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heißen haben. Wir danken ebenſo Diejer 
prächtigen Hauptſtadt für den gaſtlichen Em⸗ 
pfang, den ſie uns in dieſem berühmten Ge⸗ 
bäude, dieſem Kleinod der Architektur und 
Schatzkammer hiſtoriſcher Erinnerungen, ſo 
freundlich geboten hat. Ich freue mich, die 
Stadt Brüſſel, den Mittelpunkt eines durch 
den ernſten und arbeitsſamen Sinn ſeiner Be⸗ 
völkerung ausgezeichneten Landes, begrüßen 
zu können, und als Bewunderer der glänzenden 
Erfolge, welche die belgiſche Nation zu jeder 
Zeit auf dem Gebiete des Handels und der 
Induſtrie erzielt hat, beglückwünſche ich ſie von 
ganzem Herzen zu dem Triumph, den ſie ſoeben 
in dem Erfolge der Weltausſtellung davonge⸗ 
tragen hat. Haben Sie die Güte, Herr Bürger⸗ 
meiſter, Ihren Mitbürgern mit den Gefühlen 
unſerer tiefen Dankbarkeit unſere wärmſten 
Wünſche für die Wohlfahrt und eine glückliche 
Zukunft Ihrer ſchönen Stadt zu übermitteln. 
— Es folgte ein Konzert im Nebenſaale, aus⸗ 
geführt von Brüſſeler Künſtlern. Auf dem 
Programm ſtanden Stücke von Gluck und 
Händel, Lieder von Schumann und Richard 
Strauß. Nach der Beſichtigung der Prunk⸗ 
räume des Stadthauſes traten die Majeſtäten 
den Balkon nach der Grande Place hinaus. 
Hier hatten etwa dreihundert Brüſſeler Ver⸗ 
pe mit Bannern Aufſtellung genommen. Der 
Platz bot einen unbeſchreiblichen Anblick, die 
jatten wundervollen Gildehäuſer ringsum 
waren bis zum Dachfriſt dicht mit Menſchen 
beſetzt. Die Majeſtäten wurden bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen ſtürmiſch begrüßt; eine Kapelle ſpielte 
den Sang an Aegir. Es folgten Hoch⸗ und 


Hurrarufe, Händeklatſchen und Timer- 
ſchwenken, die ſich bei der Abfahrt der 
Majeſtäten wiederholten. — Abends war 


Diner bei der Gräfin von Flandern. — Der 
Bürgermeiſter Max erhielt den Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, die Schöffen der 
Stadt erhielten den Kronenorden zweiter 
Klaſſe. 

Der Kailer empfing Mittwoch Nachmittag 
noch den Prinzen Viktor Napoléon, den 
Bräutigam der Prinzeſſin Clementine. — Die 
Mafeſtäten trugen ſich im Rathauſe in das 
Goldene Buch der Stadt ein. 
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Ein Erfolg der Finanzreform. 


Die „Berliner Politiſchen Nachrichten 
ſchreiben: ; 

Die ſtarke Inanſpruchnahme unſeres Geld: 
marktes durch Anleihen des Reiches und der 
Bundesſtaaten, durch die Schuldverſchreibungen 
der Städte, Provinzen und Kreiſe iſt bekanntlich 
als Urſache der ungünſtigen Kursverhältniſſe 
unſerer Staatspapiere ſeit Jahren Gegenſtand 
kritiſcher Erörterungen in der Öffentlichkeit 
geweſen. Das raſche Anwachſen der Reichsſchuld 
ſeit 1877 auf nahezu 5 Millionen Mark als 
Folge der außerordentlichen Steigerung der 
Ausgaben des Reiches und der beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe ſeiner Finanzgebarung vor der 
Finanzreform des letzten Jahres mit ihren 
neuen Grundſätzen für die Schuldentilgung iſt 
eine der ſichtbarſten Urſachen dieſer Ent: 
wicklung. Unter dieſen Amſtänden iſt die Tat- 
ſache wohl der Beachtung wert, daß man heute 
mit der Möglichkeit rechnen kann, im 
nächſten Jahr den Geldmarkt mit 
Anleihen des Reichs nicht in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Dabei muß man ſich 
vergegenwärtigen, daß das Extraordinarium 
des Reichshaushaltsetats für das nächſte Jahr 
jogar noch in ſtärkerem Maße in Aninruch ge- 
nommen werden muß, als für 1910. Denn 
während die Marine im nächſten Jahre wieder 


mit 110 Millionen darin vertreten ift. wird 
ſich der Bedarf für den Ausbau des Kaiſer⸗ 


Wilhelms⸗Kanals auf mehr als das Doppelte 
des letzten Jahres, nämlich auf 50 Millionen 
ſteigern. Trotzdem wird es möglich ſein, das 
Anleiheſoll, das für 1910 ſchon eine Er⸗ 
mäßigung von 50 Millionen gegenüber dem 
Xahre 1909 erfahren hatte noch um ein Be- 
trächtliches von feiner 150 Millionen be⸗ 
tragenden Höhe des laufenden Jahres herabzu⸗ 
ſetzen. Denn durch die vom 1. April n. Is. in 
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Geltung tretenden Beſtimmungen über die 
Tilgung der Reichsſchuld nach dem Finanzgeſetz 
vom 15. Juli 1909 werden dem außerordent⸗ 
lichen Etat als Einnahmen erheblich größere 
Beträge zufließen, als 1910, wo für Schulden⸗ 
tilgung nahezu 36 Millionen zur Verfügung 
ſtehen. 
wird es aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht er⸗ 
forderlich machen, zur Begebung einer neuen 
Anleihe zu ſchreiten. Denn die Schatzan⸗ 
weiſungskredite haben gegen das Vorjahr eine 
Erleichterung von 300—400 Millionen er: 
fahren, obwohl die bereits früher bewilligten 
Anleiheftedite noch bei weitem nicht voll in 
Anſpruch genommen ſind. In dieſen Er⸗ 
ſcheinungen treten neben den jetzt geltenden 
Grundſätzen äußerſter Sparſamkeit die Wir⸗ 
kungen der Reichsfinanzreform von 
1909 deutlich zutage. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Frage der Anwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes 

wird der Nachricht der „National⸗Zeitung“ 
von der „Inform.“ als einer unzutreffenden 
widerſprochen, weil ein ſo folgenſchwerer Ent⸗ 
ſchluß, wie ihn die Enteignung darſtellt, ganz 
ſicher ohne vorherige Sitzung des Plenums 
der Anſiedelungskommiſſion erledigt werden 
würde. Von einer Sitzung, in der man ſich 
mit dieſer Materie beſchäftigt hat, iſt aber 
nichts bekannt. Die letzte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion fand im Juni d. Is. ſtatt, und die 
nächſte iſt für Januar 1911 angeſetzt. 

Anſere Politik amerikaniſiert ſich. 

Aus Wiesbaden wird geſchrieben: Die 
Sozialdemokratie iſt im Beſitze eines Kriegs⸗ 
fonds von mehr als 1 670 000 Mk., der 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller ſammelt 
Hunderttauſende, der Hanſabund hofft auf 
Millionen für die Wahlagitation, kurz, wir 
werden 1911 Hochkonjunktur für Flugblatt⸗ 
drucker und Berufsagitatoren haben. Ein 
Beiſpiel für das Aufeinanderplatzen großer 
Kapitalien, das ſchon faſt amerikaniſch an⸗ 
mutet, erleben wir in Wiesbaden, wo dem 
freiſinnigen Kandidaten, dem Hanſabunds⸗ 
vorſitzer für Naſſau Albert Sturm, ganz ge⸗ 
waltige Mittel zur Verfügung ſtehen, der 
nationalliberale Gegenkandidat, Kommerzien⸗ 
rat Bartling, ſich aber auch nicht lumpen 
läßt und eben 150 000 Mk. für den Wahl- 
fonds ſeiner Partei geſtiftet hat. Von ihm 
ſtammen übrigens auch die Hunderttauſende 
von Mark, die ſeinerzeit in den „Rheiniſchen 
Kurier“ in Wiesbaden und in die „National⸗ 
zeitung“ in Berlin geſteckt wurden. Gimer- 
lich wird die nächſtjährige Reichstagswahl 
Unſummen in Bewegung ſetzen. 

Bei der Landtagsſtichwahl in Leipzig 
erhielt Zöphel (nl.) 14 452 und Bammes (Soz.) 
7780 Stimmen. Der Nationalliberale Zöphel 
iſt ſomit mit überwältigender Mehrheit ge⸗ 
wählt worden. — Bei der Hauptwahl am 
28. Oktober waren 10 774 nationalliberale, 
7745 ſozialdemokratiſche, 1032 konſervative 
und 1520 deutſchſoziale Stimmen abgegeben 
worden. 

Die öſterreichiſchen Dreadnougths. 

Der Heeresausſchuß der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation genehmigte am Diens⸗ 
tag das Marinebudget. Im Lauf der Debatte 
führte der Marinekommandant Graf 
Montecuccoli aus, die aus der An⸗ 
ſchaffung der Dreadnougths für die Zukunft 
reſultierende Perſonalerhöhung dürfte bei 
Offizieren, Beamten und Ingenieuren etwa 
10 Proz., bei der Mannſchaft im Laufe von 
6 bis 8 Jahren 14000 bis 20 000 Mann 
betragen. Die Dienſtzeit würde wie bisher 
eine vierjährige bleiben, darunter könne ab⸗ 
ſolut nicht heruntergegangen werden. Der 
Unterſchied zwiſchen den Baukoſten der eng⸗ 
liſchen und der öſterreichiſch-ungariſchen Marine 
erkläre ſich einerſeits aus den geringeren 
Preiſen des engliſchen Eiſens, andererſeits 
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aus der höheren Effektivleiſtung der engliſchen 
Arbeiter. Überdies wären in dem öſterreichi⸗ 
ſchen Koſtenvoranſchlag die Ausrüſtungs⸗ und 
Reſervemunition miteingeſtellt, die bei großen 
Schlachtſchiffen gegen 9 Millionen ausmachten. 


Der päpſtliche Nuntius in Liſſabon, 


Dr. Tonti, hatte am Mittwoch im Vatikan 
eine lange Unterredung mit dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Merry del Val. Er wird 
Donnerstag Vormittag vom Papſt empfangen 
werden. 


Kriſelt es im Kabinett Briand? 


In ſeiner Rede in der Kammer hatte der 
Miniſterpräſident auch, wie „Wolffs Bureau“ 
ergänzend meldet, geäußert, daß es unmög⸗ 
lich ſei, ſchon jetzt die Verantwortlichkeit ſeiner 
Kollegen zu binden bezüglich geſetzgeberiſcher 
Maßnahmen, die beſtimmt ſind eine Wieder⸗ 
kehr der in der Kammer verhandelten Vor⸗ 
kommniſſe zu verhindern. Dieſe Äußerung 
wurde in den Wandelgängen der Kammer 
lebhaft beſprochen. Man glaubte in dieſer 
Außerung ein ſtillſchweigendes Zugeſtändnis 
zu ſehen, daß Meinungsverſchiedenheiten im 
Miniſterium beſtehen und daß eventuell mit 
einer Umbildung des Kabinetts zu rechnen 
iſt. Dieſe Anſicht wurde aber von Perſonen 
aus der Umgebung der bedeutendſten Mit⸗ 
glieder des Kabinetts mit dem Bemerken für 
unrichtig erklärt, daß es verfrüht ſei, von 
Meinungsverſchiedenheiten über Projekte zu 
ſprechen, die im einzelnen erſt in dem am 
Sonnabend jtatifindenden Miniſterrate beraten 
werden ſollen. Miniſter Viviani erklärte auf 


Befragen, daß er nicht daran denke, zurück⸗ 


zutreten. In einer Unterredung erklärte 
Miniſterpräſident Briand, der Miniſterrat 
werde erſt nach Schluß der Debatte über die 
Interpellationen zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten, wahrſcheinlich am Sonnabend. — Die 
in der Preſſe lebbaft beſprochene Schlußbe⸗ 


merkung des Miniſterpräſidenten Briand wird 


allgemein als Veweis dafür angeſehen, daß 
im Kabinett ernſte Meinungsverſchiedenheiten 
obwalten, die leicht zu einer Kriſis führen 
könnten. Es heißt, die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſeien hauptſächlich durch den vom 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten aus⸗ 
gearbeiteten Geſetzentwurf über die Errichtung 
eines Eiſenbahnerſchiedsgerichts verurſacht 
worden. Mehrere Miniſter ſollen erklärt 
haben, der Geſetzentwurf genüge nicht, um 
in Zukunft Eiſenbahnerausſtände hintanzu⸗ 
halten, die Vorlage müſſe vielmehr zu dieſem 
Zwecke noch beſondere Beſtimmungen ent⸗ 
halten. Der Arbeitsminiſter Viviani ſoll den 
Geſetzentwurf kritiſiert haben. Man hält in 
parlamentariſchen Kreiſen ſein Urteil für ſehr 
richtig. — Wie der „Eclair“ meldet, hat der 
Generalſekretär des Allgemeinen Arbeitsver⸗ 
bandes Pouget ſoeben eine Flugſchrift „Sa⸗ 
botage“ betitelt, veröffentlicht. Die Schrift 
enthält u. a. die während des letzten Aus⸗ 
ſtandes der Poſtbedienſteten unternommenen 
Akte der Sabotage. Die Erklärung Briands, 
die Regierung kenne die Anſtifter der Sa⸗ 
botage, beziehe ſich hauptſächlich auf Pouget 
und Genoſſen. — Miniſterpräſident Briand 
hat auf eine Anfrage bezüglich des Gerüchts, 
daß der Arbeitsminiſter Viviani 
Meinungsverſchiedenheiten ſein Amt nieder⸗ 
legen wolle, dem Fragenden erklärt, er habe 
nur das Abſchiedsgeſuch des Ackerbauminiſters 
Ruau erhalten. Briand fügte hinzu, über 
die allgemeine Politik hätten nie Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den Miniſtern be⸗ 
ſtanden, und das Kabinett übernehme bei der 
Interpellation über den Eiſenbahnerausſtand 
unbedingt die gemeinſchaftliche Verantwortung 
für die in völliger Übereinſtimmung getroffe⸗ 
nen Maßnahmen. 


Meuterei in einer franzöſiſchen Straf⸗ 

kompagnie. 

Unter der auf Cézembre in St. Malo 
untergebrachten Strafkompagnie iſt eine 
Meuterei ausgebrochen, weil ein Soldat von 
einem Wächter wegen Dienſtverweigeruna bes 


wegen 


| 


ee re De ee 
r x 
\ 


günſtige Entwicklung gehabt. 


droht wurde. Die Meuterer zerſtörten einen 


Teil der Kaſerneneinrichtung und ſangen die 
Internationale. Erſt als ein ſtarkes Wacht⸗ 
aufgebot von Revolvern Gebrauch zu machen 
drohte, wurde die Ordnung wiederhergeſtellt. 


Der Ansſtand der Fuhrleute in Liſſabon. 

Der Zivilgouverneur von Liſſabon hat 
den Führer der ausſtändigen Fuhrleute und 
zwei Delegierte zu einer Beſprechung auf⸗ 
gefordert. Die Geſamtzahl der Ausſtändigen 
beträgt zurzeit 8000. Die Regierung wird 
die Lebensmittel⸗ und Kohlenzufuhr durch 
Hilfsmannſchaften, die aus Truppen und 
Feuerwehrleuten gebildet werden, ſicherſtellen. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 
Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt der 
Zuſtand des Kronprinzen befriedigend. Am 
Kinn entwickelt ſich ein Geſchwür. 
Die griechiſche Staatskriſis. 

Die meiſten Ather Zeitungen billigen die 
Auflöſung der griechiſchen Nationalverſamm⸗ 
lung. Die Parteiführer erklären ſie als einen 
Staatsſtreich, fie würden beim Volke dagegen 
proteſtieren. Die Truppen ſind in den 
Kaſernen zuſammengezogen. In Athen und 
in der Provinz herrſcht völlige Ruhe. 

Zum Boykott griechiſcher Waren. 

Die Konſtantionpeler Blätter melden, daß 
die Boykottierung griechiſcher Waren faſt 
vollſtändig aufgehoben ſei. 


Der Neubau der deutſchen Schule in Rio 
Grande do Sul 


in Braſilien iſt in Anweſenheit des deutſchen 
Konſuls und braſilianiſcher Regierungsver⸗ 
treter feierlich eingeweiht worden. Faſt die 
geſamte deutſche Kolonie der Stadt Rio 
Grande nahm an der Feier teil. Die deut⸗ 
ſche Schule, die unter Leitung des verdienten 
Direktors Köhling ſteht, wurde nach den Mit⸗ 
teilungen des Vereins für das Deutſchland 
im Ausland vor elf Jahren gegründet. Man 
begann den Unterricht mit zehn Kindern; 
gegenwärtig zählt die Schule 120 Schüler 
und ſechs Lehrkräfte. Sie hat alſo eine ſehr 
Dank großer 
Opferwilligkeit einzelner Koloniemitglieder 
konnte endlich der jahrelange Wunſch nach 
einem eigenen Schulhaus erfüllt werden, ob⸗ 
wohl die Baukoſten unverhältnismäßig hohe 
waren, da das Baumaterial von auswärts 
bezogen werden mußte. Nicht einmal der 
Sand von Rio Grande konnte wegen ſeines 
Seeſalzgehaltes beim Bau Verwendung finden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 9110. 
— Beim Reichskanzler fand heute Abend 
ein Diner ſtatt, zu dem das Kronprinzen⸗ 
paar erſchienen war, Ferner waren geladen 
der Miniſter v. Dallwitz, Staatsſekretär v. 
Kiderlen⸗Waechter, der engliſche Botſchafter 
Sir William Goſchen und andere. 
— Ein Parteitag der weſtfäliſchen Konſer⸗ 
vativen findet am 23. November in Herford 


ſtatt. $ 


— Eine japaniſche Kommiſſion hat in den 
letzten Tagen in der Landbank zu Berlin und 
auf deren Koloniſationsgütern in Pommern 
eingehende Studien auf dem Gebiete der 
inneren Koloniſation gemacht, um die Frage 
zu prüfen, inwieweit die Organiſation der 
Landbank und deren Verfahren bei der 
Schaffung von mittlerem und kleinem Grund⸗ 
1035 auf japaniſche Verhältniſſe übertragbar 
iſt. 


— Auf die Eingabe des Vereins der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe in Sachen der bei den Mo⸗ 
abiter Vorgängen zu Schaden gekommenen 
fremden Journaliſten hat nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ der Miniſter des Innern an den Vor⸗ 
ſitzer des Vereins ein Antwortſchreiben ge⸗ 
richtet, das als Ergebnis der Unterſuchung 
folgendes feſtſtellt: „Das von den Herren 
Lawrence und Genoſſen beſetzte Automobil 
hielt an einer Stelle, wo die Polizei ſoeben 
mit Waffengewalt gegen eine zuſammenge⸗ 
rottete Menſchenmenge hatte einſchreiten 
müſſen. Mehrfache Aufforderungen eines 
uniformierten Polizeiwachtmeiſters zum 
Weiterfahren hatte der Chauffeur unbeachtet 
gelaſſen. Da überdies einer der Automobil⸗ 
inſaſſen im Wagen aufrecht ſtand und lebhaft 
in der Richtung des zurückweichenden Volks⸗ 
haufens geſtikulierte, war ein Kriminalwacht⸗ 
meiſter der Meinung, daß das Automobil 
mit den Exzedenten in Verbindung ſtehe, 
und forderte es mit dem Rufe: „Automobil 
weg!“ nochmals auf, ſich zu entfernen. Als 
das Auto trotzdem noch immer halten blieb 
und aus der Richtung desjelben fogar ein 
Steinwurf erfolgte, ſahen fih drei uniformierle 
Schutzleute, die gleichfalls Genoſſen der Rube- 
ſtörer vor ſich zu haben glaubten, veranlaßt, 
die Abfahrt zu erzwingen und zu dieſem 
zwecke von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt der bedauerliche 
Irrtum der Beamten wohl erklärlich, zumal 
den Beamten bekannt war, daß ſchon bei 
früheren Straßenunruhen im Automobil hin⸗ 
und herfahrende PBerjonen die Exzedenten 
unterſtützt und geleitet hatten. 


— Das Kammergericht wird am 15. 
Dezember in der Prozeßſache der Frau Oberſt⸗ 
leutnant Meersmann gegen den General v. 
Gagern auf Zahlung von 120 000 Mk. Alimen⸗ 
tationsgeldern entſcheiden. Der Kaiſer hat 
angeordnet, daß ihm über den Verlauf der 
Verhandlung Bericht erſtattet werde. 

— Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ift gemeldet aus Roſſendorf, Amts⸗ 
hauptmannſchaft Pirna, Königreich Sachſen; 
Pretſchendorf Amtshauptmannſchaft Dippols⸗ 
walde, Königreich Sachſen bei Händlervieh; 
Birnbaum, Bezirksamt Teuſchnitz, Reg.⸗Bez. 
Oberfranken, bei Händlervieh am 24. Oktober 
1910. Das Erlöſchen der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche wird vom Schlachtviehof zu München 
unter dem 24. Oktober gemeldet. Gegen⸗ 
wärtig find im deutſchen Reich 504 Gengin- 
den von der Maul und Klauenſeuche mit 
1133 Gehöften befallen. Die größte Zahl 
fällt auf den Regierungsbezirk Bromberg mit 
130 Gemeinden; es folgen Poſen mit 104, 
Allenſtein 60, Köslin 47, Marienwerder mit 
39 Gemeinden. Außerhalb Preußens ſind 
auch in Sachſen, Baden, Braunſchweig, An⸗ 
halt, Sachſen⸗Meiningen und ganz verein⸗ 
zelte Fälle in Bayern zu verzeichnen. In 
Oſterreich kommen gegenwärtig auf 851 Ge⸗ 
meinden 11 849 Gehöfte und in Ungarn auf 
701 Gemeinden 760 Gehöfte, in denen die 
Seuche herrſcht. Als Grund für die häufig 
auftretende Seuche wird in erſter Linie Ver⸗ 
breitung vom Tuchler Markt her und zweitens 
Einſchleppung vom Ausland angegeben. 


Arbeiterbewegung. 


Die Bremer Straßen bahnange⸗ 
ſtellten haben in einer am Dienstag Abend 
abgehaltenen Verſammlung die von ihren Be⸗ 
auftragten mit der Aufſichtsbehörde getroffenen 
Vereinbarungen angenommen und beſchloſſen, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Ausland. 


Valencia, 25. Oktober. Der König und 
die Königin ſind in Begleitung des Miniſter⸗ 
präſidenten Canalejas nach Madrid abgereiſt. 

Paris, 26. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr von Schoen iſt heute Vor⸗ 
mittag mit ſeiner Familie hier eingetroffen. 

London, 26. Oktober. Die feierliche Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten Franz von Teck hat heute 
in Anweſenheit des Königspaares, des diplo⸗ 
matiſchen Korps und der Miniſter in Wind⸗ 
ſor ſtattgefunden. Unmittelbar hinter dem 
Sarge bei den fürſtlichen Leidtragenden ſchritt 
Graf Metternich, der den Kaiſer und den 
König von Württemberg vertrat. Der Kaiſer 
und der König von Württemberg hatten 
wundervolle Kränze aus weißen Orchideen 
geſpendet. 

Nio de Janeiro, 25. Oktober. Das Linien⸗ 
ſchiff Sao Paolo mit dem Präſidenten Hermes 
da Fonſeca an Bord iſt heute hier einge⸗ 
troffen. Alle im Hafen liegenden Schiffe 


bildeten Spalier, die Stadt trägt reichen 
Flaggenſchmuck. 


Der neue König von Siam, 

Maha Wajiradwudh, 
iſt am 1. Januar 1881 geboren, ſteht alſo im 
30. Lebensjahre. Er iſt der älteſte der 150 
Söhne ſeines Vaters, der 600 Frauen hatte. 
Der Erbe des aſiatiſchen Reiches abſolvierte das 
Gymnaſium im Eton, der Bildungsſtätte der 
engliſchen Ariſtokratie, dann bezog er die Ani⸗ 
verſität Oxford und ſchließlich die Militär⸗ 
ſchule in Sandhurſt. Er iſt alſo durchaus 
europäiſch gebildet und kennt die meiſten 
Länder Europas, darunter Deutſchland. Er 
wurde am 17. Januar 1895 zum Thronfolger 
erklärt. 


Provinzialnachrichten. 


() Oſterbitz, 25. Oktober. (Vaterländiſcher Frauen: 
verein. Beſitzwechſel.) Am Sonntag den 23. Oktober 
veranſtaltete der hieſige vaterländiſche Frauenverein im 
Gaſthaus „Deutſche Warte“ ein Felt zur Geburtstags- 
feier der Kalſerin. Es gelangten zwei Theaterſtücke und 
Lichtbilder zur Aufführung. Der hieſige Kirchenchor 
trug mehrere Geſänge vor. Am Schluſſe der Auffüh⸗ 
rungen wurden ein Geſchenk von Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin, das Bild der Königin Luiſe, und andere 


Gegenſtände verloſt. Das Feſt endigte mit einem ge⸗ 
mütlichen Tanz. — Der Anſiedler Herr Chriſtian Schultz 
aus Oſterbitz hat ſein Grundſtück an einem Herrn 
Beſſer aus Plowenz, einen früheren Lehrer aus Ruß⸗ 
land, verkauft. 

Aus dem Kreiſe Culm, 25. Oktober. (Die von der 
Gemeinde Reinau angeſchaffte Feuerſpritze) koſtet 
911 Mark. Als Beihilfen find von der weſipreußiſchen 
Feuerſozietät 300 Mark und von der weſtpreußiſchen 
Mobiliarverſicherung 100 Mark gewährt worden. Leider 
konnte die Feuerſprſtze bei dem Brande in Staw bei 
dem Beſitzer Gultan Herrmann noch nicht in Täligkeit 
treten, da ſie erſt kurz vorher angekommen war und erſt 
geprüft werden ſollte. Die Anregung zur Bildung einer 
freiwilligen Feuerwehr in Reinau ift bereits von Brand⸗ 
direktor Glaubitz aus Graudenz gegeben worden, und 
es wäre zu wünſchen, daß der Verein ſich bald kon⸗ 


ftituieren möchte. : 

Danzig, 25. Oktober. (Die Raiffeifen-Bentrale in 
Danzig) läßt einen großen Getreidefpeiher auf dem 
Holm errichten, zu dem ein für größere Frachtdampfer 
fahrbarer Kanal angelegt wird, während für den Land⸗ 
transport die Gleiſe der Holmbahn vorhanden ſind. 
Der Gelreideſpeicher, der ein Faſſungsvermögen von 
10 000 Tonnen erhält, foll teils als Bodenſpeicher, teils 
als Silo ausgebaut werden. Außerdem ſollen Schuppen 
von 4000 Quadratmeter Grundfläche für Kleie, Futter 
und Düngemittel entſtehen. 

Zoppot, 24. Oktober. (Um die hieſige Kurdirektor⸗ 
ſtelle) find bis jetzt 79 Bewerbungen eingegangen. 

Argenau, 25. Oktober. (Turnweſen.) Die Stadt 
hat wiederum einen Betrag zur Verfügung geſtellt, da⸗ 
mit den Kindern der hieſigen Schule auch im Winter 
das Turnen ermöglicht wird. Diefes findet vorläufig 
in einem Saale ſtatt. Die Stadtverwaltung beabfichtint 
wegen des Baues einer Turnhalle bei den Staatsbe⸗ 
hörden vorſtellig zu werden. Die Stadtverordneten 
müßten aber auch im Intereſſe der Kinder möglichſtes 
Entgegenkommen zeigen. Auch dem hiefigen Turnverein 
ware mi der Erbauung einer Turnhalle in jeder Weiſe 
gedient. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Oktober 1910. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: den 
Inſpektor Theodor Templin in Brunau als Gutsvor⸗ 
ſteher⸗Stelſvertreter für den Gutsbezirk Brunau; ferner 
den Arbeiter Johann Araszewski zu Biſchöfl.⸗Papau 
als Gemeindediener und Nachtwächter für die Gemeinde 
Biſchöfl.⸗Papau. 

— (Für Beamten⸗Konſumvereine.) 
Wie das Oberverwaltungsgericht entſchieden hat, 
bedarf ein Beamtenverein, der den gemeinſchaft⸗ 
lichen Einkauf von Lebens⸗ und Wirtſchaftsbedürf⸗ 
niſſen im großen und Abſatz im kleinen an feine 
Mitglieder betreibt, zum Umſatz von Spirituoſen 
der für den Kleinhandel mit Brantwein vorge⸗ 
ſchriebenen Genehmigung. Die Genehmigungs⸗ 


pflicht beſteht ohne Rückſicht darauf, ob der Verein 


gewerbsmäßig handelt oder nicht. ; 

— Gonzert des Thorner Orcheſter⸗ 
vereins.) Der am 4. Januar d. Is. gegründete, 
jetzt 38 Mitglieder zählende Orcheſterverein iſt 


nunmehr mit einem 1. Symphoniekonzert in die 


Offentlichkeit getreten, das geſtern in der Aula 
des Gymnaſiums — die in dankenswerter Weiſe 
von dem Protektor der Pflege edler Muſik Herrn 


Gymnaſialdirektor Or. Kanter dem Verein zur 


Verfügung geſtellt war — vor einer geladenen 
und faſt überzahlreich erſchienenen Hörerſchaft 
ſtattfand. Das Orcheſter, geleitet von Herrn 
Gymnaſiallehrer Dorrn, beſtand aus 36 Mit⸗ 
gliedern, verſtärkt durch 5 Militärmuſiker, die ein 
zweites Fagott, eine zweite Trompete ſtellten 
nebſt den drei im Verein nicht vertretenen Inſtru⸗ 
menten Horn, Oboe und Pauke; drei vorzügliche 
Bäſſe konnte der Verein ſelbſt ſtellen. Man ſah 
dem erſten Auftreten des jungen, bunt zuſammen⸗ 
gewürfelten Vereins von „Dilettanten“, wie man 
glaubte, mit einigem Zweifeln, ſa ſelbſt Befürchten 
entgegen, angeſichts des großen Programms — 
Symphonie Nr. 2 (Adagio und Allegro) von 
Haydn, Larghetto für Klarinette und Streich⸗ 
quartett von Mozart, die 1. Symphonie (voll⸗ 
ſtändig) von Beethoven, die 2. Polonaiſe A-dur 
von Wieniawski und ein Marſch (op. 113) von 
Lachner — das zu bewältigen die durch die 
Sommerferien unterbrochenen Übungen nicht aus⸗ 
zureichen ſchienen. Aber das erſte Konzert hal 
alle Bedenken zerſtreut und gezeigt, daß man hier 
nicht Dilettanten, ſondern tüchtige Muſiker, zum⸗ 
teil Meiſter auf ihrem Inſtrumente, vor ſich hat. 
Beſonders die Geigen zeichneten ſich durch Rein⸗ 
heit des Spiels, ſchönen Ton und Nobleſſe des 
Vortrags aus — wirkten doch heroorragende 
Muſiker wie Herr Muſikdirektor Krelle und der 
junge Virtuoſe Köppen mit —, doch auch die 
übrigen Inſtrumente waren gut vertreten. Solche 
Kräfte, vereint durch eine gleiche Begeiſterung für 
die klaſſiſche Muſik, die wohltuend zu ſpüren war, 
unter der bewährten Leitung des Herrn Dorrn, 
waren wohl imſtande, trotz der wenigen Übungen, 
das Programm in einer Weiſe auszuführen, die, 
wenn auch nicht alles beim erſten Wurf ſchon 
vollkommen war, durchweg einen nicht geringen 
Genuß bereitete. Auch die Solovorträge für 
Klarinette (Herr Godau) und Violine (Herr 
Köppen) mit Klavierbegleitung (Herr Obertele- 
graphenſekretär Haberkorn) wurden allſeitig vor⸗ 
züglich ausgeführt. Nach Beendigung der Beethoven⸗ 
ſchen Symphonie wurde dem Dirigenten Herrn 
Dorrn in dankbarer Anerkennung feiner Verdienſte 
um das Aufblühen des Vereins das Bildnis 
Beethovens durch Herrn Haberkorn mit einer 
Anſprache überreicht. Nach einem ſo ſchönen Er⸗ 
folg darf wohl erwartet werden, daß der Verein 
durch Beitritt paſſiver Mitglieder die erforderliche 
Unterſtützung gewinnt, ſich ſeiner Aufgabe voll, 
ungehemmt durch finanzielle Bedenken, widmen 
zu können. 

— Zirkus Blumenfeld.) Während die 
früheren Zirkusunternehmungen, die Thorn beſuchten, 
auf der Esplanade oder auf dem Platze am Viktoria⸗ 
garten ihren Standort nahmen, hat der Zirkus E. 
Blumenfeld Wwe. weit draußen hinter dem alten Woll⸗ 
markte ſeine Zelte aufgeſchlagen, etwas reichlich weit für 
die Thorner, die an ſolche Entfernungen nicht gewöhnt 
find. Nur ein Zirkus von dem Renommee des Zirkus 
Blumenfeld konnte dies wagen, denn trotz der 
geſtern Abend herrſchenden Kälte war das Rieſen⸗ 
zelt bei der Eröffnungsvorſtellung dicht gefüllt. 
Man kann getroſt ſagen, daß der Zirkus Blumenfeld 
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Briefkaſten. 
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Bant find die Dresdener Bank ade TN rtg 
ſtädter Bank, ſowie die Gemen e Aufſt jes 
bei der Gründung beteiligt. Dem. KI! 
rate gehören u. a. der Lande 
Teltow v. Achenbach und der f Duo ade 
meindevorſteher von Tanne men i 5 sh 
Kommerzienrat Haberland gewäh , 
Berliner Stadtverordneter war; 
Beteiligung an der Tempelho 
legenheit ſein Mandat aber nt 
(Abaewieſene Be nat di 0 
Kaſſationsgerichtshof in Rom 1 Adoo 
der Gräfin Tarnowska un des 
Prilukow gegen das Urteil 
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alien) zetdeerungen in Süd⸗ 
Nr in à en el der von Cetara 
Mtiti bräſtdenten le: a er 
„Urgeſuchten Gegend vollſtändig 
557 Dienstag Abend waren 34 
verwundet find wenig. Die 
gt ungefähr 200. Miniſter 
9 , ur die erſte Hilfe in 
n I geſorgt ift, und Ber: 
troffen. i aifräftige ke Hilfeleiſtung 
i e Ein air Neapeler Blätter bringen er⸗ 
De, Der obelbeiten über die Unwetterkata⸗ 
in Fluten up. ce Teil von Cetara wurde von 
en ſhwemmt und von einem Fels⸗ 
ra. Iiatino“ ſpricht von 300 
„Die Zahl der Verletzten be⸗ 
Be birgt zahlreiche 
u: nzeit zuzeit Leichen ans 

a detufen, daß ataftrophe wurde dadurch her⸗ 
ch der die Nerder den Ort durchfließende 
Min trat. gr wafler aufſammelt über die 
10 att 4 Tote nrmalfi zählt man 12 Tote in 
i die et x viele Verſetzte. In Majori, 
hat man Bun faſt jo groß wie in Cetara 
man Leichen aus den Trümmern 

00 glaubt, daß noch weitere 
y leekemmen ſind. — Der König 
micciola auf dem Torpedoboot „Orfeo“ 
e. N. in und beſichtigte die ver- 

i Neapel drück Iſchia aus wird er abends 


N Kehren, 
Iſſe — ä 
rm Kunſt und Theater. 


SER 


Ñ 
IN 


iron IR | 

Prateep 9 | 

Venen Sefer eiter der 

Weer. Ho per. er Direktor der 

i; 5 v, W ein gartner hat zu 

yt die Ge alen die Erklärung abgegeben, 
jg einen u Säfte des Hofoperntheaters 
ine 


Neigungen nachzu⸗ 
Infolgedeſſen iſt 

q Romig atung mit dem Direktor 
recen Oper in Berlin 

de, at leſend ar in Verbindung getreten 
zur Übernahme der Direktion 

wechſel Riders verpflichtet. Der Di- 
egot inet im Frühjahr 1911 ftatt. 

Jän 46. Leb ift geborener Dresdner. Er 
ha ander ensjahre. Nachdem er von 
auſpieleriſche Ausbildung 
rat er 1880 zum erſtenmal 
q lter von 30 Jahren leitete 
die Direktion in Görlitz und führte 
armen der vereinigten Stadt⸗ 

N die En und Elberfeld, bis er 
fh, Oktober che Oper gründete, die 
gen“ eröff 1905 mit „Hoffmanns Er⸗ 

- Met wurde. Seine Berufung 
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Begerangöhegir Marienuerder. Königl. Oberföriterei 
riedrichsberg, Poſt Forſthauſen, Wellpr., 


ege des ſchriftlichen Angebots vor dem Einſchlage: 

Los 1: Sd ee Jagen 150 = 350 fm Kieſernlangholz, 

62 A 8 Los 2: Schuhbezirk Tengowitz. Jagen 92 = 600 fm Kiefernlangholz, 

Los 3: Schußbezirk Ostrau, Jagen 109 b = 350 fm Kiefernlangholz. 

Los 4: Schutzbezirk Wawerwitz, Jagen 151 a = 770 fm Kleferniangholz. 
Die Schläge liegen 2—4 km von Flößerei⸗Ablagen entfernt. Die Bedingungen 
1326, können von der Oberförſterei gegen Erſtattung der Schreibgebühr bezogen werden. 
[Die Gebote find losweiſe für 1 fm abzugeben, fie müſſen die ausdrückliche Erklã⸗ 
rung enthalten, daß Käufer ſich den Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Die Öffnung der Gebote, welche mit der Auſſchrift „Holzſubmiſſion Frie⸗ 
drichsberg“ bis zum 9. November hier eingegangen fein müffen, erfolgt am 
10. November, vormittags 10 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer. 


3 imme a und Zubehör 
o (O DUMMELZBODMUNG fojort Su vers 
-| miet Moder, Amisſiraße 4. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten 


als Nachfolger Weingartners hat in Berlin 
allgemein überraſcht. Über das zukünftige 
Schickſal der Komiſchen Oper läßt ſich noch 
nichts beſtimmtes ſagen. N 
Am Mittwoch wurde in Venedig an der 
Faſſade des Palazzo Vendramin, wo 
Richard Wagner lebte und ſtarb, ein 
Basrelief mit einer Gedächtnis inſchrift 
enthüllt, das ſeine Entſtehung einem Komitee 
verdankt, dem Gabriele d'Annunzio und andere 
bekannte Perſönlichkeiten Italiens und des 
Auslandes angehören. Max Rikoff und der 
Bürgermeiſter von Venedig hielten Anſprachen, 
die Muſik ſpielte Stücke aus Wagners Werken. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Schiffahrtsabgaben im Reichstag. 
Berlin, 27. Oktober. Der Geſetzentwurf über 
die Schiffahrtsabgaben iſt dem Reichstag zuge⸗ 
gangen. 


Eine Reſolution 
des Vereins der ausländiſchen Preſſe. 

Berlin, 27. Oktober. Angeſichts der bereits 
mitgeteilten Erklärung des Miniſters des Innern 
nahm der Verein der ausländiſchen Preſſe in einer 
außerordentlichen Generalverſammlung eine Reſo⸗ 
lution an, in der betont wird, daß die in dem Auto⸗ 
mobil aufrecht ſtehenden Herren lediglich eine Legi⸗ 
timation hochgehalten haben, und daß keiner der 
Herren die Aufforderung zur Weiterfahrt gehört 
habe, daß insbeſondere der Chauffeur ſofor: ange⸗ 
griffen worden ſei, ſodaß es ihm beim beſten Willen 
nicht möglich geweſen ſei, dem Befehl augenblicklich 
Folge zu leiſten. Eine Menſchenmenge jei über⸗ 
haupt nicht in Sichtweite geweſen, und hinter dem 
Auto, wo ein Steinwurf hergekommen ſein ſoll, 
hätten ſich nur Schutzleute befunden. Unter dieſen 
Umſtänden bedauere der Verein, die Anſicht des 
Miniſters nicht teilen und den begangenen Irrtum 
nicht erklärlich finden zu können. 

Die Flugmaſchine unter Siegel. 

Berlin, 27. Oktober. Der Aviatiker Wien⸗ 
cziers, der die Abſicht hatte, geſtern von Johannis⸗ 
thal nach Bork zu fliegen, um am Freitag bei 
dem überlandflug Vork Johannisthal mitzu- 
machen, iſt daran durch den Umſtand gehindert 
worden, daß ſein Apparat durch den Gerichtsvoll⸗ 
zieher unter Siegel gelegt worden iſt. Der Verein 
deutſcher Flugtechniker bemüht ſich, zu erreichen, 
daß Wiencziers Teilnahme an dem Fluge Bork 
Johannistal geſichert bleibt. 

Verurteilung. 

Arnsberg, 27. Oktober. Der Italiener 
Girardi wurde wegen Erſchießung des ie 
kommiſſars in Hueſten gelegentlich der Verhaftung 
wegen Einbruchs zu acht Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Ausſperrung in der Tabakinduſtrie 
am Niederrhein. 

Köln, 27, Oktober. Da die Verhandlungen 
einer Firma in Cleve mit ausſtändigen Tabat- 
arbeitern zu einer Einigung nicht geführt haben, 
beſchloß der Arbeitgeberverband, in vierzehn Tagen 
ämtliche Tabalarbeiter des Niederrheines auszu⸗ 
perren, wenn bis zu dieſer Zeit die Arbeit nicht 
wieder aufgenommen iſt. 

Oſterreich⸗Ungarn und der Dreibund. 

Wien, 27. Oklober. Das 2Fremdenblatt“ 
ſchreibt, der rumäniſche Miniſter Djuvara wurde 
vom Kaiſer in Sonderaudienz empfangen. Der 
Beſuch des Miniſters in Wien wurde durch keine 
aktuelle politiſche Frage veranlaßt und trug auch 
keinen politiſchen Charakter. Es könne jedoch bei 
dieſer Gelegenheit abermals konſtatiert werden, 
daß erfreulicherweiſe die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und Rumänien an- 
dauern. 

Die Einigung in Böhmen. 

Prag, 27. Oktober. Das Geſetz über die Re- 
gelung des Sprachengebrauchs bei den autonomen 
Behörden in Böhmen, einſchließlich Prag, wurde 
heute vom Unterausſchuß der Ausgleichskommiſſion 


angenommen. A 
; Luftſchiffahrt. EN 
Rom, 27. Oktober. Auf dem Militärflugfelde 
bei Rom ijt der Genieleninant Lagietti, als er mit 
dem Aeroplan niedergehen wollte, abgeſtürzt und 
bald darauf geſtorben. x 
Zu den Verheerungen in Italien. 
Neapel, 27. Oktober. König Viktor Emanuel 
und der Herzog von Aoſta mit Gefolge haben auf 
einem Torpedoboot die Fahrt nach Cetara und 
andere vom Unwetter heimgeſuchten Orten ange⸗ 
treten. 1 
Das Kaiſerpaar im Theater zu Brüſſel. 
Brüſſel, 27. Oktober. Um 9 Uhr 45 Min. 
erſchienen die Majeſtäten und das königliche Haus 


Der Oberförster. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


par- 
Kochherde, 


fix und fertig sum Gebrauch. 


n f T „offerieren in jeder Grösse und Ausführung i 
m 
an ee | NA rey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Möbliertes 


Gerberſtraße 14, 1 Tr. 


bisher Schloſſerei, auch geeignet für 
Tiſchlerei, per 1. Januar zu vermieten. 
Strobandſtraße 20. Zu erfr. Dalitz, Culmer Chauſſee 54. 


SSS 
Zimmer zu vermieten, 


Gr. maſſive Werkſtatt, 


zur Galaoper im „Theatre Royal de la Monnaie”, 
auf dem Wege durch die illuminierten Straßen 
überall ſtürmiſch begrüßt. Bei dem Erſcheinen des 
Hofes ſpielte die Muff, die deutſche Hymne. Die 
Geſellſchaft begrüßte die Majeſtäten mit Hod und 
Hurrarufen, mit Händeklatſchen und Bravorufen. 
Generalſtreik in Barcelona. 
Barcelona, 27. Oktober. In Sabadell iſt 
der Generalſtreik erklärt worden. 
5 Aus Portugal. k 
Liſſabon, 27. Ottober. In der Diſtrikts⸗ 
ſtadt Aveiro ift die Zeitung „Povo Daveiro“ ſus⸗ 
pendiert und ihr Beſitzer verhaftet worden. 
Eine Parade vor dem Sultan. j 
Konſtantinopel, 27. Oktober. Der Sul- 
tan und der Thronfolger find zur Revue über die 
Manöver⸗Truppen abgereiſt und begeben ſich dann 
nach Adrianopel, wo ſie fünf Tage bleiben werden. 
Die offiziellen Reſultate 
der Gordon⸗Bennett⸗Fahrt. 

St. Louis, 27. Oktober. Das Komitee der 
Gordon⸗Bennett⸗Fahrt gibt die offiziellen Reſultate 
bekannt: „America“ 1355 Meilen, „Düſſeldorf“ 
1230, „Germania“ 1190. „Helvetia“ 850, „Harburg“ 
795, „Azura“ 772, „Ville de France“ 725, 
„St. Louis“ 530, „Condor“ 410 und „Million Popu⸗ 
lation“ 315 Meilen. 

Newyork, 27. Oktober. Wie aus St. Am⸗ 
broiſe telegraphiert wird, erzählten die Inſaſſen 
des Vallons „America“, fie hätten den Michiganſee 
und die Waldungen im nördlichen Quebec in 
ſchöner Fahrt überflogen. Am 19. Oktober gerieten 
ſie in einen Sturm, der ſie zwang, auf einem etwa 
1500 Fuß hohen Berge zu landen. Am folgenden 
Tage brachen ſie zu Fuß auf, um in bewohnte 
Gegend zu kommen. Am vierten Tage trafen ſie 
kanadiſche Jäger, die ſie nach St. Ambroiſe über⸗ 
ſetzten, wo fie eintrafen, ohne ernſten Schaden cr- 
litten zu haben. 

Die Peſt in Caracas. 

Caracas, 27. Oktober. Hier ſind vier neue 

Fälle von Peſt gemeldet worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börfe 
vom 27 Oktober 1910. 

Wetter: bewölkt. 
gür Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Provlſion 

uſancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. 

per Oktober -— November 1951, Mk. bez. 

per November — Dezember 195¼ Mk. bez. 

per Dezember — Januar 196 ME, bez. 

per April— Mai 201 Mk. bez. 

Renulierungs- Preis 196 Mk. 

inländ. hochbunter 766 Gr. 200 Mk. bez. 

inländ. bunter 745—783 Gr. 193—198 Mk. bez. 

inländ. roter 713—740 Gr. 175—190 Mk. bez. 
Nagen matter, ver Tanne von 1000 Kar. 

inländ. 685— 750 Gr. 141—141!/, Mk vez. 

Regulierungspreis 142 Mk. 

per November — Dezember 142 Mk. 

per Dezember — Januar 143½ Mk. bez. 

per April— Mal 149 Mk. bez. 
Gerſie unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 650—684 Gr. 155½½ 164 Mk. bez. 

tranſito 101—104 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Sgr. 

inländ 140—148 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neuſfahrw. 8,70—8,65 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Star. Weizen. 8,00—8,70 Mk. bez. 

Roggen. 7,90 Mk. bez. 

Der Vorstand der Produkten ⸗Vörfe. 


Bromberg, 26. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und, Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 5 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 23 Pfd. holländiſ“ wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 143—155 Mk. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—148 Mk., zum 
Konſum 148—155 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loto Bromberg. 
— .⅛— ſ — . . —ü6—— 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
flau Brotrafſinade I 


Magdeburg, 26 Oktober. 
88 Grad ohne Sat 8,45—8,65. 
ohne Sack 7,00—7,25. Stimmung: 


ohne Faß —.—. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis 
mil Sad —.—. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 26. Oktober. Rüböl feft, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800 lofo ſchwach, 6,00. Wetter: Regendrohend. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Wilterung für Freitag den 28. Oktober: 
Neblig, trübe, trocken, Froſt zunehmend. ; 


28. Oktober: Sonnenaufgang 6.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.38 Hi 
Mondaufgang 1.11 Uhr, 

Monduntergang 3,39 Uhr. 


— 


Wichtig für oa: 


eder Band enthält eine reiche Auswahl der beliebtesten und 
pern-, Tanz- und 
Marsch-Melodien, Lieder etc. | 


| J € 
neuesten Schlager, sowie populärer Volks-, O 


für: 
Ausgabe Trompete (Cornet & piston), 


Klavierstimme dazu_. 
7 » Klavierstimme dazu . 


i Musikalien- und Buchhandlungen, sonst franko 
Vorrätig in allen . 


Einsendung des Betrages oder per 


Anton J. Benjamin, 


gegen vorherige 
Verleger 


Netze bei Czarnikaoa u 


Violin-, Mandolin-, Flöten-, 
Clarinetten-, Trompeten- n, 
Guitarre- (Laute)- 


Violine, Mandoline, Flöte, Clarinette, 
à Heft 1,— Mk. netto 


Guitarre (Laute), 2 Bände . „ „ 


EL I ar 


örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner Sun j hr = 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen. +| 84,95 | 85,— 
Nnſſiſche Banknoten per Kaffe. . + -| 216,65 | 216,75 
Wechſel auf Warfhan . . o = . S 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % o » 92,69 | 92,50 
Deutſche Neichsanleihe 3 % „ 83,80 ‚80 
Preuhifche Konſols 3½ % = e = 92,60 | 92,50 
Preußiſche Ronfols 3 %% <- e .| 83,70 | 88,60 
Thorner Stadtanlelhe 4% a + o 5 
Thorner Stadtanleihe 3½ % - „ aasa 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % 88,80 | 89,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neut. II. 80,40 | 80,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . « 4,25 —.— 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 94,30 | 94,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 6 „95,50 95,10 
Grohe Berliner Straßenbahn. Aktien 185,50 | 185,75 
Deuſſche Bank⸗Akllen 56,90 257,25 
Diskonto⸗Kommandil⸗Antelle . .| 187,65 | 188,60 
Norddeuifche Sreditanftalt-Aftten. . „| 134,20 | 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,— | 128,60 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 273.40 273,80 
Bochumer Gußfſtahl⸗ Aktien . .| 232,75 | 233,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 191.40 190,— 
Laurahſllte⸗Ak lien 171,90 | 171,75 


Welzen lofo in Newyarl, . e a a. | 984 98%, 
A Do.. 


5 Mai 19111. 203,25 202,75 


Rogden Ortobe r er —,— 150,25 
> Dezember, 150,75 | 151,— 
m lll! [158 
Splriius: Joer ls are —— Se 


Bankdiskont 5%, Lombardginsfuß 6 %%, Privatdiskont 4½ 9%, 


anaig. 27. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 47 ine: 


D 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggsus. 

Königsberg, 27. Oktober. (Getreſdemarkt.) Zufuhr 51 
inländiſche, 120 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie und 
12 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. Oktober 1910. 


2 E 2 € 
Name der |S „ 8 S s 8538 
Beobachtungs- € 38 Wetter 8 8 8 52 
3 = 5 S 36 82 
Slation 8 Š 8 88 
Borkum 768,2 O Nebel 4076 
Hamburg 769,2 0 SO Nebel 3 0 779 
Swinemünde 771,3 OS dbedeckt 1! 0 772 
Neufahrwaſſer 773,8 S SO bedeckt 90 772 
Memel 775,3 SO Dunſt — 1 0770 
Hannover 767,8 O bedeckt 4 01769 
Berlin 769,2 69 bedeckt 1 0770 
Dresden 768,0 — bedeckt 4 01770 
Breslau 771,4 O0 SO Nebel 2 0 772 
Bromberg 773,4 S0 bedeckt — 2 01774 
Metz 763,0 ONO bedeckt 7 01765 
Frankfurt (Main) 765,0 RO Dunſt 4| 01767 
Karlsruhe (Baden) 763,9 O NO wolkig 5 0 766 
München 766.5 O Nebel 30 768 
A 532,7 WNW heiter — 1 0533 
Aberdeen 768,8 S bedeckt 10 1770 
Ile d Alx 755,2 S Regen 14 0757 
Fliſiugen 1847 au bebedt 9 0 763 
Chriſtianſund a 22 punita 8 — — 
Skagen — Ta = — —— 
Kopenhagen 772,0 OSO bedeckt 6| 01772 
Stodholm 774.6 N bedeckt 4| 0775 
Haparanda 771,0 — bedeckt — 1 0 761 
Archangel 756,3 WN W bedeckt 2 2762 
Sl. Petersburg 771,7 WS W | Regen 2 01774 
Riga 776,4 S bedeckt — 1 0771 
Warſchau = en = — j — | — 
Wien 2092| SO wolkenlos 5 9 760 
Nom 765,3 N wolkenlos 11 0765 


Hamburg, 27. Oktober, 95 lihr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert, Hochdruckgebiet über Rußland bis zum Nord⸗ 
meer, Maxima von 780 mm über Innerrußland, von 775 mm 
über Südſkandinavien; Depreſſion von 750 mm über der 
Biscayaſee bis Dänemark, über der Oder ausgebreitet, oſt⸗ 
wärts ziehende Depreffion über Nordoſteuropa. Witterung in 


Deulſchland: mäßige öſtliche Winde, trocken, geringe Wärme ⸗ 


nderung, meiſt trübe oder neblig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 27. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 1 Grad Celf, 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
Narometerſtand: 760 mm. 


Vom 25. morgens bis 27 morgens höchſte Temperatur ' 
i f 


+ 3 Grad Celf., niedrigſte + 2 Grad Celf, 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag] m I Tag] m 

Weichſel Thorn 27. 0,42 J 26. 0,42 
Jawichoſt. — —1-| — 
arſchau » 25. 0,92 | 24.| 0,92 

Chwalowice „ . . f 25.| 1,46 | 24.| 1,48 

Zakroczyn N 18. | 0,94 | 17. | 0,94 

Brahe bel Bromberg heat. | 21. 102 20 106 


21- | 0,86 | 20. 


Spieler! 
p Verloren 


ist oft Geld, Zeit und 
Mühe, weil man nicht 
mit dem echten Hansa- #5 
Backpulver backt. Nähr- 

mittel - Fabrik Hansa, 
Stahmer &Wilms Hamburg 


Vertreter Carl Boesenroth, 


Thorn, Telephon 526. 
NSE a 5 — 
* * * 


Freiſag mehrere Zeniner 


lebend ilie Speiche 


am Rathauseingang, links. 


Hamburg II. 


— —ä— d N — Ffambg. Fischräucherei, 


Wohnung zu vermieten: 


i it reichl. Zubehör, Balkon 
Atento daia Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und 1 t Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 

Lüttmann, G. m. b. H., 

3 Mellienſtt. 109. 


Wohl. oder unmöbl. Zimmer, 


deſtall und Remiſe, zu vermieten 
* Brombergerſtraße 37, part. 


Feucht 


Gepreßte 


Pipe 


(Kartoffelrüditände) 
verkauft per Waggon oder Geſpann, à 
20 Pfg. pro Ztr., ab Fabrik 


Stärkefabrik Thorn. A. Sakriss. 


Coppernikusſtraße 19. 


Dam - Hirsch u. 
Reh 


Rücken, Keulen u. Blätter, 


friſch zerlegt, empfiehlt 


Gärtnereibeſitzer 


im 47. Lebensjahre. 


Am 26. d. Mis., 101, 
mittags, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, 
unſere herzensgute, treuſorgende W 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter 


Eva Berner, 


i geb. Gertz, 

im vollendeten 73. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt und 
um ſtilles Beileid bittend an 
[Siewken den 26. Oktober 1910 


die trauernden 
i Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 


—— —— r — 


Bekanntmachung. 
Einſtellung 
von Drei- und vierjährig⸗Srei⸗ 
willigen für die Matroſenar⸗ 
tillerieabteilung in Kiautſchou 
(Küſtenartillerie) in Tjingtau 
China). 

Einſtellung: Oktober 1911, Ausreiſe 
nach Tſingtau: Januar 1912 bezw. 1913, 
Heimreiſe: Frühjahr 1914 bezw. 1915. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, 
kräftig, geſunde Zähne, vor dem 1. Okto⸗ 
ber 1892 geboren (jüngere Leute nur bei 
beſonders guter körperlicher Entwickelung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 50 Pfg. Teuerungs⸗ 

age gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind 
unter Beifügung eines vom Zioilvorſitzen⸗ 
den der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheines zum freiwilligen Dienſtein⸗ 
n auf drei bezw. vier Jahre zu richten 


Uommando der Stamm. 
abteilung d. Matroſenartillerie 
Kiautſchou, Cuxhaven. 


Bekanntmachung. 
Einſtellung von dreifährig⸗ 
e für das 3. See⸗ 

taillon (Marine⸗Infanterie) 

Alk an (China). 


ktober 1911, Ausreiſe 
nach ne: Januar 1912, Heimreiſe: 
Frühjahr 1914. Bedingungen: mindeſtens 
1,65 m groß, kräftig, geſunde Zähne, 
vor dem 1. Oktober 1892 geboren (jüngere 
Leute nur bei beſonders guter körper⸗ 
licher Entwicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und 
Verpflegung täglich 0,50 Mk. Teuerungs⸗ 
zulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind 
unter Beifügung eines vom Zivllvor⸗ 
figenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 

eldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt 
auf drei Jahre zu richten an: 


Kommando des 3. Stammſee⸗ 
bataillons nem). 


Mann. gennanten 


erſtklaſſige Ware. 
Schniabohnen 2 lid Doſe von 32 Pfg. an 
g m. zn 2 Pfd.⸗Doſe von 55 Pfg. an 
e 2 Pfd⸗Doſe von 45 Pfg. an, 
ſolange Vorrat reicht. 
Ein Poſten vorjähriger 

ud Gemijekonjerven, 
„ zu = 
baren Preiſe. . 


Heymann Cohn, 
— a Shilleriirake 3. 
© gr. Konſumart. mit toloji. Reil 
wird ein bei Wirten, e 12 5 


(t ingel. Vertreter gaini 


Einkommen 0 arant. = 
Sesok unter M. F. G. 15 


Gera, Reuß, A Voſſach 99. 


€ 


Statt besonderer Anzeige. 
Am 22. d. Mis. erlöfte Gott der Herr unfere 
liebe, unvergeßliche Tochter und Schweſter 


Hildegard 


von ihrem langen, ſchweren Leiden. 
Thorn den 27. Oktober 1910. 


Käthe Bungkat. 
Gorri R 


Heute früh 5 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater, 


Carl Dur th 


Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Thorn den 27. Oktober 1910 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3½ Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangeliſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


5 2 Uhr vor⸗ 
verſchied nach kurzem, 


hin, 


Gewähr geleiſtet. 
weiſe in vollen Pfennigen für 1 rm Reis 
ſig 3. Klaſſe abzugeben. 
eine Erklärung, daß Bieter die hier ein⸗ 
zuſehenden Bedingungen als rechtsver⸗ 
bindlich anerkennt, enthalten müſſen, ſind 
verſchloſſen, mit der Aufſchrift „Faſchinen“ 
bis 8. November 1910, abends 8 Uhr, 
der Dberfurjterei zu überreichen. 
9. November mit der Morgenpoſt einge⸗ 
hende Gebote finden Berückſichtigung. 
Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 
9. November 1910, nachm. 2 Uhr, im 
Gaſthauſe Krüger zu Gr.⸗Wodek. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Sonnabend den 29. Oktober 10, 


am, ung Mann 


Sohn und Bruder, der 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen fteht 
am Donnerstag, 3. November d. Is. 
von vormittags 9 Uhr au im Bürger⸗ 
Hospital, Waldſtraße, Termin an, zu 
welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 


Thorn den 26. Oktober 1910. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Hospitalsſachen. 


Bekanntmachung. 


Vom 2. November d. Is. ab findet die 
Revifion der Invaliden⸗Quittungs karten 
in der Jakobsvorſtadt ftatt. 

Indem wir dieſes hiermit bekannt 
geben, weiſen wir die Arbeitgeber darauf 
bei Vermeidung einer 
Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mark ver⸗ 
pflichtet ſind, dem Kontrollbeamten die 
Quittungskarten ſämtlicher von ihnen be- 
ſchäftigten Perſonen vorzulegen, ſowie 
über die an dieſelben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beſchäftigung Aus- 
kunft zu erteilen. 


daß ſie 


Arbeitgeber, welche dieſes zu tun ver⸗ 


hindert ſind, haben einen mit den Ar⸗ 
beitsverhältniſſen vertrauten Vertreter da⸗ 
mit zu beauftragen. 

Karten, die zur Einſicht nicht bereit 
liegen, ſind bei Vermeidung von Ordnungs⸗ 
ſtrafen gemäß § 5 der Kontrollvorſchriften 
dem Kontrollbeamten in ſeiner Wohnung 
vorzulegen. 


Thorn den 26. Oktober 1910. 
Der Magiſtrat 


Abteilung für Inoaliden⸗Verſicherung. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Königliche Oberförsterei Wodek. 
Das 1911 anfallende Faſchinenreiſig foll 
im Wege des ſchriftlichen Angebots in 
folgenden Loſen G werden: 


Schutzbezirk Seife, etwa 2000 rm, 
= Waldhaus „ 2500 „ 
Los 3: 
1 Wodek „ 2500 „ 
Los 4: x 
A Kienberg 1500 
Los 5: 
Pr Getau 2500 , 
Los 6: 
Grätz 1500 


Für die geſchätzte Maſſe 
Die Gebote ſind los⸗ 


vormittags 9 Uhr, 


werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters die zur Gustav Immannz'ſchen. 
Konkursmaſſe 


als: 
1 Geldſchrank, 1 


gehörigen Gegenſtände, 
Flaſchenzug, 
i Kreiſelpumpe. 1 Ziegelaufzug, 
Blaſebalg, Rüſtzeug, Karren, 
Sand mehrere Arbeits- 
wagen, 3 Hobelbänke, Winden, 
Leilern, 1 Dezimalwage, Kalkbe⸗ 
hälter, eiſerne Rohre, Ketten, Roks- 
öfen, 1 Häckſelmaſchine, Pferdege⸗ 
ſchirre, eiſerne Krippen u. Ranjen, 
Pflüge, 1 Sopha, W Kleider⸗ 
ſchränke, 1 Vertikow, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch, Zeichentiſche. Regale 
mit Fächern, 1 Kopierpreſſe, 1 Glo- 
Dug. Garteuſtühle, 1 Mufikautomat 
a. m. 


in Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtr. 125, 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
findet an 
Schlafſt 
e 14, un 


3 | garantiert rein, 


Franzöſiſche und portugieſiſche 


wird keine 


Die Gebote, die 


Am 


Himbeer, 


Weizen⸗ und Reisgries 
Spelzgries, franz. 


1 in, 23 h 
„ 
1 uderz 2 


Llig fac frisch gebrannte 


Kaffee s. 


Pfund Mokka⸗Miſchung, 2,00 Mk. 
„La Java-Kaffeemiſchung, 1, 90 
„Ha Java⸗Kaffeemiſchung, 1, 80 

„ Karlsbader Miſchung, 1. 70 

„ Wiener Miſchung, 1,60 

„ Hamburger Miſchung, 1, 5⁰ 


I N N U 3% 


Hamburger Miſchung II, 1, 40 
Berliner Miſchung, 1,20 


Jeder Kunde, der 1 Pfund 
Kaffee kauft, zahlt für Farin 
21 Pfg., für Würfelzucker 23 Pfg. 
Lipton un) Meßmer Tee. 


l 9155 a 0,85, 1,00, 


‚29, 1,5 


Shok olade u. 
Kakao. 


Pfd. Bomi e e 65 Bio. 
„ Bruh: Schokolade, rein, 


22292 paeh pab pak 


0 Pfg. und 1,00 Mk 
5 Ballen E n ar 
60 und 80 Pfg. 


Borck-Schokolade, 


ſehr zu empfehlen zum eſſen, 1,00 Mk. 
Van Houtens Kakao, 285 Mk. 
Blockers Kakao, 2,62 
Suchard Kakao, 1,80 und 2,40 
Deutſcher Kakao, 1,20, 1,60 u. 2.00 


Deulicher Konſum⸗Kakgo, 


1 Pfund 85 Pfg. 


1 
1 

1 „ reines Swen, 
1 


Sardinen. 
Hochfeine Qualitäten und billige Preiſe. 
1,25 Mk. 


> „ Philippi u. u, Doſe 8 


„ Verdier, / D 78 5 
„ Loyal, U, Dofe 0,95 „ 
„La Girne, ½ Dofe 02 „ 
„ La Roſe, ½ a 925 7 


Cam ilta, 1 8 


Komm. Gänfchrife Pfd. 200 MN. 
Gänſe⸗Schmalz, % Pfd. 0,0 N. 
Braunſchw. u. Rügenwalder 


Sardellenleber, 


Leber-, Not-, Salami- 
u. Jervelatwurſt. 


Knorr's 
Hafermehl, Haferflocken, 
Grünkornmehl. 


1 a Hausmacher⸗Nudeln, Pfd. 0,40 Mk. 
14 „Kätchen⸗Nudeln, „ 0,50 


Maggi's u. Knorr'ſche 


Suppen⸗Würfel, 
Wildpret, Urebs, Mockturtle, 
Ochſenſchwanz, 15 Pfg., Erbs, 
Grünkorn, Kartoffeln, Stern: 
chen, pilze, Bohnen, Königin: 
Riebeln, Rumford Sago, Ta⸗ 

pioka, per Würfel 10 Pfg. 


Knorr's Erbswurſt, 


Did. 60 Pfg., 
mit Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren. 


Pumpernickel 
in Broten à 20 u. 30 Pig 
Grahambrote a 10 u. 30 „ 
Simonsbrote à 30 u. 60 „ 
Landbrote à 15 u. 25 „ 
Anchovispaſten à 35 u. 0 „ 
Sardellenbutter à 35 u. 60 „ 


Käſe. 
Gorgonzola ta AB 4000 Mk. 
Schweizer 905 > 
Tilſiter, vollfett 4 080 K 
Harzer 3 Stück 0,10 


Camembert, Gervais, Roquefort 
Kräuterkäſe. 


Marokkaner 


Datteln, er g u . 
Ital. Maronen d. 50 Pfg. 
Täglich 


hieler sale 1 l Nag, 


e Sprotten Pfd. 80 Kg, 
Konſerven, 


MUU, Bratheringe, Gelee-, Napoleon=, 
Kaiſer⸗ und Imperial⸗Heringe, Stck. 15 Pfg. 
Hochfeine 


Deſſert⸗Bisquits 


Pfd. à 1,20, 1,60, 2,00 bis 2,40 Mk. 
Bruchwaffeln Pfd. 0,60 ME, 


Pflanzen⸗Butter. 


Marke Palmin 4 Pfd. 70 Pfg. 


” 


und 


„ Sanin 

„ Kunerol 1 = 99 7 
„ Palmeſahne 1 65 

Schmalz. 

Morell, gar. r. Schweineſchmalz PiE: 1 
Berliner Bratenſchmalz 76 
Kunſtſpeiſefett . ” 
Margarine 


feinjte Sahne-Margarine Pfd. 8 u. MA 


Engl. Marmeladen: 
Erdbeer Aprikoſen, Orange, 
wetſchen, Melange⸗Marmelade, deutſches 


3 
Fabrikat, Pfd. à 30 u. 40 Pf. in in felten 


guter Qualität. 


Kartoffelmehl Pfd. 15 Pfg. 


Pfd. 30 ae: 
empfiehlt 


A. Sakriss, 


i F Markt 27. 


Telephon ja E 


Evangelischer Bund. 
Montag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Viktoriaparks 


Reformationsfeier. 


Herr i D. N von der Goltz aus 
Wiltenburg: 


Rom und die freie geiſtige Bewegung in feiner Kirche 
(Modernismus). 
Herr Pfarrer Endemann aus e 


vortrag des evangeliſchen Lehrerſemina 

Alle Evangeliſchen ſind herzlich eingeladen. 
Der Vorſtaud: 

Kaufmann Brosius. Kaufmann Doliva. 
Bauunternehmer Lange. 
Rechnungsrat Mittag. 
beſitzer Raapke. Amtsgerichtsrat von Valtier. Superintendent Waubke. 

Kaufmann Winkler. 


erlänfern 
gell UNE, 


perfekt polniſch e 


M. Neri itz Seglerſtr. 27. 


Stubenmädchen, Mädchen für 

all, auch welche kochen können. 
Suche Mädch en aufs Land. 

Frau Wanda Krane, gewerbsm. Stellen⸗ 

vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11, 1 Tr. 


Saubere Frau oder 


Feſtredner: 


Schlußredner: 
Eintritt frei. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
Rektor Krause. 
Rentier Menzel. 


Eiuuſehle mich zur billigen Anfertigung 
von eleg. Geſellſchaftskleidern 
von 15 Mk. an, Koſtümen von 12 Mk. 
an, Damenkleidern von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 
von 2 Mk. an. Tadell. Sitz garantiert 
Frau W. Otto, Modiſtin, 
Bacheſtr. 13, part. 


Billig! 


Reste 


zu S Koſtümen, Kleidern, Bluſen 
und Knaben⸗Anzügen == 
neu eingetroffen Mellienſtr. 111. 


Wer verkauft fein Beſittum 


oder ſucht 3 
Angebote unter A. P. 22, Brom- 
berg poſtlagernd. 
Kein Agent. Strengſie Verſchwiegenheit. 


Astrachaner 


Kaviar 


von friſchem Fange. 


Pa. hal. Austern. 


Feiste Fasanenhähne 


2,19 ME. 


Feiste Fasanenhennen 


2,25 Mt. 


Starke Walihasen\ 


empfehlen 


b. Dammann  Rordes, 


» Fernſprecher 51. 


Billig! 


; Stellenangebote 


 Einkaffierer und 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗ 
geſchäft geſucht. 


Bernstein & Co. 


e RTO 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bäckermſtr. Jurkiewicz, 
Schillerſtraße 4. 


Laufburſche 
verlangt. O. Krüger. Gerechteſtr. 6. 
Ordentl., kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden Seglerſtr. 1, 1 Tr. 
Jüng. Laufburſche u. jüng. Mädchen 
fürs Geſchäft ſofort geſucht. 
Hamburger ee 
Coppernikusſtr. 1 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, unverheiratet, für 
Kutſch⸗ u. Bauarbeitsfuhren geſucht vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
E Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Er ieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge ſeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäß. Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Junge oder Mädchen 


zum Milchaustragen ſucht 
Frau E. Klempahn, Schillerſtr. 


Gewandte 


Kontoriſtin, 


die Stenographieren u. Maſchinenſchreiben 
kann, wird geſucht. 

Bewerbun en mit Gehaltsanſprüchen 
unter K. G. an die Geſchäftsſtelle der 


„Brejfe”. 

ohe Geiellimatlerin, Er: 
Em mpfehle zieherin, Kinderfrl., 
un mit Familienanſchluß für wenig 
Geh. auch auf d. Lande. Suche Büfell⸗ 
fräulein für Thorn. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäß. „ Thorn, 
Mauerſtraße 73. 


Ordentl. Mädchen f. alles geſücht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der, ber „Preſſe“. 


Huwarang, 


fauber und ordentlig, 
ſofort geſucht 
Mauerſtraße 10 (Weichſelſeite). 


Se 


te Sammlung! 
anſtalte e 700 


Tamm fiir 


Diviſionspfarrer Krüger. 


im Schützen gg m 05 
Oberbahnhofsvorſteher, wy 


Deutscher ut An 


im Saale des 


ee von D 


u Bedienung der Waſchmaſchine ſofort 
t. 
Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Kinderfräulein 


een Slellen⸗ Vermittler. 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


ädchen kann ſich melden 
Gerechteſtraße 7, II. 


Aufwäzierin ſofort geſucht 


gem = ot 


Son 


Baugelder 


Sonnabend, 29. 
Volksvorſtellung ô 


Die r Mi. 


S í cig pier 
i ie n W 


Preuß. Pfandbriefbank 


offeriert und nimmt Anträge entgegen die 
Agentur A. Gattzeit, 


S Enn i omi i 


W Dun mit etwas 9 9 
land, ſucht Selbſtkäufer zu kaufen. 
Angebote unter 210 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der ſtelle der Preſſe“ erbeten. erbeten. 


Schlachtpferde e 


biri jederzeit W. Zenker, Thorn, 
Roßſchlächterei en-gros. 


Ein oder zwei möbl, 


N = ur = 5 mm 4 
leine Srundiliice, 

Thorn 3, Brombergerſtr. 92 94, find 
fojort billig zu verkaufen. N 

1 Walcıtoilette m. Marmorpl. u. Spiegel: | p 
cuff., ſowie 2 Nachttiſche, verſchied. gute 
Waſchfäſſer umzugsh. bill. zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zuchtferkel 


ſtehen zum Verkauf 
3 Gartenſtr. 13. 


y n 


auch gefak ren, 7 jährig, 
Dogkart und Geſchirr, 

verkauft 
Oberleutn. Wiessner, Brombergerſtr. 52. 
2 Kleiderſchränke, Wäſche⸗ 
ſchränke, Betten, Sopha, ein 
Klavier (ſchwarz) zu verkaufen 


von 2 bis 3 SET 


Ein gut gehaltenen k 5 
Pelz und ein räbeneher 
billig z. verkaufen. Junkerſtr. 5, im Laden. 
Koks⸗Dauerofen 


Bernstein & Co. 
Fron; ene Petrolenmkrone, 


1 und 1 a. zu 0 


eme 
ibu mP) re 2 85 
flog. ee a 


Wohn ung, 
5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, von jo f ort zu ver⸗ 


nebſt Burſchengelaß ſogleich zu verm. 
Frtenrieh. Neuſt. Diens 


aubere Schlafſtelle zu haben. 
Schuhmacherſtr. 23, 2, vorn. 


Saat 


* — Vz 


R NSN =N N 


die Sozialdemokratie und ihre 


N 
y 


— 


x Helfershelfer. 


ird „ſyſtematiſ 
wird cher Aufhetzung der Maſſen 
Leider Gottdeutſchland Erkleckliches geleiſtet. 
n ches befinden ſich die Hetzer auch in 
demokratie gen als in denen der Sozial⸗ 
wenn date Vielleicht wird man erwidern, 
er Fall iſt, ſo muß doch wohl eine 
nzufriedenheit mit den gegen- 
tänden, Staatseinrichtungen, Re⸗ 
uchtungen 1b. bestehen. Menſchliche Ein- 
iſt alles erden immer unvollkommen ſein. 
itt ch w ‚Nur relativ, relativ aber beſteht 
olcher Anlats Anlaß zur Unzufriedenheit. Ein 
Man ſich ſt aß würde vorhanden ſein, wenn 
dürfti e an das als verbeſſerungsbe⸗ 
1 annte die beſſernde Hand anzulegen. 
nicht ungusebaupten, daß im deutſchen Reiche 
usgeſetzt auf allen Gebieten refor- 
recht gegangen wird? Jedem kann es 
Reformen gemacht werden, und gerade 
And, rufen wenn ſie an ſich auch noch ſo gut 
dem fe m wieder Unzufriedenheit hervor, in⸗ 
dränge 1 aus dem altgewohnten Gleiſe 
LEER foen nicht ſtill ftehen, wir 
Nenia S arts gehen. Und jeder vernünftige 
ee zes nur anerkennen, wenn auf 
Verbeſſeruneftige Punkte hingewieſen und auf 
ordnung ung unſerer Staats⸗ und Eeſellſchafts⸗ 
aber die ugedrängt wird. Etwas anderes ift 
gäbe gaßloſe Verhetzung, die jetzt gang 
ardnete N iſt. Der ſächſiſche Reichstagsabge⸗ 
Rede i agner zitierte neulich in einer 
ſoftaldemige Stellen aus einer Rede feines 


einer Raokratiſchen Gegenkandidaten Wendel, 
Majeng % die als Broſchüre erſchienen und 
Sie verbreitet worden iſt, „Nun werden 
kommt „Recht fragen,“ heißt es darin: Wie 
züchter i 18 daß eine Handvoll Schweine⸗ 
und zaun napsbrenner ein intelligentes 


Mitiondentwidertes Induſtrievolk von 63 
plündern ungeſcheut bis aufs Hemd aus⸗ 
tegieren „und mit Sporen und Peitſche 
er die ann?“ Es ift ein Sozialdemokrat, 


g 
en R ag. wenn auch in anderen Worten, 


ther, daß wir in Deutſchland 
richtige bürgerliche Revolution 
Er verſteht darunter eine Re⸗ 
h die von 1789 in Frankreich, Da- 
tra unſere die franzöſiſchen Junker, ſo wie 
gagen und oſtelbiſchen, den Kopf zu hoch ge⸗ 
pf ab! 95 habe es ganz einfach geheißen: 
endar te bürgerliche Klaſſe Frankreichs,“ 
en at auch mit dem Gottesgnaden⸗ 
able Kopf zu Au gemacht; auch das trug ihr 
Wenn We und auch da hieß es: Kopf 
endel wirklich glaubte, daß eine 


Fräulein Chef. 
t von Hanna Aſchen bach. 
Nachdruc verboten.) 


Rom 


„Fräulein 30 Fortſetzung.) 


E weiche de Eva.“ fra 15 
x i a, gt er gepreßt. Da fühlt 
Ice Wange t ſich um die ſeinen ſchließen, eine 
ahmt in geliegt. ſeine Hand, und dann er⸗ 
tir t von ER tes, lächelndes Antlitz, um⸗ 
; iero Seidenſchal in der Wagen- 
deut — ſt N tief in die Augen, ſekunden⸗ 
die „Gt ihr Nen Arn en ſich nichts zu ſagen. 
aus nen mit I erm und führt fie Lena nach, 
lauch gehuſcht Gochern und Blumen voran ins 
9 tend a ein Auge haftete auf- 
er J in teieni T der Sträuße, köftliche 
Druck ichtung 0 er Schattierung. Eva folgt 
I di einen A Slides, und ein leichter 
Q “ ` 
e ſagt fie Teife, 


Ohr $ 5 
en, Tchater at die Worte ver- 
anp Bent bot wendet fie ſich zurück. 

n. ine Arfte ſich Herr von Falk be⸗ 


ag e 
Dual mäder nn, Ne Barrikade duftiger 
68 e AR Zimmer. Die 
em Gerz ab gar kein groß.“ 
Beman bten 5 1 flüſtert jene nur 
tedliche ad lich, dann zur Freundin 


ru vergiſſe 
kommt Hälfte die giſſeſt zu erwähnen. daß die 
nt. dieſer Barrikade auf ein Tel 


x „Ba 
die ya DT Feten, 


A $ ocken, 3 2 
Ye Kt bi 0 5 Große.“ die von deinem 
i i 
[etit ſehen dend 5 zu ſtreiten.“ Eva wendet 


» Was er Derr von Falk wird ja 
„Zum wen 1191 ieh ohnehin denken kann, 
Le müſieren — ausſchaut wie du —“ 
f 1155 er beliebt ift“ fait 
ann fes Kopf hi -o pdas ſtimmt!“ Der 
lacht ſef N -egt ſich ſtolz in den Nacken, 
wieder übermütig auf. 


Thorn, Freitag den 28. Oktober 1010. | 28. Jahrg. 


Handvoll Schweinzüchter und Schnapsbrenner 
das deutſche Volk bis aufs Hemd ausplünderten 
und mit Sporen und Peitſche regierten, dann 
wäre es von ſeinem Standpunkt aus ganz 
konſequent, nach der Revolution zu rufen. Die 
„Intellektuellen“ des „Berliner Tageblatts,“ 
Leuchten der Kunſt und Wiſſenſchaften und der 
Literatur, die Herren vom Hanſabund und 
andere, haben dieſe Konſequenz nicht. Sie wollen 
wohl auch nicht ernſtlich die Revolution; aber 
ſie ſpielen ein gefährliches Spiel, ein Spiel, 
das, wenn ihre übertreibungen vom Volke als 
bare Münze genommen werden, auf die Vor⸗ 
bereitung der Revolution hinauslaufen muß. 
Ob ſie ſich deſſen wohl bewußt ſind? Oder ob 
ſie glauben, den Feuerbrand, den ſie entzündet 
haben, zur rechten Zeit wieder auslöſchen zu 
können? Wendel und Genoſſen woren die 
Revolution. Und um ſie herbeizuführen, er⸗ 
gehen fir ſich in den tollſten Verhetzungen. Sie 
glauben ſelber auch nicht einen Augenblick 
daran, daß das deutſche Volk von einer „Hand⸗ 
voll Schweinezüchter und Schnapsbrenner“ 
tyraniſiert ausgezogen und mißhandelt werde. 
Aber ſie ſpekulieren auf die Dummheit und 
Borniertheit der Maſſen, die aufgeſtachelt 
werden ſollen zu wilder Gewalttat. Und in 
dieſem ihrem gemeingefährlichen Treiben 
werden ſie aufs wirkſamſte unterſtützt durch die 
freiwilligen Helfershelfer aus den Reihen der 
bürgerlichen Parteien. —k. 


Provinzlalnachrichten. 


e Brieſen, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Stürmer hat die von ihm Fisher kom⸗ 
miſſariſch geführte Verwaltung der hieſigen Kreisbau⸗ 
inſpektion endgiltig übernommen. — Der Herr Dber- 
präſident hat genehmigt, daß mit dem Weihnachtsbaſar, 
den der vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein am 4. Der 
zember im Vereinshauſe veranſtaltet, wiederum eine 
Lotterie verbunden wird. — Eine Vorſtellung über Wach⸗ 
Suggeſtion, welche Herr Krauſe aus Newyork heute hler 
zum zweitenmal veranſtalten wollte, wurde von der 
Polizeiverwaltung verboten. — Eine ſtädtiſche Kom⸗ 
miſſion begab ſich heute nach Berlin, um mit der Elektri⸗ 
zitäts⸗Geſellſchaft wegen des Ankaufs des hieſigen 
Eleklrizitätswerkes zu unterhandeln. — Die Maul» und 
Klauenſeuche ift ſezt auch unter dem Rindviehbeſtande 
des Vorwerks Maxwalde ausgebrochen. 

Culm, 26. Oktober. (Kirchenrenovierung.) 
Wie die „Culmer Zeitung“ ſchreibt, ſoll die alte 
Heiligegeiſt⸗Kirche renoviert und als katholiſche 
Garniſonkirche ausgebaut werden. Damit würde 
dies ehrwürdige Baudenkmal ſeinem urſprünglichen 
Zweck wiedergegeben werden, dem es feit 1769 
entzogen war. Die Kirche „Sancti Spiriti“ ift 
jedenfalls die älteſte unſerer Stadt. Seit dem 
Jahre 1769 hat die Kirche den verſchiedenſten 
profanen Zwecken gedient: Wagenſchuppen, Gurken⸗ 
ſpeicher, Exerzierhaus iſt ſie geweſen, bis ſie in 
den 80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts einer 
gründlichen äußeren Renovation unterworfen und 
der Privatbenutzung entzogen wurde. 

n Dubielno, 25. Oktober. (Überfahren.) Von einem 
Radfahrer, einem Arbeiter aus Dubielno, iſt am Montag 
die Schülerin Heinrich überfahren worden. Das Kind 
hat durch den Fall erhebliche Verletzungen im Geſicht 
erlitten. 


„Bah! Ich amüſiere mich ja auch. Man iſt nur 
einmal jung! Sehen Sie, teuerſter Freund, 
deshalb hat auch Ihre gütige Blumenſpende, 
für die ich geziemend danke, hinter dieſer 
ſinnigen „nosegay“, auf deutſch Naſenfreunde, 
zurückſtehen müſſen. So himmelblau wie dieſe 
Vergißmeinnicht blühen Lord Fotheringhams 
Augen. Sie werden begreifen, daß — ah 
lupus oder vielmehr asinus in fabula, 
sauve qui peut! — doch das Unglück ſchreitet 
ſchnell!“ 

Das Kleeblatt iſt unter Lenas übermütigem 
Geplauder bis nahe zur Tür der Damen⸗ 
garderobe gelangt, als bei einer Korridor⸗ 
biegung ein langaufgeſchoſſenes, männliches 
Individuum in ihrem Geſichtskreis erſcheint 
und, bei ihrem Anblick alle Segel beiſetzend, 
auf ſie losſteuert. Vergeblich müht ſich der 
Kobold Rena, die Freundin und ſich noch recht⸗ 
zeitig jenſeits der geheiligten Pforte des 
Damenzimmers zu flüchten. Das ſtrohblonde 
Unglück ſchreitet in der Tat ſehr ſchnell, was 
zweifelsohne auf die außergewöhnliche Länge 
ſeiner Beine zurückzuführen iſt. 

„O Miß Walther, S'm fo gl— gl glod, 
jo glückfull!“ flötet feine ſtotternde Lordſchaft 
zuſammenklappend. „Miß Treuberg, Ihr er⸗ 
ge—ge—gebenes Di— Diener!“ En 

Lenas helle Stimme unterbricht fein mühe 
ſam geradebrechtes Begrüßungsdeutſch. \ 

„Mein werter Lord Fotheringham, zu offi- 
ziellen Feſtreden dürfte hier nicht der ge⸗ 
eignete Platz ſein. Memorieren Sie ruhig noch 
ein bischen. Komm Eva, ich erſticke in dieſem 
Mantel.“ . 

Das nicht eben geiſtreiche Antlitz des vor⸗ 
nehmen Britenſohnes verzieht ſich zu einem 
beifälligen Grinſen. 

„Always el—cel—clever, exceedingly el 
clever,“ murmelt er verzückt und beglückt die 


(Zweites Blatt.) 


ch Graudenz, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Graudenzer Handelskammer hat an den Bundesrat eine 
Eingabe gerichtet, dahingehend dem Entwurf der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung die Errichtung einer beſonderen 
Berufsgenoſſenſchaft für Detailgeſchäfte einzuverleiben. 
— Der hieſige Gemeindehausbauverein, der an der 
Mühlenſtraße ein großes mit allem Komfort ausge⸗ 
ſtattetes Gemeindehaus unterhält, hat beſchloſſen, die 
Okonomie des Hauſes einem Reſtaurateur aus Duisburg 
zu übertragen und zwar vom 15. November ab. Die 
Pachtſumme wurde auf 2400 Mart feſtgeſetzt. Der Etat 
für das neue Rechnungsjahr wurde in Einnahme und 
Ausgabe mit 13500 Mark angenommen. Der Vorſtand 
wurde mit Herrn Pfarrer Hammer als Vorſitzer wieder⸗ 
gewählt. Der Verein zählt gegenwärtig 460 Mitglieder. 
— Die Gründung einer Verkehrszentrale, wie ſie bereits 
mit Erfolg in Danzig beſteht, wird von den hieſigen 
Konzertunternehmern angeſtrebt. Die Zentrale ſoll mit 
Rückſicht auf die große Zahl der hier ſtattfindenden 
Veranſtaltungen dahin wirken, daß das Zuſammen⸗ 
falen mehrerer Konzerte ꝛc. auf einen Tag vermieden 
wird. 

v Graudenz, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Frage 
des Neubaues eines Graudenzer Stadttheaters wird in 
der am 31. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung 
des Graudenzer Theatervereins eingehend erörtert wer⸗ 
den, auch ſoll über den Verkauf des jetzigen ſogenannten 
Stadttheaters, das dem Theaterverein gehört, an die 
Stadt Graudenz ein Beſchluß herbeigeführt werden. Der 
Graudenzer Theaterverein, der länger als ein Jahr⸗ 
zehnt das Theater als Kunſtſtätte erhalten hat, iſt nicht 
mehr in der Lage, mit ſeinen auf verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Vereinsbeſlrägen beruhenden Mitteln die weitere 
Erhaltung dieſes Baues auf ſich zu nehmen. Durch die 
kommenden Beſchlüſſe der Hauptverſammlung des 
Vereins wird die ganze Theater⸗Neubau⸗Angelegenheil 
wieder aktuell und man hofft, daß der langjährige Plan 
der Erbauung eines wirklichen, modernen Stadttheaters 
von Graudenz endlich einen großen Schritt weiter macht. 
— Ein polniſches Vereinshaus, mit Saal, Vereins⸗ 
zimmern und Wirtſchaftsräumen, wird hier erbaut 
werden. Der Bau ſoll in der Friedrichſtraße aufgeführt 
werden. — Seinen ſchweren Verletzungen erlegen ift 
geſtern im ſtädliſchen Krankenhauſe in Graudenz der 
Maurerlehrling Bruno Klar, der bei einer Schlägerei 
vor einigen Tagen von einem Italiener durch Stiche in 
den Unterleib ſo verletzt wurde, daß die Eingeweide her⸗ 
ausiraten. Der Täter wurde damals fofort verhaftet 
und befindet ſich in Unterſuchungshaft. 

Neumark, 26. Oktober. (Der Grenzgaufängere 
bund), zu dem die Vereine Neumark, Löbau, 
Jeglin, Strasburg, Lautenburg, Soldau und Illowo 
gehören, wird das Gauſängerfeſt 1911 in Jeglin, 
der Gauſängertag in Löbau abhalten. 

Marienburg, 26. Oktober. (Sterbend aufge⸗ 
funden) wurde heute auf dem Felde Ellerwald 
5. Trift der am Sonntag aus Elbing verſchwun⸗ 
dene Rentier Taubenſee. Der 77 Jahre alte 
Mann war aus Zeyer gebürtig und am Sonntag 
nach ſeinem Geburtsort gegangen, unterwegs iſt 
Taubenſee zweimal ins Waſſer gefallen, aber von 
dem des Weges kommenden Landbriefträger her⸗ 
ausgezogen worden. In Ellerwald 5. Trift wollte 
Taubenſee Nachtquartier nehmen, was ihm jedoch 
verweigert wurde. Morgens wurde er dann zwar 
noch lebend aufgefunden, verſtarb aber bald darauf. 
Die Angehörigen des Taubenſees waren von der 
Polizei darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
er fidh nach Zeyer begeben habe. Trog einigen 
Suchens hatte er aber erſt heute früh gefunden 
werden können. 

Kreis Marienburg, 25. Oktober. (Bergungs⸗ 
arbeiten.) Bei Rotebude ſchwimmt in der Danziger 
Weichſel noch febr viel Nutz- und Bauholz, das 


der letzte orkanartige Sturm von den aus Ruß⸗ 
land kommenden Traften losgelöſt hat. Das 
Eichenholz iſt größtenteils auf den Grund geſunken. 
Mehrere Dampfer ſind mit dem Auffiſchen des 
Holzes beſchäftigt. Die Eigentümer des Holzes 
zahlen pro Holzſtück 1 Mark Finderlohn. Ein 
ruſſiſcher Unternehmer bezog mit 15 Mann bei 
dem Gaſtwirt A. Glodde⸗Barenhof Quartier, um 
von dort aus Bergungsarbeiten zu verrichten. 

Mewe, 26. Oktober. (Selbſtmordverſuch.) In 
Dzierondzuo verſuchte geſtern früh ein Fräulein 
K. ihrem Leben durch einen Revolverſchuß ein 
Ende zu machen, ihr wurde jedoch im letzten 
Augenblick die Waffe entriſſen. Das Motiv zur 
Tat ſoll unglückliche Liebe ſein. 

Bröſen, 25. Oktober. (Fortſchritte) hat unſer 
Ort in ſeiner kommunalen Entwicklung gemacht, 
im vorigen Winter wurde vom Herrenbade nach 
Weſten zu eine 700 Meter lange Strandprome⸗ 
nade angelegt, die Straßen ſind gepflaſtert, und 
bald wird die elektriſche Beleuchtung funktionieren. 
Die Leitung in Bröſen iſt ſchon hergeſtellt; es 
fehlt noch der Anſchluß in Oliva. Die Früchte 
dieſer umſichtigen Gemeindepolitik ſind nicht aus⸗ 
geblieben. Den Badegäſten hat es ſo gut in 
Bröſen gefallen, daß jetzt einige Rentiers aus 
Berlin, Breslau und Bromberg hier Grundſtücke 
gekauft haben und ihren Wohnſitz hier dauernd 
nehmen werden. 

Dt.⸗Eylau, 26. Oktober. (Das Graudenzer 
Stadttheater) will hier wöchentlich ein Gaſtſpiel 
veranſtalten, falls dies lohnend ſcheint. Es ſollen 
hauptſächlich Opern und Operetten, ausnahmsweiſe 
Schauspiele, gegeben werden. 5 

Nikolaiken Opr., 26. Oktober. (Der Maränen⸗ 
fang) iſt nunmehr endgiltig eingeſtellt. Die Er⸗ 
träge ſind doppelt ſo groß als im Vorjahre ge⸗ 
weſen, da die milde Witterung ſehr günſtig war 
und der Fang, während ſonſt nur 2—3 Monate, 
in dieſem Jahre 5 Monate hindurch anhielt. 


Pr.⸗Holland, 26. Oktober. (Die Abſchätzung 
der Flurſchäden), die durch das diesjährige Kaiſer⸗ 
manöver im hieſigen Kreiſe entſtanden ſind, iſt 
beendet. Die für den hieſigen Kreis gebildeten 
drei Abſchätzungskommiſſionen haben für 62 Ort⸗ 
ſchaften zuſammen 62 489,40 Mk. Entſchädigungen 
bewilligt. 

Röſſel, 26. Oktober. (Erhängt) hat ſich bei 
Glockſtein ein unbekannter, anſcheinend den beſſeren 
Ständen angehörender Mann im Alter von etwa 
50 Jahren. i m 

Freyſtadt, 24. Oktober. (Die hieſige landwirlſchaft⸗ 
liche Winterſchule) wurde im Jahre 1906 mit 26 Schülern 
eröffnet. 1909,10 betrug die Schülerzahl bereits 38. 
In dieſem Winterfemefter erhält die Schule ihr eigenes 
Heim. Die feierliche Eröffnung des Schuljahres findet 
am 29. Oktober ſtatt. 

Polzin, 26. Oktober. (Wegen 12 Pfennig zum 
Mörder.) Nach Beendigung eines Kartenſpiels 
geriet im Kruge zu Patzig bei Polzin der Schnei⸗ 
der Klabunde mit dem Arbeiter Bilke wegen 12 
Pfennig in Streit und erſtach ihn mit dem 
Taſchenmeſſer. 

Stolp, 25. Oklober. (Eiſenbahnunfall.) Amts 
lich wird mitgeteilt: Am 25. d. Mts., 10 Uhr 12 
Minuten vormittags wurden auf dem Bahnhof 
Zollbrück infolge zu ſchnellen Anfahrens der Loko⸗ 
motive an den Perſonenzug mit Güterbeförderung 
284 durch den Stoß derſelben auf den Zugpark 
— . ͤ ͤ———ꝛ d —— — RESSO DE ea 


Tür, die ſich ſoeben hinter den beiden Damen 
ſchließt, mit einer tiefen Verbeugung. Dann 
quält er ſich einige Minuten ernſthaft mit 
einem talergroßen Monokel, das erſt nach ver⸗ 
zweifelter Gegenwehr geruht, ſich ſeiner höheren 
Intelligenz zu fügen. Nun ſitzt es aber auch 
„ſplendid“, und das breite, ſchwarze Seiden⸗ 
band, an dem es verankert iſt, hebt ſich ſehr 
apart ab von der weißen Wäſche des 
Engliſhman, gleichſam ſeine Heldenbruſt in 
zwei Hälften teilend. 5 

Falk betrachtet ſich das eigenartige Inſel⸗ 
gewächs mit offenkundigem Staunen und kaum 
verhaltener innerer Beluſtigung, die ſich 
ſteigert, als das nunmehr genügend bewaffnete 
Vergißmeinnichtauge ſich ihm mit Intereſſe zu⸗ 
wendet. Seine Lordſchaft räuſpert fig: i 

„J beg your pe—pa—pardon, Sir, Iich — 
äh, my Name is Fotheringham — ich —“ ein 
Blitz des Verſtändniſſes bricht aus den 
Himmelblauen, „ich — vie — vielleicht Miß 
Treuberg is Tome ca—ca—coulin of vours? 
Ich ſollte präſentieren mir zu Ihnen, da ich 
bi—bin d—d- der jüngere.“ : 

„Sehr liebenswürdig, mein Lord, von 
Falk,“ verſetzt dieſer all ſeinen Ernſt zuſammen⸗ 
raffend. „Zwar bin ich mit Fräulein Treuberg 
nicht verwandt, erfreue mich aber ihrer 


Freundſchaft. Auch Fräulein Walther ſchätzt 
mich dieſer Ehre.“ ; 1 8 
Der blonde Jüngling überlegt einige 


Minuten, den Finger an der ariſtokratiſchen 

Naſe. Allmählich dämmert Verſtändnis in 
i ienen. 

5 8 bricht er ſchließlich los, „J ſay, 3 

unterſt—ſt—ſtand: Freundſchaft ift eine große 

Ehre!“ . 2 
Ausdruck und Stimme weiſen auf die 


epochemachendſte Entdeckung des Jahrhunderts 


hin. Falk weiß nicht recht, ſoll er den ſelbſt⸗ 


zufriedenen Philoſophen belächeln oder ihn als 
unzurechnungsfähig ſtehen laſſen. Er entſchließt 
ſich für erſteren Modus und harrt der Dinge, 
die da kommen ſollen. Aber der ſtarr auf ihn 
gerichtete Blick Woung⸗Englands beginnt be⸗ 
reits ihn zu beunruhigen, als Seine Lordſchaft 
ſich mit einem plötzlichen Ruck und unnachahm⸗ 
licher Grimaſſe des beläſtigenden Augenglaſes 
entledigt. Die zartbehandſchuhte Rechte fährt 
in die linke innere Fracktaſche, dann die linke 
in die rechte, ſchließlich wird dasſelbe Verfahren 
umgekehrt vorgenommen. Das Endreſultat 
dieſer gymnaſtiſchen übungen iſt ein winzig⸗ 
kleines Notizbuch mit großmächtigem Namens⸗ 
zug und goldenem Stift. Das Buch wird auf⸗ 
geſchlagen, der Stift an die geſpitzten Lippen 
geführt, dann wendet ſich Mylord fragend an 
den kopfſchüttelnden Beobachter dieſer Szene. 

„The word — pl-pleaſe — the word — 
Wort: memo — mimi — mi — mimo — 9% 

Falk läßt ſeiner Heiterkeit freien Lauf. Das 
ſchmächtige Kerlchen, wie es da ängſtlich auf 
einem Bein ſteht mit aufgeklapptem Mund 
und dem abweſenden Blick in den ſtieren 
Augen, iſt in der Tat eine Karikatur. 

„Welches Wort um alles in der Welt hat 
es Ihnen denn angetan?“ 

„Mimo — me—me—memi — by Jove — 
ich haben ge—ge—vergeffen es. She — fte 
j—lagte es jo nicety. Ich immer fehe i iin 
dictionary für ihre Uorte.“ 


Falk möchte fih ausſchütten vor Lachen, was 


Seine Lordſchaft übrigens nicht im geringſten 
anficht. Entweder dieſer engliſche nobleman iſt 
der gutmütigſte Burſche der Welt, oder er 
rechnet ſich die Gabe, Frohſinn und Heiterkeit 
in die Herzen ſeiner Umgebung zu tragen, als 
Verdienſt an. 

„Mimo — mame —“ . 

„Memorieren,“ kommt der andere endlich 


vier Perſonen leicht verletzt. Materialſchaden 
gering. Betrieb nicht geſtört. Die Verletzten 
konnten mit demſelben Zuge weiterfahren. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht aufgeklärt. 

Kolberg, 24. Oktober. (Feuer.) Im Oſtſeebad 
Henkenhagen bei Kolberg brannte das Hotel 
„Strandſchloß“, Beſitzer Neitzel, vollſtändig nieder. 
Das im zweiten Stockwerk ausbrechende Feuer 
vernichtete den ganzen Bau bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern. 

Stargard i. P., 26. Oktober. (Ein Mord.) 
Ein mit dem Abendzuge in Panſin angekommener 
Steinſetzer iſt auf der Landſtraße tot aufgefunden 
worden. Der Betreffende muß erſt nach ſchwerem 
Kampfe überwältigt worden ſein, denn er iſt 
furchtbar zugerichtet und beſonders am Kopfe 
ſtark verletzt. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. 


verband der vaterländiſchen 
Frauenvereine für die Provinz 
Weſtpreußen. 


Unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident von 
Sade d begati Mittwoch Mittag 12 Uhr im 
aale des Oberpräſidiums zu Danzig die all⸗ 
jährliche Delegiertenverſammlung, zu der faſt ſämt⸗ 
liche Zweigvereine des Verbandes Vertreter ent⸗ 
ſandt hatten. Vormittags 10% Uhr ging bereits 
eine Vorſtandsſitzung voraus. Nach Eröffnung der 
Sitzung und kurzer Begrüßung erſtattete Herr Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann den Jahres⸗ 
bericht, dem wir folgendes entnehmen: Die 
wünſchenswerte Vermehrung der Zweigvereine ift 
auch in dem abgelaufenen Berichtsjahre keine große 
geweſen. Nationalpolitiſch ſchwierige Verhältniſſe 
und die Gründung des Provinzialverbandes der 
Frauenhilfe erſchweren die räumliche Ausdehnung. 
So konnte nur ein neuer Verein gegründet werden, 
und zwar in Oſterbitz im Kreiſe Brieſen. Hier⸗ 
durch ſtieg die Zahl der dem Verbande angehören⸗ 
den Vereine auf 71. Da kaum anzunehmen iſt, 
daß von dieſen 71 Vereinen das Gebiet der Pro⸗ 
vinz erlich, Fefe ge erfaßt wird, erſcheine es 
erforderlich, Feſtſtellungen nach dieſer Richtung hin 
anzuſtellen und je nach dem Reſultat derſelben mit 
Forderungen an die inbetracht kommenden Zweig⸗ 
vereine heranzutreten. Dieſes Vorgehen mußte im 
Berichtsjahre unterbleiben und hat auch im laufen: 
den Jahre kaum Anwendung finden können, weil 
die noch notwendigen Arbeiten ür Kriegs⸗ 
vorbereitungen in erſter Linie zu berückſichtigen 
waren. Es iſt beabſichtigt, drei Depots zu 
gründen, für die die Orte Brieſen, Elbing 
und Schwetz in Ausſicht genommen worden ſind. 
In dieſen Depots ſollen ſämtliche Bedarfsartikel 
an Wäſche, Kleidungsſtücken galt die das 17. Ar⸗ 
meekorps im Mobilmachungsfalle fordert, unter- 
Bie e und im Bedarfsfalle ausgegeben werden. 
teje Sachen wurden bisher, nicht in vollem Um- 
fange und nicht nach den neueſten Muſtern gefertigt, 
von den einzelnen Zweigvereinen aufbewahrt. Es 
liegt auf der Hand, daß nur eine pollſtändige 
Sammlung nach gegebener Vorſchrift und eine ein⸗ 
heitliche Ausgabe im Kriegsfalle von ausſchlag⸗ 
gebendem Nutzen ſein kann. Die einzelnen inbe⸗ 
tracht kommenden Zweigvereine werden daher an⸗ 
gegangen werden, die an ſie verteilten Gegenſtände 
an die ihnen bezeichneten Depots zu liefern. Die 
Verhandlungen über ſolche Maßnahmen ſind im 
Berichtsjahre begonnen worden, aber nicht zum 
Abſchluß gekommen. Sit dies, wie anzunehmen, 
in dieſem Jahre noch der Fall, und kann im kom⸗ 
menden Jahre die Ausführung zuende geführt 
werden, ſo bedeutet dies für den Verband einen 
weſentlichen Schritt vorwärts in ſeinen Kriegs⸗ 
vorbereitungen. Die Beſtimmungen über die 
Ausbildung von Helferinnen und 
e er dn . vom Roten Kreuz 
haben unter dem 2. Juli 1908 eine Anderung er⸗ 
fahren; die Organiſation der bisher im Verbands⸗ 
auftrage ausgebildeten Pflegerinnen und Helfe⸗ 
rinnen iſt in Angriff genommen worden. Der Ver⸗ 
band verfügte im Berichtsjahr über 116 Pflege⸗ 
rinnen und 160 Helferinnen, die auch vom Ver⸗ 
bande ausgebildet ſind; eine Ausbildung von 
ilfsſchweſtern hat bislang nicht ſtattgefunden. 
Die Zahl der dem Verbande nach den neueſten 
Beſtimmungen zur Verfügung ſtehenden Damen 
beträgt indeſſen, wie ſchon hier bemerkt wird — 
die Feſtſtellungen ſind erſt im laufenden Jahre 
!!... TTT LS E SEEE E UET 
= Die, „memorieren meinen Gie, teuerjter 
ord.“ 
Der macht einen kleinen Luftſprung. 
„Yes, o yes — th-thanks ve—ve—very 
ma: Me—mo—rieren, das wird's tun. Exuſe 
me!“ à 
Notizbuch und Stift verſchwinden faſt auf 
ebenſo umſtändliche Weiſe wie ſie auf der Bild⸗ 
fläche erſchienen. Unterdeſſen bemüht fih His 
Lordship krampfhaft, Konverſation zu machen. 
„Serr hübſches Mädchen, Miß Walther, J 
yi 


„In der Tat.“ 

„Und ſehrr klug, qu—qu—gquite erſtaunend.“ 

Um Falks Lippen ſpielt Sarkasmus. 

„Das imponiert Ihnen natürlich.“ 

Der harmloſe Jüngling nickt eifrig. 

„Very, very! J love intel— intelligence in 
woman. Mig Walther ift ſehr intelligent. Über⸗ 
haupt alles uas ma—ma— man fann wünſchen 
but —“ ein ſchwerer Seufzer — die Vergiß⸗ 
meinnicht irren in unbeſtimmte Fernen — „uas 
helfen das a—a—a-alles mir? no name — 
no money — and J am Lord Fotheringham!“ 

Des „Deutſchen Augen flammen plötzlich 
zornig über den unüberlegten Schwätzer. 

„Das iſt ſtark!“ ſtößt er hervor. 

„Sehrr!“ bekräftigt Seine Lordſchaft be⸗ 
trübt, und vor dieſer naiven Harmlofigker: 
ſchmilzt des anderen Entrüſtung wie Butter 
an der Sonne. T 

„Ich bin die dri-dritte jon, und mein 
Vater, the earl, uürde niemals ſegnen. Nur 
die ä—ä-älte—teſte jon von unſer family erbt 
die Titel earl and the for⸗for—fortume — a 
younger fon very bedauerlich.“ 

Das Erſcheinen der Damen unterbricht 
Lord Fotheringhams melancholiſche Reflexionen 
über das Schickſal, welches in feiner Unge- 


ſa 


erfolgt —, nur 56, alſo nur reichlich ein Fünftel 
der früheren Zahl. Nur dieſe wenigen ſind nicht 
verzogen, abkömmlich und gewillt, ſich den neuen 
Beſtimmungen zu unterwerfen. An Beihilfen 
konnten gewährt werden: an die Zweigvereine 
Elbing⸗Land 200 Mark für die Abgebrannten in 
Jungfer, Dt.⸗Krone 100 Mark für die Ausbildung 
einer Landkrankenpflegerin, Roſenberg 300 Mark 
zur Einrichtung eines Krankenhauſes in Rieſen⸗ 
burg, Neuenburg 150 Mark zur erſten Einrichtung 
der Kleinkinderſchule, Danzig⸗Stadt 100 Mark zur 
Ausbildung von Haushaltungsſchullehrerinnen, ſo⸗ 
wie dem Magiſtrat in Marienburg 500 Mark zur 
Unterhaltung der hauswirtſchaftlichen Fortbildungs⸗ 
ihule. — Im bisherigen Amfange find vom Herrn 
Oberpräfidenten Beihilfen und von der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen die Beträge für 
Stationsſchweſtern bewilligt und bezahlt worden. 
Die Beiträge der Landesverſicherungsanſtalt be⸗ 
trugen für 1909 2288 Mark. Aus der Tätigkeit 
der Zweigvereine ſei hervorgehoben, daß im 
Regierungsbezirk Danzig neue Anſtalten 
im Verichtejahre nicht entſtanden ſind. In ver⸗ 
5 8 Zweigvereinen hat man der bisherigen 

rbeit neue Tätigkeitszweige angegliedert, ſo in 
Dirſchau, Elbing⸗Stadt und Pr.⸗Stargard eine den 
Vereinskräften angemeſſene Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe durch Zuwendungen von Mitteln an Tuber⸗ 
kuloſekranke zwecks Aufſuchung von Geneſungs⸗ 
heimen (Dirſchau), durch Unterjtügung der in der 
Stadt Elbing mit gutem Erfolge wirkenden Für⸗ 
ſorgeſtelle für Lungenkranke und Anterſtützung 
ſolcher Kranken ſelbſt (Elbing), durch Aberein⸗ 
kommen mit Arzten und Waiſenpflegerinnen (Pr.⸗ 
Stargard). Außerdem hat der Zweigverein Pr.⸗ 
Stargard eine Anterſtützung armer Wöchnerinnen 
übernommen, während Zoppot in Förderung von 
Säuglingspflege Milch für Säuglinge unentgeltlich 
abgibt. Im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder iſt in Marienwerder vom dortigen 
Zweigverein ein Siechenhaus mit 12 Betten er⸗ 
richtet. Ebenſo hat der Verein in Dt.⸗Krone am 
Orte ſeines Sitzes ein Siechenhaus für 30 Perſonen 
eröffnet. Der Verein Roſenberg hat in Rieſenburg 
ein neues Krankenhaus mit 30 Betten erbaut und 
bereits eröffnet. Neben dieſen Bauten und Ein⸗ 
richtungen ſind auch im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuber- 
kuloſe und zur Förderung der Säuglingsfürſorge 
getroffen. In Culm iſt man mit der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt und mit den Arzten wegen 
Bekämpfung der Tuberkuloſe in Verbindung ge⸗ 
treten, ebenſo mit Arzten in Löbau, Leſſen hat 
Geldmittel zur Säuglingsfürſorge flüſſig gemacht. 
In Thorn ift eine Mutterberatungsſtelle mit drei 
Wochenkörben eingerichtet worden. Zu nennen ſind 
ſchließlich noch eine Arbeitsnachweisſtelle für weib⸗ 
liche Dienſtboten in Goßlershauſen, eine Suppen⸗ 
küche und eine Kleinkinderbewahranſtalt in Neuen⸗ 
burg, eine Gemeindepflege⸗ und eine Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt in Schönſee. Es iſt hocherfreulich 
und dankbar anzuerkennen, daß der Säuglings⸗ 
fürſorge und namentlich der Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe in ſo großherziger Weiſe von einzelnen Ver⸗ 
einen entſprochen worden iſt. Je mehr ſich ſchon 
jetzt herausgeſtellt hat, daß die Tuberkuloſe mit 
Erfolg bekämpft werden kann, umſomehr iſt es ge⸗ 
boten, ſich an dem Kampfe gegen dieſe gefährliche, 
unſer Volk bedrohende Krankheit zu beteiligen. 
Am Schluß hebt der Bericht noch hervor, daß all⸗ 
ſeitig mit Verſtändnis, Friede und Erfolg den 
Zwecken des vaterländiſchen Frauenvereins gedient 
worden iſt. EN 


Dann wurde von Herrn Oberregierungsrat 
Pierzig der Kaſſenbericht für 1909 er⸗ 
ſtattet, der eine Einnahme von 30 625 Mark, eine 
Ausgabe von 4832 Mark verzeichnet, ſodaß ein 
Beſtand von 26302 Mark verbleibt. In der 
Mathilde von Goßler⸗Stiftung beträgt der Beſtand 
9300 Mark. Anſtelle der verſtorbenen Frau Müller⸗ 
Konitz, der verzogenen Frau Kerſten⸗Thorn und 
der wegen Alters ausgeſchiedenen Frau Schmidt⸗ 
Elbing wurde nur Frau Kreidel⸗Konitz in den 
Verbandsvorſtand gewählt, weil der Vor⸗ 
ſtand zahlreicher iſt, als es die Statuten vorſehen. 

Hierauf wurden noch folgende Vorträge ge⸗ 
halten: von Herrn Bürgermeiſter Sauſſe⸗Elbing 
über die Tätigkeit und die Erfolge der Auskunfts⸗ 
und Fürſorgeſtelle für Lungenkranke in Elbing, 
von Herrn Dr. Lautſch⸗Graudenz über die 
Lupusheilanſtalt des vaterländiſchen Frauenvereins 
in Graudenz und die Lupusbehandlung von Herrn 
Landesrat Claus ⸗Danzig über Arbeitergärten. 


rechtigkeit gerade ihn zum dritten Sohne eines 
Majorats gemacht hatte. Aber ein Blick in 
Lenas übermutfunkelndes Augenpaar, und er 
ſchiebt alles beiſeite, was ſein kleines Gehirn 
in dem Genuß ihrer Geſellſchaft beeinträchtigen 
könnte. 

„O M ik Walther!“ eröffnet er enthuſtaſtiſch 
die Konverſation mit einem Aufſchlag der Ver⸗ 
gißmeinnichtaugen, der in der deutlichſten 
Sprache der Welt ſein Entzücken über ihre in 
der Tat berückende Erſcheinung kund tut. Sie 
zieht die feinen Brauen zuſammen. 

„Beabſichtigen Sie den ganzen Abend ſo 
geiſtreich zu unterhalten, Lord Fotheringham? 
Bitte, da möchte ich mich doch nach einem amü⸗ 
ſanteren Geſellſchafter umſehen.“ 

„O Miß Walther!“ 

Seine Mienen drücken ſolch aufrichtiges 
Entſetzen aus, daß die kleine Schönheit ein 
menſchliches Rühren ſpürt. 

„Na, ich will's noch einmal mit Ihnen ver⸗ 
ſuchen. Aber beſſern Sie ſich!“ 

Der geängſtigte Lord ſucht verzweiflungs⸗ 
voll nach einem würdigen Geſprächsthema. 


„O!“ ruft er plötzlich, und eitel Selbſtzu⸗ 
friedenheit breitet ſich über ſeine ſommer⸗ 
ſproſſigen Züge, „o look — ich da ift ein La 
La—andsmann von mir — ſehrr angeſehene 
Herr, friend of the prince of Wales, the earl 
of Daviscourt. Er hat ge—ge—gereiſt j—jehrr 
viel. Er lieben zu lernen k—ke—ken—nen 
Ihre friend, Miß Treuberg.“ 

Lena, die kaum auf ſeine Worte gehört hat, 
fährt herum. 

„Was reden Sie für ungereimtes Zeug? 
Was weiß Ihr Graf Mixed —pickle von Eva 
Treuberg? Mir ſcheint. Sie —“ 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 28. Oktober. 1905 F Michail 
J. Dragomirow, bekannter ruſſiſcher General. 1904 F 
Feldzeugmeiſter von Molinary zu Albate. 1902 F Dr. 
F. Braifh in München, königlich bayriſcher Generalarzt 
a. D. 1902 + General Chriſtian Botha. 1902 F Karl 
Kieſewetler in Braila, der Erfinder der ſchwediſchen 
Streichhölzer. 1871 Erlaß des Reichspoſtgeſetzes. 1857 
+ Eugene Cavaignac zu Quernes, franzöſiſcher General, 
Militärdiktator von Paris 1848. 1856 Beſchießung 
Kantons durch die Engländer. 1807 Beſeiligung der 
Erbunterkänigkeit auf ſämtlichen preußiſchen Domänen. 
1787 7 Joh. Mufäus zu Weimar, bekannter Märchen⸗ 
dichter. 1495 Entdeckung Cubas durch Chriſtoph Kolum⸗ 
bus. 1467 * Erasmus von Rotterdam, gelehrier Philo- 
log und hervorragender Schriftſteller. 


Thorn, 27. Oktober 1910. 

— (Zur Rückreiſe des Zaren.) Die 
Rüdreife der ruſſiſchen Kaiſerfamilie wird voraus⸗ 
ſichtlich nicht über Thorn⸗Alexandrowo erfolgen, 
wie daraus zu ſchließen iſt, daß die Verſtärkung 
der ruſſiſchen Grenzgendarmerie, welche auf Be⸗ 
nutzung der Warſchauer Bahn für die Heimreiſe 
deutete, wieder rückgängig gemacht worden iſt. 

— (Katholiſcher Lehrer verein.) 
In der im Hotel „Schwarzer Adler“ ſtattgehabten 
Oktoberſitzung wurde beſchloſſen, die beim Militär 
eingetretenen Lehrer zu den Sitzungen einzuladen. 
— Im Jahre 1911 ſoll laut Beſchluß des katho⸗ 
liſchen Lehrerverbandes des deutſchen Reiches eine 
Gedächtnisſeier zur hundertjährigen Wiederkehr 
des Geburtstages Dr. Lorenz Kellners veranſtaltet 
werden. Der Provinzialverband Weſtpreußen 
wird aus dieſem Anlaß ſeine nächſtjährige General⸗ 
verſammlung in Marienwerder abhalten, wo 
Kellner gewirkt hat; der Ortsverein plant, die 
Kellnerfeier im Januar nächſten Jahres zu be⸗ 
gehen. Der Kellnerſtiftung gehören jetzt in unſerer 
Provinz 215 Mitglieder an. — Über die während 
der Herbfiferien in Dirſchau abgehaltene Provinzial⸗ 
verſammlung erſtattete Herr Lehrer Kuban-Schön⸗ 
walde Bericht. Die Novemberſitzung iſt am 19. 
nächſten Monats. 

— Vaterländiſcher Frauenverein 
Thorn⸗Mocker.) Die anitelle des in dieſem 
Jahre ausgefallenen Sommerfeſtes (Balars) ver- 
anſtaltete Sammlung hat insgeſamt 700 Mark 
ergeben. So erfreulich auch dieſer Ectrag iſt, ſo 
bleibt doch gegenüber dem ſonſt üblichen durch⸗ 
ſchnittlichen Reinertrag der Vereinsbaſare ein 
Manko von etwa 500 Mark beſtehen, das durch 
einen für nächſten Monat in Ausſicht genommenen 
Familienabend nach Möglichkeit gedeckt werden 
muß. Auf dieſem Familienabend wird auch ein 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin geſtiftetes Bild 
verloſt werden. 

— (Der deutſche Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke) hält 
am Freitag den 28. d. Mts. in der Aula der 
Knabenmittelſchule einen Unterhaltungsabend ab. 
Herr Vikar Wyſinski wird über „Die Alkoholfrage 
vom ageſthetiſchen Standpunkte“ ſprechen. Der 
Eintritt iſt für Jedermann frei. 

— (Ehriſtlicher Verein junger 
Männer.) Wie aus der heutigen Anzeige im 
Inſeratenteil erſichtlich, veranſtaltet der Verein am 
Sonntag den 30. Oktober, abends 7 Uhr, eine 
Reformationsfeier mit Lichtbildern aus Luthers 
Leben im großen Saale des Schützenhauſes. Die 
Lichtbilder wechſeln mit Geſaugsvorträgen und 
Deklamationen. Der ſehr niedrige Eintrittspreis 
(Erwachſene 20 Pf., Kinder und Soldaten 10 Pf.) 
ermöglicht jedem den Beſuch dieſer feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltung. Eintrittskarten am Saaleingang. 

— (Der Simon Juda-Jahrmarfi) 
ift heute auf beiden Märkten eröffnet und dauert 
bis Donnerstag den 3. November, mittags. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in 
Thorn belegene, auf den Namen des Fleiſcher⸗ 
meiſters Emil Heinze in Thorn eingetragene 
Grundſtück Schuhmacherſtraße 17, iſt heute Vor⸗ 
mittag an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſt⸗ 
gebot, 16500 Mark, gab ab Fleiſchermeiſter Her⸗ 
Bau Rapp-Thorn. Der Zuſchlag wurde ſogleich 
erteilt. 


Der Eintritt in den Empfangsſaal hindert 
die kurz angebundene Dame, ihrem ganz ge⸗ 
knickten Ritter noch weitere Malicen zu ſagen. 
Und er kann ſich garnicht verteidigen. Seine 
Mutterſprache hat fie ihm verboten, und dieſes 
„ſchreckliche Deutſch“ zerbricht ihm ſchier die 
Zunge. Er muß ſich alſo mit einem flehenden 
Blick begnügen, der indeſſen wirkungslos an 
Lenas Profil abprallt. 

Sie ſtehen jetzt neben der Hausfrau. Dieſe, 
in koſtbarer, tiefroter Brokatrobe, ein Brillant⸗ 
diadem in dem dunklen Haar repräſentiert 
noch immer eine ſchöne, ſtattliche Erſcheinung. 
Sie begrüßt ſoeben Falk und Eva aufs wärmſte 
und muſtert dabei voll befriedigten Staunens 
die günſtige Veränderung im Äußeren der 
Nichte. Dieſe dünkt ihr ſo augenfällig, daß ſie 


mitten in den Begrüßungsworten abbricht. 


„Eva, Kind, was haſt du mit dir getan?“ 

Das Mädchen erglüht bis unter die duftige, 
nachtſchwarze Haarkrone. Auch dies hat die 
Geheimrätin noch nicht erlebt, und ſie, die für 
das Kind ihrer junggeſtorbenen Schweſter ſo⸗ 
viel wahres Gefühl übrig hat, als nur in ihrem 
weltlichen Herzen Platz findet, fühlt zum erſten⸗ 
mal aufrichtigen Stolz auf die Perſönlichkeit 
der Nichte. Der Nimbus, der eine Eva Treu⸗ 
berg allerdings ſtets umgeben, hatte bisher zu 
ſehr auf Werten baſiert, die der Frau Geheim⸗ 
rätin von Kriegsheim, geborenen Freiin von 
Steinbach im innerſten Herzen weit weniger 
imponierten als die Vorzüge der Geburt und 
klingende Titel. Beides fehlte Eva ja nun 
definitiv, der Reiz der Perſönlichkeit vermag 
in jugendfriſchen Geſtalten ja alle anderen 
Eigenſchaften zu überſtrahlen, und es ſchien 
wirklich, als ob die farbloſe, verſpätete 
Mädchenknospe ſich über Nacht doch noch zur 
prächtigen Blüte entfaltet habe. 


iſt bereits geſtern ausführlich berichtet. 


en? 
— (Zur Falſchmünzeranger Knie 
heit in Alerandromo) ift pere, 
teilen, daß außer den 180 unge Hundertrnber 
verſteckt geweſenen noch 170 falſche 50 35000 
ſcheine, zuſammen alſo im Bete 
Rubel, bis jetzt nachträglich aufge 
außer denen, die bei der 
ſeinerzeit gemeldet, zwiſchen 
doppelten Bodens eines Koffers en 


waren. r Bremer 
— (Cin neuer Trid) wird von 0 Reſſende 


laſſen. ne 
beehren läßt, Na orea tel 
Einſicht kommen, daß dieſes Geſchenk vertcgrammopho, 
Die Firma verſchenkt an jedermann eim mgerſchreſbung 
verlangt jedoch von dem Beſchenkten 5 enkte N d 
eines Beſtellſcheines, wonach der Wee in elnem 
pflichtet, 45 Schallplatten zu kaufen un nehmen. 
beſtimmten Zeitraum nach und nach ae zu nt 
nun die in Frage fommenden Schallplalich ein Geſche 
preiſen verkauft würden, wäre ja tatſäch hier liegt id 
mi! dem Apparat gemacht worden. Abe de d 1 
Hafe im Pfeffer! Die Schallplatten werdet art | 1 
zu 3 Mark berechnet, find aber in jedem n 
1,75 Mark käuflich. Alſo muß das Geſche ien. 
1.25 Mark gleich 56,25 mark bezahlt meS mende 
bleibt da das Geſchenk? Der in i folglich DE 
Apparat iſt überall für 25 Mark käuflich; io ern n X 
der Beſchenkle nicht nur alles zu begabten, würde, pen 
etwa 30 Mark mehr, als er gezahlt babin irgend aun 
er ſich die Platten und das „Geſchenk an in Broß 
Inſtrumentenhändler gekauft hätte.  ; jenigen, well 
kommende Firma rechnet natürlich auf zechenklen Lori 
mehr vol 
Vertrage zurücktreten, 
als ſein Eigentum betrachten darf, 
Platte abgenommen hat. Es iſt mi tten 
genau fo, wie feinerzeit mit den „geſchen 
vergrößerungen. Alſo Vorſicht! 


(Bom Saen 

) 10 e 
der Reſerviſten hat auf dem Schießplatz gehen 
erreicht. Morgen werden die Leute u of) 


und am Freitag werden fie ers tal, 


der Heimat befördert. — Die be 
die die Gemeindevertretung im Auguſt R 
ift nun vor dem Olbeterſchen Grundſtün 


ſlellung gelangt. 
18. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlue 


vom Mittwoch den 26. Oktober, nagla panet 
In der geftrigen Sitzung waren 38 Stan giga 
anweſend. Am Magiſtratstiſch die Herren . ge, 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, e und ger 
feld, Stadtignditus Kelch, Oberförſter Loewe Wal 
Stadträte Kordes, Illgner, Goewe, feite 
und Hellmoldt. Die Verhandlungen i guti" 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Gehen de 
Trommer. 1. Punkt der Tagesordnung wa 
Wahl des Erſten Bürgerme } 
zu der fih im Zuſchauerraum eine größere 115 auf, 
ſonen eingefunden hatten. Über die Maul Minden, 
Johanſen, Giften Bürgermeiſter der Slade, folgte 


Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für den Sto 
mann belichtet. — 2) Gaslieferung IR rn 11 
bahnverwaltung für die Bahnhöfe an 90 ba, 
Thorn Nord, Thorn Schulſtraße und die Dea anba 
Bureauräume. Referent: Die Ke 1 
waltung hat moniert, daß ihr für die genan ediy 
böſe 10 Pf. für den Kubltmeter Leuchtgas Isp B 

geſtellt worden ſind, während ihr für die a Es 
höfe eine Ermäßigung bewilligt worden 

dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß 
1. Oktober d. Is. den Kubikmeter Gas h 
die Bahnhöfe abzugeben, ohne Rüdve:g 1 on de 
her darüber gezahlten Betrages. — 3), merell tr 
ſcheinigung des Kämmerers und in digler 15 
Nendanten über Nichtvorhandenſein geküngewillgn 

papiere wird Kenntnis genommen. — ’ die Juſte 
des Patronatsanteils zu den Koſten far jetbalin, m 
fegung von Zimmern im Pfarrhauſe zu 17⁰ N t 


it zu 
Coa läßt der Dame keine 30 face 
führlichen botaniſchen Vergleichen. er h 
zum erſtenmal den ſcharfen ick unges det 
Augen, fürchtet ihn für ihr ſüßes, nan ge; 

heimnis, das — fie weiß es ja 10 1 
ehrgeizigen Frau einen Strich 

liebes Plänchen machen wird. 

„Hat Lena dich begrüßt, Fre na 
ablenkend und ſchaut ſich ſuche 
Freundin um. 

„Ah, Fräulein Walther!“ 
rätin ſtreckt dem liebreizenden 
anderen Stern ihrer Salons, in 
Freude die juwelenfunkelnde Han 
„Ein roſiger Frühlingstraum, 
alten Herzen wohltut — ſeien 7 
kommen!“ f lerz 

Das goldlockige Haupt beugt ſich au 
über die Hand der Hausfrau, ©. Schelme 
langen Wimpern hervor blitzt ka zuriidd f 
hinüber zu Eva, die ihn läche ufer 

Wie oft ſchon haben ſie ſich an nen i 
faſt naive Art der Weltdame, t n Eit, g 
friedigung der durch fie geſchmeichezſeibt pet 
zu verraten. Sich emporrichtend ; 
Blick am ihrem getreuen Vereh rugengla⸗ uf 
bereits wieder im Kampfe mit otwendigg übet 


Die gi dem 
Mädch ichtiget 


Grimaſſe entſchließt er 
aa Aan zu opfern 8 ſchaut 1⸗ 
geſpitzten Stift an die Lippen Z gachen pi 
Lena und bricht in ein ſilberhelle „ übel 

in das die Nächſtſtehenden walt I nie 
ſtimmen müſſen. Beſonders Fa Albion. 


2 2 $ x 1 eni ett Sohn 
köſtlich über den ſple ( Fortſezung 


lber 
k nicht e 
n ie 100 


tersi N 


ein- 


zungen ; 
der jun will 


otot 
lüm è der ; 
licher ſadiſchen atichen ordentlichen Kaſſenreviſion 
5 enninis lien am 28. September 1910 
hl eln bei Anse ommen, — 6) Nachbewilligung 
Anes der ar a8 4 b des Titels 1 E des Haus: 
in : Die in den Cict afie für 1910,11. Refe: 
Ahlen iſchöpft Es ud eingeſtellten Mittel, 75 Mark, 
Schr Betannı o aher zur Beſtreitung der 
Yiida elne geh e eee 
„ Die S ren Mark nachzube⸗ 
eitere 3 HR wird bewilligt. BER 


ungen für denſtädti⸗ 
e en S 6 fe c % 
ee Geb z gung von Mitteln für den Neubau 
um, , Salglagerr umfaſſend einen Kohlenraum, 
17 Schlacht um und Arbeiter⸗Aufenthalts⸗ 
ft, ſowie hofe und für Pflaſterungen 
gung don Mitteln für die Cine 
Jae gen e 
N eubauten T: o fe. Referent: 
ie en 870 Md 6000 Mark erforderlich, für die 
tien 30 Mark. Fark, für die Einrichtung der Kühl⸗ 
br bier e eigne Kühlt Roßſchlächler halten darum ge- 
berige le halte für fie einzurichten, wozu 
a am ih gut eignet. Um Erfak 
‚u ſchaffen, ift ein Neubau erz 
got. N die angegebenen Räume mit 
eſbüſcher Strateubau wird ſich an die Maner 
ie allen Be taße ſehnen. Mit dieſen Neuan⸗ 
meg del genügt eſniſſen des Schlachthofes für ab⸗ 
\ ung des ef tv. Dreyer: Die letztere 
be aß er fi erenten mache es eigentlich über⸗ 
n Wort gemeldet habe. Es feien 
Mm Auprojett pi en Schlachtbof über das urſprüng⸗ 
wieder 10 bewilligt worden, erſt 19 000 
Arat „NO die Aub er 10000 Mark. Damit ſei aus⸗ 
b ten, die nge geſorgt und er möchte den Ma⸗ 
müden zu verf erſammlung nun mit weiteren 
ir ul i onen. Auf Anfrage des Stv. 
c at die Roßſchla cher betr. Einrichtung der Kühl 
de we, i der erklärt der Dezernent Stadt⸗ 
agen die Mihe Fleiſcherinnung fih geſträubt 


eite hung der Kühlhalle durch die 


Í 
N 
l vr einer e urg der Hallen fei anch nut- 
titan Auf Weiter twechslung des Fleiſches vorzu⸗ 
$ führ i ar Anfrage betr. Ausſtatlung der 
kinig werkungen 8 !baurat Kleefeld zunächſt zu 
"ler dom Ma es Sto. Dreyer aus, daß die nach⸗ 
e des ngiftrat beantragten Neubauten im 
k à daß iis gonan werden, und wenn 
l i es oder jenes noch fehle, fo 
Dal ellen kön er Vervollkommnung doch ſchwerlich 
Denn a bald mien. Er glaube nicht, daß die Ber- 
hr diener geſchehe, i Wünſchen kommen werde; 
n di hi e, 10 
ts con lut ziehen können, mit neuen Anträgen 


bes Bauer Ang) eranzutıeten. Die Verlegung 
itung 05 v 7 ei nötig geworden, weil während 
ung gi vet ewerbeinſpektion eine andere Auf⸗ 


i 72 
ane einfach ausgeſtattet, die 
b. R 


o megenüber, die deshalb bequem zugängig 


d 
er iia 


toine ac 
8 betede 


geſchaffen worden wäre, ohne daß 
edc geſpart hätte. Die Pflaſterung 
find beſſeren Reinigung der Hofes wegen. 
. Zuſtimmung der Verſammlung 
Egezoge betr. Eisverpachtung wurd vom Mar 

etwa — Es folgt die Beratung der 
berichtet. Kungsausſchuſſes, für welchen Stv. 


au 

9.40 Wehen G Vertrages auf Frau Modniewski, 
heler ahr eines etspreis zahlen will, wird genehm’ yt. 
en ent: Schiedsmanns für den 7. Bezirk. 
terpa eues är tii Herzfeld, der hierfür gewählt war, 
aan lg und 1 885 Atteſt beigebracht, laut deffen er 
et ei, 115 für das Amt eines Schiedsmonns 
i Selen Un zum feiner Stelle wird Fabrifinfpektor 
P Starr edsmann gewählt. — 12) Erſatz⸗ 
taer on und dir gelen Mitgliedes für die 

l Mi 
alan. beppospialedes für die Gemerbedeputation, die 
Ba Bere de Deputation und die Servis⸗Depu⸗ 
üh lalledes Bi kerllorbenen Stv. Bock und des 
S rmeiſter Sztuczko werden ge» 
ate dle Adee Sto. Groß und Reit 
k Rat erwerkdeputation Gto. Mehr⸗ 
ls p lus, Sarinenhofpitaldeputation Kaufmann 
Peita aitete S ‚oe Gewerbedeputauon hat der 
i R N. Auf nlrclkos Bäckermeiſter Lewinſohn 
IE Hay Beiden augewerze dag des Sto. Konrad Sch war b, 
f meſſter Ju vertreten zuſehen wünſcht und 
I 1. Wer in Vorſchlag bringt, wird 
i lige tis einer eußifchen 13) Grunderwerbevertrag mil 
| N Oder etwa 10 iſenbahnve waltung wegen 
I dich hauses Blatt 883 Ar großen Fläche des Grund⸗ 
ip der zugeſtin Dem Verkauf rbauung eines Bahn⸗ 
A iied Eumt. — 14) 9, zum Preiſe von 200 Mark 
| 99 NUTISHAULE von dla der 15 Morgen großen 
he dener irete Brar 33. TOE Rori er 
öhe die vom Guttauer 
n ift er Bahnftalion Schmolln- 
Hom von ſehr häßlicher Form, 
Ankauf diesern Ende 10 Meter breit 
ergebe. rügt 8900 l Enclave febr erwünscht 
ek, em dial, wofür es hypolheten⸗ 
hung elandes Sitzung Ankauf wird zugefummt. 
9.4%½ unam Galgender, Veräußerung des flädti- 
„ir der gepe è Schluß der öffentlichen 

en Sitzung 5½ Uhr. 


duftſchiffahrt. x 


la der Ri r e 
mandflatücktetnnes Luftſchiffers. 
TS von einem Über: 
titer urges ſtürzte Mitt- 
es. M Blanchard, als 
muduline au ein 


al 10) Übertragung des Pachtver⸗ 
id gelben gioewolbe⸗ r. 8 von dem Pantoffels 
3 n arg e Korbmachermeiſterfrau Modniewsfi 


ie Waſſerwerksdeputation und 
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Anſicht von Caſamicefola 


$ Er % f 2 
Panorama des Golfes von Ne vel von der Stadt Ischia aus geſehen. 
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auf der Inſel Ischia. 


Zur Wektkerkataſtrophe im Golf von Neapel. 


Eine ſchwere Wetterkataſtrophe hat wieder 
einmal die unglücklichen Ortſchaften am Golf 
von Neapel betroffen. Neapel hat am wenigſten 
gelitten; ſtärker die Orte am Veſup, jo Reſina 
und Torre del Greco, ferner das herrliche 
Amalfi. Am ärgſten aber hat das Unwetter 
auf der Inſel Ischia gehauſt, über die ein 


Wirbelſturm und eine wahre Sintflut dahin⸗ 
gingen. Der Badeort Caſamicciola, den all⸗ 
jährlich Tauſende von Fremden beſuchen, iſt faſt 
völlig zerſtört worden. Nur wenige Häuſer 
blieben ſtehen; unter den Trümmern der 
übrigen wurden viele Einwohner der un⸗ 
glücklichen Ortſchaft begraben. 


traf, aus etwa 30 Meter Höhe ab und war 
auf der Stelle tot. 8 

Das am Mittwoch früh um 9. Uhr in 
Budapeſt aufgeſtiegene Militär: 
luftſchiff Parſeval ift um 2½ Uhr 
in Fiſchamend bei Wien glatt ge⸗ 
landet. 

Von der Gordon⸗-Bennett⸗ 
Fahrt. Nach einer Meldung aus Fori 
William (Provinz Quebech iſt der vermißte 
Ballon „Amerika II.“ geſichtet 
worden. 

Der Flieger „Poulain“, der 3 Uhr 
45 Min. in Hal le zu einem Uberland⸗ 
fluge aufgeſtiegen war, ift kurz vor 5 Uhr 
bei Schkeuditz nordweſtlich von Leipzig 
gelandet. Am Donnerstag ſoll, wie die 
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ melden, die 
Weiterfahrt nach Leipzig erfolgen. 

Das Luftſchiff „P. 6“ iſt Mittwoch 
Nachmittag mit friſcher Gasfüllung von der 
Halle der Siemens Schuckert-Werke in 
Berlin⸗Bißdorf aufgeſtiegen und in 
13 Min. nach Johannistal mit eigener 
Kraft gefahren. Die Führung hatte Ober⸗ 
leutnant Stelling gemeinſam mit dem Führer- 
aſpiranten Regierungsbaumeiſter Hackſtetter. 
Etwa in der Höhe von Johannistal hatte 
der Ballon im Nebel ſich etwas verirrt, landete 
dann aber ſehr glatt. Mit der neuen Gas⸗ 
füllung hat „P. 6“ am Mittwoch insgeſamt 
18 Perſonen, unter ihnen Geheimrat von 
Siemens, Direktor Krell und weitere Herren 
von der Siemens Schiffsbautechniſchen Ub- 
teilung, befördert. Außerdem 900 Kilogramm 
Ballaſt und für 12 Stunden Betriebsſtoff 
(Benzin uſw.). Dieſe Belaſtung gilt gleidh: 
zeitig als Probe für die Fahrt nach Kiel, 
die „P. 6“ auf Veranſtaltung der Luftver⸗ 
kehrsgeſellſchaft am Freitag früh antritt. Die 
Teilnehmer ſprachen ſich ſehr lobend über die 
glänzend verlaufene Fahrt aus. 


Mannigfaltiges. 


( Hinrichtung.) Der Arbeiter Patzelt 
aus Rudolf 


swaldau (Kreis Waldenburg), der 


im vorigen Jahre feinen eigenen Vater mit 


der Axt erſchlagen hattte, iſt Mittwoch früh 


durch den Scharfrichter Schwietz⸗Breslau auf 


Majori find alle Häuſer eingeſtürzt und haben 
20 Menſchen beim Einſturz erſchlagen. 

(Kolliſion zweier engliſcher 
Torpedoboote.) Zwei Torpedoboote, 
die bei einem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt 
wurden, find in Sheerneß eingebracht 
worden. . 

(Mordprozeß Crippen) Nach 
Meldung aus London hat Dr. Crippen be⸗ 
ſchloſſen, gegen das gegen ihn ergangene 
Urteil Berufung einzulegen. 

(Im Spiel mit den Wellen.) 
Der Dampfer der Hamburg — Amerika⸗Linie 
„Scotia“ hat am 21. Oltober auf der Reiſe 
von St. Thomas nach Hamburg einen Bruch 
der Schraubenwelle und ſonſtigen Maſchinen⸗ 
ſchaden erlitten. Das Schiff treibt, unfähig 
zu manövrieren, in ſüdlicher Richtung. Von 
den Azoren iſt ein Schleppdampfer abge⸗ 
gangen, um die „Scotia“ zu ſuchen und ihr 
Hilfe zu leiſten. 

(Zur Oſtaſienfahrt des Kron⸗ 
prinzen.) In der Preſſe werden Plätze 
an Bord des Reichspoſtdampfers „Prinz 
Ludwig“, mit welchem der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin am 3. November von 
Genua nach Ceylon reiſen, zu hohen Preiſen 
angeboten. Der Norddeutſche Lloyd erklärt, 
daß ſämtliche Plätze an Bord dieſes Dampfers 
zu Tarifpreiſen abgegeben worden ſeien und 
daß er den fraglichen Anpreiſungen von 
Plätzen ebenſo fernſtehe, wie allen übrigen 
in letzter Zeit über die Reiſe des Kronprinzen 
in der Preſſe veröffentlichten Nachrichten. 


(Schwere Schiffkataſtrophe.) Das 
haitianiſche Kanonenboot „Qis 
bertee“ iſt infolge einer großen Explo⸗ 
ſion in Port de Paix geſunken. 70 
Perſonen follen getötet oder er⸗ 
trunken, 20 gerettet ſein. Unter den 
Toten befinden ſich auch 10 Generale, 
die auf dem Wege zu ihren Truppenkom⸗ 
mandos im Norddepartement waren. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Da der Waſſerſtand der Weichſel in der letzten Be⸗ 
richtswoche auf 44 Zentimeter über Null zurückgegangen 
ift, können die Schiffsgefäße nur noch mit einem Tiefs 
gange von 60 bis 75 Zentimeter ſchwimmen und läßt 
ih der Laderaum lange nicht voll ausnützen. Die 
Zuckerverfrachtungen nach Danzig waren etwas ſtärker; 
der Frachtſatz war weiter 15 Pfg. pro Zentner. Im 
ganzen find bisher 66 600 Zentner Rohzucker nach Dan⸗ 
zig gegangen. Da die Zuckerfabrik Culmſee in dieſem 
Jahre ihr Produkt zum größten Teile mit der Bahn 
verſendet, werden die Zuckerverfrachtungen per Kahn 
keinen großen Umfang annehmen. Der Schiffsverkehr 
war in der letzten Woche trotz des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes viel reger als in der vorigen. Es paſſierten bei 
Thorn die Weſchſel ſtromauf 14 Dampfer und 37 Kähne 
und ſtromab 7 Dampfer und 22 Kähne. Von dieſen 80 


dem Hofe des Schweidnitzer Gerichtsgefäng⸗ Fahrzeugen waren 11 Schleppdampfer und 11 leere Kähne. 


niſſes hingerichtet worden. 

(Selbſtmord.) In Kiel hat ſich nach 
einer Meldung der „Hamb. Nachr.“ der 
26jährige Referendar Joens aus Büttel er⸗ 
hängt, nachdem er noch wenige Stunden vor⸗ 
an einer Schöffengerichtsſitzung teilgenommen 
hatte. Die Urſache des Selbſtmordes iſt 
nicht bekannt. — Über einen anderen Selbſt⸗ 
mord berichtet die „Rh. Weſtf. Ztg.“: In 
Heſſen wurde der Lehrer Velden vom Staats- 
anwalt in ſeiner Wohnung vernommen, weil 
er verdächtig wahr, den Tod eines jungen 
Mädchens, mit dem er ein Liebes verhältnis 
hatte, verſchuldet zu haben. Während der 
Vernehmung verließ Velden einen Augenblick 
das Zimmer. Als er nach einiger Zeit nicht 
wieder erſchienen war und man ihn ſuchte, 
fand man ihn tot vor. Er hatte ſich eine 
Kugel ins Herz gejagt. 

(Unterſchlagung.) Der königliche 
Poſtmeiſter Kämmerer in Nürnberg wurde 
unter dem Verdachte der Unterſchlagung amt⸗ 
licher Gelder in Höhe von 40 000 Mark in 
Haft genommen. 


(Das Unwetter in Süditalien.) 
Nach den neueſten Nachrichten ſind die Be⸗ 
ſchädigungen in der Nachbarſchaft des Veſuv 
nicht groß und die Meldungen aus Ischia 
beſlätigen, daß das Unglück nicht ſo be⸗ 
deutend geweſen iſt, wie es die erſten Gerüchte 
über die Zerſtörung von Caſſamicciola und 
anderen Orten glauben machten. In Caſſa⸗ 
micciola ſind nur etwa 15 Häuſer eingeſtürzt, 
100 andere ſind allerdings beſchädigt, ebenſo 
das Elektrizitätswerk. Es ſind etwa 10 Men⸗ 
ſchen umgekommen. In Lacco Ameno und 
in Ischia ſind keine Schäden zu verzeichnen. 
Dagegen iſt die Verwüſtung an der Küſte 
von Amalfi, beſonders in den kleinen Fiſcher⸗ 
dörfern Cetara, Majori und Minori ſehr 
groß. Zwölf Tote und neun Verwundete 
wurden bisher in Cetara geborgen. 


In 


Aus Rußland eingeführt wurden 1484 Zentner Kleie in 
einer Kahnladung und 8224 Zentner Kartoffeln in 6 
Kahnladungen, für Thorn beſtimmt, ferner 1769 Zent⸗ 
ner Weizen und 16996 Zentner Gerſte in 8 Kahn⸗ 
ladungen, die nach Danzig gingen, ſowie 12 000 
Zentner Zuckerrüben, die zumteil nach Schwetz ſchwam⸗ 
men, zumteil in Thorn zur Zuckerfabrik Schönſee ver⸗ 
laden wurden. Als Frachtſätze wurden gezahlt für 
Kleie von Warſchau nach Thorn 23 bis 25 Mark pro 
Laſt von 51 Zentner, für Gerſte von Wlozlawek nach 
Danzig 20 und 21 Mark und von Plock nach Danzig 
23 bis 25 Mark pro Laſt von 51 Zentner, für Rüben 
von Polen nach Thorn bezw. Schwetz 33 bis 35 Ko⸗ 
peken pro 2,45 Zentner. Verfrachtet wurden in Thorn 
7 Kähne und 2 Dampfer nach Danzig mit 26 600 
Zentner Rohzucker, 4800 Bentner Mehl und 2000 
Zentner Gütern und ein Dampfer nach Königsberg mit 
430 Zentner Gütern. Zur Löſchung kamen in Thorn 
an: 1 Dampfer und 7 Kähne aus Danzig mit 2633 
Bentner Gütern, 2000 Zentner Roheiſen, 11 880 Zent⸗ 
ner Steinkohlen und 3500 Zentner Formſand, ſowie ein 
Dampfer nach Königsberg mit 510 Zentner Gütern. 
Sehr ſtark war der Durchgangsverkehr ſtromauf. Es 


I paflierten Thorn 17 Kähne und ein Dampfer von Dan⸗ 


zig nach Warſchau mit 20 412 Zentner Gütern, 5676 
Zentner Harz, 3964 Zentner Gerbrinde, 1800 Zentner 
engliſcher Kohle und 6 Kahnladungen Petroleum. Als 
Kohlenfrachten wurden gezahlt für Danzig nach So⸗ 
zewka Makk pro Laſt von 60 Zentner. \ 


„Sanella“ ein wirklicher Butter-Ersatz. 

Die Sana⸗Geſellſchaft m. b. H. in Cleve ſtellt als erſte 
Fabrik ſeit vielen Jahren eine Pflanzen⸗Margarine unter 
Verwendung von ſüßer Mandelmilch her, die unter dem Na⸗ 
men „Sanell a“ in den Handel gelangt. Da die Verbut⸗ 
terung von Pflanzenfett und Pflanzenſpeiſebl mit Mandel- 
milch aufgrund des D. R.⸗P. Nr. 100 922 das aus⸗ 
ſchließliche Recht der Sana⸗Geſellſchaft iſt, ſo iſt keine 
andere Fabrik in der Lage, einen pflanzlichen Buttererſatz 
herzuſtellen, welcher die gleichen, durch den Zuſatz von 
Mandelmilch begründeten Vorzüge aufweiſt. Hieraus 
folgert ohne weiteres, daß „Sanella“ unter den im 
Handel befindlichen Pflanzen⸗Margarine⸗Produkten eine 
wohlbegründete Sonderſtellung einnimmt. Dies iſt auch 
dadurch bewieſen, daß „Sanella“ trotz der vielen 
eriftierenden Nachahmungen fih einen Weltruf erworben 
und nachweisbar täglich in tauſenden von Familien ſtatt 
Butter genoſſen wird. Jedes Original⸗Paket „Sanella“ 
trägt den Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat 
Prof. Dr. Oskar Liebreich in blauer Schrift als Garantie 
für Echtheit und Güte, worauf man beim Einkauf be⸗ 
ſonders achten ſoll. 


Durch dle Elektrizitäts- 
Werke und Installations- 


Geschäfte zu beziehen 
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Thorn, Freitag den 28. Oktober 1910. 
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die mannhafte profeſſorenrede. 
ethe auf die Geheimrat Profeſſor Dr. 
Saſttätsjubila dem anläßlich des Berliner Wn 
Studentenke aums veranſtalteten großen 
zorddeulſcamere gehalten Hat, wird von der 
er Ügemeinen Zeitung“ auf- 
len Tort ſtenographiſchen Aufnahme im 
i aut wiedergegeben. Der Paſſus 
Piet; € afademijýe Freiheit 
Ich w 
Eurer Seu, der Mifitonen, wie er widerhallt in 


der d . reiheit iſt der Lebens⸗ 
Tee teen Univerjität, Aber die rechte 
SE e e ee e 

e t: das ift ni eutſche Art. 
uft: I de die auf Maſſenherrſchaft hin⸗ 
Ziderpart freien akademiſchen 


er au d ERN, 3 
„Kun und ie Freiheit habt Ihr nicht, 


kademiſch 
* 


M dig zu 


hr auch fo 
hel Euch 
wir 
& feht geaen feine geiltige Diät auf. 
hin Natur un den durft gen Blick zu kehren, 
insit lot eh inn'rer Trieb Euch treibt. 
e eigen eng dd e e gihe 
wi 5 en Anſtiegs ur Höhe, 
ber dena das Licht der Wahrheit hae werdet; 
titte: uc) leiten höchſtens die erſten taſten⸗ 
{genuflteigen, emporarbeiten müßt Ihr 
Glied e Kraft, mag Euch das Herz pochen 
elbſt er er zittern vor Anſtrengung! Nur 
waskeiheit arbeitete Wahrheit hat vollen Wert. 
ud den f nak dem Gtarfen hohes Glüd, dem 
Ip unſere Anke, Gefahr. Aber für die Schwachen 
Kauft i dor pe o thitäten nicht va. Der deutſche 
dert findet ein einzelnen und ſeiner beſonderen 
aue ER den r iet. 2 nae 
demiſchen reiheit. ehe den 
Mm organ oetjitäten, wenn ſie je pädagogiſch 
an Fachſchulen würden, die mühelos 
iſt der Manch vierigſter Examina erziehen! 


hr a Kommi i 3 

gehzrumilitonen, Ihr feid nicht einzelne: 
let en pe Em Vakerlande, Ihr feld 
deut die ffeſe id Deut ſche. Gewig, kein Volk 
Fahr chen; Perſönlichkeit jo warm, wie wir 
denen en eigene das Vaterland braucht zu ſeinen 
diese der Haug Geiſter, die ſich ſelbſt gehören, bei 
be argſten der öffentlichen Meinung, 

„Site, den Tyrannen, verſagt. Mber der 


N Freißer das ſouveräne Ich in ſeiner ſchöpfe⸗ 
onen Natlamierte, hat auch die Reden 
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bpeltre 5. ach erinnere fortzuſchreiten. Nun 
Ne lauben e mich, es war vor der 
den Vater Sie mir 
tem m et am jedenfalls finden wir 
i ig ag Ausgange : ; 
do g nur“ gen auf Sie HR Er wird dort bei 
s Aber wir arten, beruhigen Sie 
b 5 Bo; denn haben unfer = x 
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AH Su um Pam wir feit ei vierſitzigen 
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, 50 zit bis ir Neben, es war noch eine 
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n fro 
h aus und wechſelten zärt⸗ 


ſammengehört, und ich kann den Süd- 
deutſchen nur wünſchen, daß fie hier von der feelen- 
bezwingenden acht des Wente fe willig 
einen ſtarken Hauch in ſich aufnehmen, ſtatt ſich an 
den Karrikaturen des „Simpliziſſimus“ und leider 
auch der „Jugend“ über preußiſche Art belehren 
zu laſſen. Steckt doch etwas von jener preußiſchen 
Zucht auch in Euren Kommersſitten, liebe Kommi⸗ 
litonen. Freie, jugendlich feurige Begeiſterung iR 
die Seele Eurer Salamander, nur im Feuer fühlt 
ich der Salamander wohl; Salamander ſoll glühen! 

nd doch: ohne den gebietenden Willen und die 
ſtarfñe Stimme Eures kommandierenden Präſes 
geht es nicht; akademiſche Freiheit in Ehren, die 
Füchſe dürften doch nicht nachklappen. Im Vater⸗ 
lande, liebe Kommilitonen, iſt es nicht anders: 
die Freiheit in höchſten Ehren; aber kommt's dar⸗ 
auf an, zur rechten Stunde, da dürfen die Füchſe 
nicht vor⸗ oder nachklappen. 

Daß dieſe verſtändigen Worte von der 
demokratiſchen und der liberalen Preſſe mit 
Spott und Hohn überſchüttet werden, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


bi 
Der Prozeß gegen die „Wahrheit“. 
(2. Verhandlungstag.) 
à (Schluß.) 
Berlin, 25. Oktober. 

Es gelangt dann weiter die Aſchinger⸗ 
Affäre zur Erörterung. Der Angeklagte hat die 
Gebrüder Aſchinger, die vor etwa 2 Jahrzehnten 
von München nach Berlin herüberkamen, hier zu⸗ 
nächſt eine ganz kleine Gaſtwirtſchaft betrieben, 
nach und nach etwa 60 der bekannten Aſchinger⸗ 
Quellen gründeten und dann das Rieſenweinhaus 
Rheingold, das Hotel Fürſtenhof, die Terraſſen am 
Hallenſee (den jetzigen Lunapark) und andere große 
Unternehmungen ſchufen, in einer ganzen Artifel- 
ferie angegriffen. Er warf ihnen unfaire Hand- 
lungen vor, weil fie die Retiraden ihrer Reſtau⸗ 
rants hoch verpachtet hatten, ſich bei Differenzen 
mit ihrem Perſonal und einzelnen Gäſten nicht kon⸗ 
ziliant benommen haben ſollen und vor allem, 
weil der Kommerzienrat Auguſt Aſchinger ſeine 
durch die Vernichtung einer Anzahl von Klein⸗ 
exiſtenzen des Gaſtwirtsgewerbes erworbenen 
Millionen dazu benutzt habe, um in Swinemünde 
die Frau eines anderen als Favoritin für ſich zu 
gewinnen. Die zur Verleſung gelangenen Artikel 
zeigen eine gewiſſe Steigerung der Angriffe. Sie 
beginnen mit der Mitteilung, daß Kommerzienrat 
Auguſt Aſchinger in einem Telephongeſpräch um 
gutes Wetter gebeten habe, daß er auch verſichert 
habe, Ehrenmann und vor allem Millionär zu ſein 
und daß dies alles doch nicht hindern könnte, die 
Aſchingerbetriebe einer öffentlichen Kritik zu unter⸗ 
ziehen. Es wird dann die Geſchichte von der Favo⸗ 
ritin des Herrn Auguſt Aſchinger mit allem pikan⸗ 
ten Beiwerk geſchmückt, wiedergegeben. — Vorſ.: 
Da haben wir doch wieder einen Fall, wo perſön⸗ 
liche Geſchichten hineingezogen ſind. Das Liebes⸗ 
verhältnis des Herrn Aſchinger hätte doch wirklich 
ganz gut aus den Artikeln herausbleiben können. 
— Angekl.: Ich war darüber empört, daß ein 
Mann, der ſo klein angefangen hat und durch den 
Niederbruch zahlloſer kleiner Leute hochgekommen 
war, noch weiterhin durch ſeine Millionen kleinen 
wehrloſen Leuten etwas zu nehmen verſuchte, was 
ihnen gehörte. In einem Artikel ſteht der Satz: 


liche Blicke, ſeit langer Zeit waren ſie bekannt, 
ſie wohnten in derſelben Stadt. Pauls Mutter 
betrieb dort ein kleines Geſchäft in derſelben 
Straße, in welcher Germaine mit ihren Eltern 
wohnte. Der Vater Germaines war ein wohl⸗ 
habender Reeder, der fih zur Ruhe geſetzt 
atte. Nat 

; Gie waren als Kinder zuſammen aufge⸗ 
wachſen und hatten fih gern. Paul vergaß in 
ſeiner innigen Zuneigung den Kaſtenunter⸗ 
ſchied und lebte der Hoffnung, ſeine hübſche 
Jugendgeſpielin dereinſt ſein Eigen zu nennen. 


Seine Karriere hatte fih gut geſtaltet, durch 


eine Freiſtelle am Gymnaſtum konnte er die 
Normalſchule beſuchen, die er mit glänzendem 
Zeugnis verließ. Seine Doktordiſſertation, 
mehrere Arbeiten in den Reonen, gute Erfolge 
während ſeinesProfeſſorats hatten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Miniſters des öffentlichen Anter⸗ 
richts auf ſich gezogen. In einem Alter von 
28 Jahren war er Dozent der Literatur an der 
Univerſität zu Paris geworden. Trotz der 
guten Stellung Pauls waren aber die Vor⸗ 
urteile von Germaines Vater, des Herrn 
Mirville, noch nicht gewichen, und als Paul 
um Germaines Hand bei ihm warb, wies er 
höflich, aber kühl den Liebhaber ab. Er wollte 
ſeine Tochter nicht dem Sohne einer Handels⸗ 
frau geben; fie gehörte in eine höhere Alafle. 

Pauls Traum erſchien zerſtört, er fühlte ſich 
ſehr unglücklich und gekränkt und verließ nach 
dem Tode ſeiner Mutter die Stadt. Nach zwei⸗ 
jähriger Trennung war er hier Germaine ganz 
zufällig begegnet, die ihm begehrenswerter als 
je erſchien. Sie hatte ſich vertraulich an ihn 
geſchmiegt, wie ein Kind, das ſich geborgen 
fühlt. Papa iſt böſe, ſolange warten zu mühen, 
und die arme Mama wird Angſttränen weinen. 
Ob ſie mich ausſchelten werden? 

„Nun weiß ich's, durch dieſe Tür kommen 
ſie herein, hier muß rechts der Wagen warten. 
kommen Sie ſchnell, ſchnell!“ 

Auf der Straße bemerkte fie einen Auflauf, 
es war ein Unfall paſſiert. Paul fragte einen 


„Der Kampf der Großkapitaliſten untereinander iſt 


uns ganz recht.“ Das zeigt die Tendenz der 
ganzen Artikelſerie. Inbezug auf den Betrieb bei 
Aſchinger und beſonders die Errichtung des Wein⸗ 
hauſes Rheingold, ſowie des Hotels Fürſtenhof er⸗ 
klärt der Angekl. Bruhn, die Tatſache, daß er 
ſpäter freundlicher über Aſchinger geſchrieben habe, 
damit, daß nach Eröffnung der verſchiedenen Unter- 
nehmungen der Mittelſtand an dem Gedeihen der 
Unternehmungen ein Intereſſe gehabt habe. 
Meine politiſche Geſinnung kommt alſo auch darin 
wieder zum Ausdruck. Der Vorſitzer geht 
nun zu einem ſpäteren Artikel über, der ſich gegen 
die Primophon⸗Geſellſchaft in der Friedrichſtraße 
in Berlin richtete, die gratis Apparate, aber nur 
gegen Abnahme einer beſtimmten Anzahl ihrer 
Schallplatten anpries. Der Angeklagte Redakteur 
Weber erklärt hierzu, daß er das Geſchäfts⸗ 
gebaren der Firma zunächſt für ſchädlich gehalten 
habe. Er ſei dann zu dem Inhaber Herrn 
Eiſener „gegangen und habe ſich dort überzeugt, 
ebenſo wie ſeine ihn begleitende Frau, daß die ge⸗ 
rügten Mißſtände nicht vorhanden wären. Es fei 
daher ein Widerruf in der „Wahrheit“ gebracht 
worden. Herr Eiſener bat mich, ihn öfter zu be⸗ 
ſuchen und bei einem dieſer Beſuche fragte er mich 
dann, was ein Inſerat koſte. — Vorſ.: Wer hat 
das Geſpräch als erſter auf die Inſerate gelenkt, 
Sie oder Eiſener. — Angekl.: Meines Wiſſens 
Eiſener. — Vorſ.: War der Angeklagte Abgeord⸗ 
neter Bruhn damals verreiſt! — Angekl.: We- 
ber: Jawohl. Vorſ.: Wieviel Inſerate be- 
kamen Sie. — Angekl.: Ein Inſerat. Eiſener 
bat mich aber, den Text zzu größeren Inſeraten zu 
entwerfen, die aber nicht bar bezahlt werden ſoll⸗ 
ten, ſondern nach amerikaniſchem Muſter ſollte die 
Wahrheit“ gewiſſermaßen Vertriebſtelle werden. 
Auf dieje Weiſe hätte die Geſellſchaft eine Ron- 
trolle über den Verkauf und wir eine größere Ein⸗ 
nahme gehabt. Ich habe Herrn Bruhn erſt viel 
ſpäter von dem Vorſchlage, den ich ablehnen mußte, 
Mitteilung gemacht. — Vorſ.: Was hat das In⸗ 
ferat gekoſtet? — Angekl. Paul Bruhn: Soweit 
ich mich erinnere 100 Mark bei 25 Proz. Rabatt. 
Das Inſerat war etwa eine drittel Seite groß. — 
Vorſ.: Im Jahre 1906 erſchien dann ein hübſcher 
Artikel in Sachen Tietz, mit der anmutigen iber- 
Werft „Der Harem im Warenhauſe Tietz.“ 
Wer war der Verfaſſer? Angeklagter Wilhelm 
Bruhn (etwas zögernd.) Der Autor war ein 
Herr Kablitz. Ich traf ihn auf der Straße und bat 
ihn, gelegentlich mal etwas für die „Wahrheit“ zu 
ſchreiben. Einen beſtimmten Auftrag, gerade zu 
dieſem Artikel erhielt er nicht. Da er meinen 
Kampf gegen die Warenhäuſer kannte, ſo iſt er 
wohl ohne weiteres auf die Richtung des Artikels 
gekommen. Die überſchrift rührt allerdings von 
Dietrich und mir her. Vorſ.: Das Material 
ſoll von einem früheren Angeſtellten des Waren⸗ 
hauſes Tietz herrühren, der mit ſeinen ſämtlichen 
Anſprüchen gegen Tietz abgewieſen wurde, ſchließ⸗ 
lich auch wegen Nötigung verurteilt worden ift. — 
Angekl.: Das ſtimmt, dieſe Tatſachen habe ich 
aber erſt ſpäter während der Vorunterſuchung er⸗ 
fahren. Vorſ! Tietz meint nun aber, daß 
kurz vor oder nach Erſcheinen des Artikels Agenten 
wegen Aufgabe von Inſeraten bei ihm geweſen 
ſind. — Angekl.: Herr Vorſitzer, das iſt ganz 
ausgeſchloſſen. Ich habe wiederholt zu meinen 
Leuten geſagt: Kinder geht nicht zu Angegriffenen! 
— Vorſ.: Sie wollten aljo Tietz nicht etwa durch 


Poliziſten. Ein mit Gepäck beladener Fiaker 
wurde von einem Omnibus angefahren, ver⸗ 
wundet trug man den Kutſcher fort. 

„O mon Dieu, das ift Papas Koffer, dorr 
liegt er auf der Straße! Wo iſt aber mein 
Papa? Wie wird ih Mama ängſtigen!“ 

„Nur ruhig, Germaine, nicht verzweifeln, es 
wird noch alles gut!“ 

Paul fragte ſich nicht ohne Unruhe, wo 
denn eigentlich die Eltern hingekommen; viel⸗ 
leicht kehrte Herr Mirville nebſt Gattin ins 
Hotel zurück? 

„Papa hat ſeine Rechnung im Hotel bezahlt. 
dann hatte er auch einen Wagen genommen.“ 

„Sie haben recht; vielleicht ſucht er Sie 
noch hier.“ 

Sie kehrten ins Magazin zurück. Paul gab 
ein ungefähres Signalement der Eltern Ger⸗ 
maines und fragte den Inſpektor. 

„Meinen Sie einen Herrn und eine Dame, 
die ihre Tochter im Gedränge verloren haben? 
Vor etwa zehn Minuten gingen ſie durch dieſe 
Tür fort.“ 

Das war eben die entgegengeſetzte Tür, durch 
welche das junge Mädchen mit Paul ſoeben 
hereingekommen. Man durchſuchte vergebens 
das Magazin, Germaine war verzweifelt und 
jammerte, man fuhr nach dem Polizei⸗ 
kommiſſariat; auch dort keine Spur. 

„O Paul, meine Eltern ſind mir verloren 
gegangen; was ſoll aus mir werden?“ 
„Nur ruhig, Germaine, wir müſſen ſte 
wiederfinden, ich bleibe bei Ihnen! 

Nun führte er ſie in ein Reſtaurant zum 
Frühſtück, da ſie vor Hunger ganz ohnmächtig 
war. Sie wurde unter ſeinen Troſtworten 
ruhiger und fing an zu plaudern, aber mit 
Tränen in den Augen. . 

„O Paul, unſere Koffer, die liegen auf dem 
Pflaſter, Mama und ich hatten neue Toiletten 
drin, Papa einen grauen Anzug, auch kleine 
Andenken aus Baris hatten wir gekauft! 
Papa war ſo vorſichtig, vor der Abreiſe mußte 
Mama unfere Namen nebſt Adreſſe in die 


den Artikel zu Inſeraten reizen? Übrigens faßte 
Herr Tietz die Sache am anderen Ende an und 
wollte 50 000 Mark Schadenerſatz von Ihnen haben. 
Es kam aber ſchließlich zum Vergleich. An geti: 
Ich habe den Prozeß nur der hohen Koſten wegen 
geſcheut und bin dann damit einverſtanden ge⸗ 
weſen, für jeden Fall der weiteren Erwähnung von 
Tietz eine Buße von 1000 Mark zu bezahlen. 
Vorſ.: Trotzdem follen Sie gegen den Vergleich 
inſofern ſpäter verſtoßen haben, als Sie wieder 
einen Angriffsartikel gegen die Firma Tietz freilich 
gegen eine in der Provinz etablierte, gria 
haben. — Angekl.: Der Sache lag ein Verſehen 
des Mitangeklagten Weber zugrunde, der in dem 
Hinweis auf den Artikel an der Spitze des Blattes 
die betreffende Provinzialſtadt anzugeben vergaß. 
— Vorſ.: Sie haben denn auch 1000 Mark Buße 
dafür gezahlt. — Angekl.: Jawohl. Da der 
Zeuge Weinſtubenbeſitzer Toni Grünfeld er⸗ 
klärt hatte, morgen früh eine größere Reife an- 
treten zu müſſen, ſo wird er außer der Reihe ver⸗ 
nommen. Der Zeuge iſt Inhaber der bekannten 
Weinstube in der Jägerſtraße in Berlin, gleich 
hoch geſchätzt in Sänger⸗, wie in Lebemännerkreiſen. 
Seine Ausjage ift für die Angeklagten ſehr günſtig. 
Grünfeld erklärt, daß er ohne jeden Druck jeitens 
der Angeklagten ſich zum Inſerieren entſchloſſen 
habe. Die Angeklagten haben oft bei ihm verkehrt 
und feien gute Kunden geweſen, die nie etwas 
ſchuldig blieben. — Borj.: Willen Sie etwas 
davon, daß in Gaſtwirtskreiſen erzählt wurde, die 
„Wahrheit“ ſei ein Erpreſſerblatt, das man mit 
Inſeraten mundtot machen müſſe? — Zeuge: 
Ich muß zu meiner Schande geſtehen, daß ich noch 
nie in einer Gaſtwirtsverſammlung geweſen bin. 
— Vorſ.: Nun, das brauchen Sie gerade nicht als 
eine Schande aufzufaſſen. (Heiterkeit. ) 

Es werden ſodann die Artikel verleſen, in de⸗ 
nen Angriffe gegen das bekannte Weinhaus Kem⸗ 
pinski in der Leipzigerſtraße in Berlin enthalten 
ſind. Der Angeklagte Wilhelm Bruhn gibt 
den Angriff zu, betont aber, daß es ſich hier nicht 
etwa um pikante Vorgänge, ſondern um eine ſach⸗ 
liche Kritik gehandelt habe. — Der Vorſitzer 
ſtellt dann den Fall Krojanker, Inhaber der Schuh⸗ 
warenfirma Tack & Cie. in Burg bei Magdeburg 
zur Erörterung. — Vorſ.: Sie haben Artikel 
gegen Krojanker gebracht und der Angegriffene 
meint, daß ein Verwandter von ihm hinter dieſen 
Sachen ſtecken müſſe. Ein Artikel war mit Men⸗ 
teles unterzeichnet. Das klingt doch ſehr jüdiſch? 
(Heiterkeit) — Angekl.: Die Firma Tack rich⸗ 
tet nach meiner Auffaſſung ebenſo wie die Waren⸗ 
häuſer großen Schaden an. Nun wurde mir tele⸗ 
phoniſch durch Menteles mitgeteilt, daß der In⸗ 
haber Krojanker Kommerzienrat werden wolle. Ich 
olte das aus fachlichen Gründen hintertreiben. 

a ich die Firma Tack als offener Gegner be- 
kämpfe, ſo habe ich mich zur Aufnahme eines 
Artikels entſchloſſen. Als ich an die Sache ſchon 
garnicht mehr dachte, tauchte im Herbſt 1908 Mon⸗ 
teles wieder auf und weil er der Befürchtung Aus⸗ 
druck gab, daß Krojanker von neuem um den Titel 
eines Kommerzienrats ringe, habe ich wieder einen 
Artikel gebracht. — Vorſ.: Nachdem nun die 
Artikel erſchienen waren, ſoll Ihr Bruder bei Kro⸗ 
janker wegen Aufgabe von Inſeraten vorgeſprochen 
haben. — Angekl.: Davon weiß ich nichts. Mein 
Bruder wird an die Artikel garnicht mehr gedacht 
haben. — RX. Meyer I fragt, ob der An- 
geklagte Paul Bruhn irgendwelche Beziehungen zur 
Redaktion oder einen Einfluß auf dieſe hätte. — 


Kleider einnähen, weil er behauptete, daß falls 
ein Anglück uns zuſtieße, man doch wenigſtens 
identifiziert werden könne. Aber das war doch 
eine unnütze Furcht des Papa! Das Geld 
trugen wir in geheimen Taſchen und ſollten uns 
nicht voneinander entfernen, ſondern uns im 
Gedränge an Papas Rockſchößen feſthalten. Es 
war wie ein Verhängnis, aber nicht wahr 
Paul, wir finden ſie wieder?“ 

Paul mußte lächeln. „Gewiß!“ beeilte er 
ſich zu antworten, „haben Sie Vertrauen zu 
mir!“ Plötzlich kam ihm ein Einfall, den er 
Germaine auseinanderſetzte. „Die Zeit vergeht, 
es wird bald dunkel werden, ich gedenke ein 
Telegramm an die Polizeipräfektur abzugeben. 
Dort wird Ihr Vater ſicherlich nachfragen, ich 
werde verſuchen, Ihre Eltern zu benach⸗ 
richtigen, daß ich Sie nachhauſe begleite!“ 

„Das iſt die Rettung!“ rief Germaine 
freudig, „wir reiſen zuſammen!“ 

Mit dem Abendzuge reiſte das junge Paar 
nach der Bretagne. Bei der Ankunft erblickten 
ſie Germaines Eltern im Nebenkupee. Madame 
Mirville war ganz bleich und verweint, 
Monſieur Mirville geknickt und zerbrochen. 
Ein rührendes Wiederſehen. Man umarmte ſich 
und konnte ſich nicht ſatt küſſen. 

Herr Mirville hatte bei ſeiner Nachfrage 
auf der Polizeipräfektur Pauls Depeſche er⸗ 
halten und war ſofort abgefahren. Die Mutter 
hielt ihre Tochter in den Armen, als wollte 
fie dieſelbe nie mehr loslaſſen. Herr Mirville 
zeigte ſich von der beſten Seite, er nahm Pauls 
Hand und führte ihn zu ſeiner Tochter. 

„Hier iſt ſie, mein guter Junge, ich ver⸗ 
weigere dir nicht wieder ihre Hand, mache mein 
Kind glücklich! Wir hatten ſie verloren, du 
fandeſt ſie wieder, dir gehört ſie nach dem 
Strandrecht, aber wenn du mit ihr ausgehſt, 
gib acht, damit du ſie nicht wieder verlierſt! 

Das Brautpaar wechſelte luſtige Blicke, denn 
Germaine wußte nur zu gut, daß ſie am Arm 
ihres Gatten am beſten gehütet war. 


Der Angeklagte Paul Bruhn erwidert, er habe 
nie eine Zeile für die Redaktion geſchrieben und 
fei lediglich kaufmänniſcher Leiter. — Vorſ.: Ihr 
Bruder ſagt ſogar, Sie wären einer redaktionellen 
Tätigkeit überhaupt nicht gewachſen. — Der An⸗ 
geklagte beſtätigt das. — Das Vorſitzer geht ſo⸗ 
dann zur Vernehmung dieſes Angeklagten über. 
Der Angeklagte gibt an, daß er die Volksſchule be⸗ 
ſucht habe, jpäter in Grimmen in Pommern in 
ein Materialwarengeſchäft als Lehrling eingetreten 
ſei und nachdem er ſeiner Militärpflicht genügt 
hatte, 1898 an die „Straßburger Zeitung“ kam. Er 
hatte dort lediglich mit dem Annoncenweſen zu tun 
und blieb bis 1906. — Bori.: Hatten Sie bei 
der „Wahrheit“ irgend etwas mit redaktionellen 
Dingen zu tun? — Angekl.: Ich war nur An- 
Ren der Expedition gegen Gehalt. — R. ⸗A. 
eyer I: Haben Sie die Angriffsartikkel vorher 
oder nachher geleſen. — Angekl.: Nein, vorher 
nie. — Der Angeklagte beſtreitet ganz ent⸗ 
ſchieden, daß die Tendenz beſtand, nach Angriffs⸗ 
artikeln Inſerate zu erhalten. Der dritte Ange⸗ 
klagte Redakteur eber bekennt ſich ebenfalls 
nichtſchuldig. Er hat Muſik und Literatur ſtudiert, 
um Kapellmeister zu werden und ift dann als Kri- 
tiker beim „Mannheimer Generalanzeiger“ einge⸗ 
treten. Er war dann an der „Nordhäuſer Poft“ 
und in den Jahren 1901/02 Mitredakteur der 
„Darmſtädter Zeitung“, des heſſiſchen Regierungs⸗ 
organs. Vorſ.: Wie kamen Sie zur „Wahr⸗ 
heit“? — Angekl.: Ich fand in Charlottenburg 
eines Tages ein Exemplar, das in mancher Be⸗ 
Nehung meiner persönlichen Auffaſſung entſprach. 
Ich ſſchrieb daher an Bruhn und trat im September 
1906 als Redakteur bei der „Wahrheit“ ein. 
Borj.: Herr Weber, iſt Ihnen nicht an der Ten⸗ 
denz der „Wahrheit“ etwas aufgefallen, beſonders, 
daß das Blatt ſich von einem Senjations- zum Re- 
volverblatt entwickelte? — Angekl.: Mir fiel 
im Gegenteil auf, daß die Tonart früher ſchärfer 
war. — Vor .: Mit Inſeraten hatten Sie nichts 
zu tun? — Angekl.: Ja, es war mir freigeſtellt, 
neben meiner Tätigkeit als Redakteur auch Inſe⸗ 
rate zu beſorgen. — Vorſ.: Hörten Sie davon, 
def man in den Kreiſen on neren ſagte: der 
„Wahrheit müſſe man ſchon Inſerate geben, ſonſt 
wird man angegriffen. — Angekl.: Mir iſt da⸗ 
von nichts bekannt geworden. Die Inſerate an 
die „Wahrheit“ ſind dem Blatte auch in meiner 
Abweſenheit ohne weiteres zugeſtellt worden, auch 
alle Berliner. Im Jahre 1906 iſt gegen die Wahr- 
heit auch nicht eine einzige Klage anhängig gemacht 
worden; das iſt auch der Jahrgang der dem 
Sachverſtändigen Herrn Dr. Liman am beſten ge⸗ 
fallen hat. Vorſ.: Wer hat denn eigentlich 
die Leitartikel geſchrieben? — Angekl.: Herr 
Eduard Goldbeck. (Allgemeine Bewegung. — Herr 
Goldbeck iſt nämlich langjähriger Mitarbeiter 
ſcharfer demokratiſcher Blätter wie z. B. „Welt am 
Montag ). — Vorl.: Konnte Herr Bruhn irgend 
welche Artikel ohne Ihr Wiſſen in Satz geben oder 
die Aufnahme von Ihren Artikeln verhindern? — 
Angekl.: Das iſt ganz ausgeſchlloſſen, ich war 
für den geſamten Teil des Blattes verantwortlich 
und war auch bei der Fertigitellung und beim Am⸗ 
bruch zugegen. — Vor f.: Hat Ihnen der Ange⸗ 
klagte Wilhelm Bruhn irgend welche beſtimmten 
Winke inbezug auf Aufnahme von beſtimmten Ar⸗ 
tikeln gegeben? — Angekl.: Wir haben natir- 
lich Konferenzen abgehalten, aber Herr Bruhn hat 
niemals auf Aufnahme irgend welcher Artikel ge 
drungen. — Bori.: Hat Bruhn Ihnen geſagt, 
daß Sie Angriffsartikel beſchaffen ſollen, die dann 
zu Inſeraten führen? — Angekl.: Nein, nie 
mals. — Der Angeklagte Wilhelm 8 ruh n 
bemerkt hierzu, daß dieſe Bekundungen von Herrn 
Weber auch ſchon gemacht worden ſind, als er ur⸗ 
fund als Zeuge in Frage kam, alſo unter Eid 
H — Der Vorſitzer beſtätigt dies. 
Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten über 
die fraglichen Geſichtspunkte erledigt $s Morgen 
wird in die Beweisaufnahme über die einzelnen 
Fälle eingetreten werden. 


(3. Verhandlungstag.) 
Berlin, 26. Oktober. 
Der Vorſitzer, Landgerichtsrat Lampe, er⸗ 
öffnet die Sitzung kurz nach 9 Uhr. Die Karten⸗ 
ausgabe iſt den Zuhörern gegenüber wieder ſo 
ſtreng durchgeführt worden, daß die Preſſevertreter 
e die ganze Offentlichkeit darſtellen. 
a der Sachverſtändige Dr. Paul Liman die müh⸗ 
ſelige Durchſicht von je ſechs Nummern der Jahr⸗ 
änge der „Wahrheit“ von 1906 an beendet hat, 
9 wird ihm gleich nach Beginn der Sitzung das 
ort erteilt. — Dr. Li man erläutert jeden ein- 
zelnen Artikel, was naturgemäß ebenſo zeitraubend 
wie ermüdend wirken muß, Wir greifen aus der 
ur des von dem Sachverſtändigen geſichteten 
terials einige der ſogenannten „Schlager“ des 
Bruhn'ſchen Blattes heraus. Dr. Liman beginnt 
mit der Nummer 17 vom Jahre 1906, wo ſich an 
leitender Stelle in auffälliger Überſchrift ein Mr- 
tikel „Der Marmor“ befindet. Der Sachverſtändige 
meint, daß vom Standpunkt des Bruhn ſchen Partei⸗ 
programms nichts ernſtliches gegen den Artikel ein⸗ 
8 ſei. „Der Marmor“ trage ſogar ſitt⸗ 
ichen Ernſt. Dr. Liman betont weiter, daß das 
von Richard Dietrich redigierte Theaterfeuilleton 
ebenſowenig angreifbar ſei, wie die poiltiſche Rund⸗ 
ſchau. Es finden ſich dann mehrere Artikel, die 
gegen die allzu große Ausdehnung des nächtlichen 
Kabarettreibens gerichtet find und offenbar von 
einem Kenner von Berlin bei Nacht herrühren. 
Bemerkenswert ſei dann ferner, daß wiederholt an⸗ 
läßlich der Eulenburg⸗Affäre für Molite und Eulen⸗ 
burg Stellung genommen wird, während Harden 
egenüber eine gegneriſche Stellung Platz greift. 
n einer der nächſten Nummern hat der Sachver⸗ 
B dann einen Artikel gegen das bekannte 
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erliner Warenhaus Jandorf entdeckt, den er für 
en unerfreulichſten der ganzen Jahrgänge hält, 
weil ſich der Verfaſſer weniger mit dem Waren⸗ 
hauſe an ſich beſchäftigt, als mit den perſönlichen 
Verhältniſſen des Beſitzers. In einem anderen 
Artikel wird erzählt. daß der bekannte Heraus⸗ 
eber der Wochenſchrift „Roland von Berlin“, Dr. 


eo Leipziger, auf dem Berliner Alexanderplatz N 


von einem Herrn Cuno nach allen Regeln der 
„Schlagfertigkeit verprügelt worden ſei. Die 
e zeige ſich aber verhältnismäßig objektiv. 
Ben ſchon in der nächſten Nummer wird das Ge⸗ 
590 das Lolo“ (Leo Leipziger) im „Roland von 
erlin Herrn Cuno als „einem der größten 
Schweine“ gewidmet hat, abgedruckt. Dr. Liman 
eee Re i e die „Wahrheit“ 
ichtigkeit der Prügelaffä z 

name bes Seid 5 Prügelaffäre zur Auf; 
err Bruhn hat wohl eher Freude darüber empfun⸗ 
den, daß auch andere Wochenſchriften pikanten hie 
fabrizieren. cite andere Artikel tragen ver⸗ 
Wdende Aberſchri ten, wie „Briefe eines Lebe⸗ 


von Leipziger bewogen hat, K 


mannes“, „Selbſtmord der Freundin Sternbergs“, 
in letzterem nimmt Herr Bruhn noch einmal gegen 
den wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen per- 
urteilten Bankier Sternberg Stellung. Ein Aufſatz 
tadelt, wie der Sachverſtändige meint, mit vollem 
Recht, daß eine Broſchüre über Mädchenpenſionate 
in marktſchreieriſcher Weiſe in der Friedrichſtraße 
zu Berlin vertrieben wurde. Die Broſchüre hatte 
einen ſehr ſchlüpfrigen Charakter, wie der Sach⸗ 
verſtändige feſtſtellt. Weitere Artikel beſchäftigen 
ſich mit der Affäre der Kammerfrau Milewska, 
dem Fall des Gouverneurs Puttkamer, mit Ferdi⸗ 
nand Bonn, dem verfloſſenen „Herrſcher des Ber⸗ 
liner Theaters“, mit der Politik des Fürſten 
Bülow, mit König Eduard, mit Aſchinger, mit 
„Eines Fräulein Bibi Krankheit“, mit Eulenbur 
und Moltke, mit den Auswüchſen des „Kientopp“, 
mit der ruſſiſchen Duma, mit den Geſundbetern, mit 
der Verſicherungsgeſellſchaft „Viktoria“ und mit 
den Indiskretionen des Fürſten zu Hohenlohe, der 
„ein lebhafter kleiner Zwerg“ genannt wird. Ein 
Angriffsartikel gegen die Charits behauptet, daß 
dort die Leichen verſtorbener Juden nicht ſeziert 
würden, daß alſo eine ungleichmäßige Behandlung 
der Konfeſſion ſtattfinde wie der Sachverſtändige 
Dr. Liman unter Heiterkeit hinzufügt. Die Eröff⸗ 
nung des Nachtlokals Moulin Rouge in der Jäger⸗ 
ſtraße wird unter Mitteilung des Eröffnungs⸗ 
modus als eine „Tat“ geprieſen, da es einen er⸗ 
freulichen Typ des niedergebrochenen Kabarett- 
weſens repräſentiere. In faſt allen Artikeln, ſo 
bemerkt Dr. Liman, laſſe ſich doch eine gewiſſe 
reformatoriſche nationale Tendenz nachweiſen. 
Namentlich in den politiſch gehaltenen Aufſätzen 
in den Jahrgängen 1906 und 1907 überwiegen 
jedenfalls ſolche Artikel, wenn auch hier und da 
Kabarettempfehlungen und kleine, pikant gehaltene 
Anekdoten das Geſamtbild ſtören. — Staats⸗ 
anwalt: Herr Sachverſtändiger, Sie erwähnten 
einige für weitere Kreiſe unverſtändliche Brief⸗ 
kaſtennotizen, die Ankündigungen ſyäter folgender 
Artikel enthalten, und betonten auch den pikanten 
Charakter vieler Plaudereien. Welche Rückſchlüſſe 
ſind daraus gezogen? — Sachverſt. Dr. Liman: 
Aus den erwähnten Briefkaſtennotizen kann ich 
keinerlei beſtimmte Schlüſſe ziehen. Nur zwei große 
deutſche Zeitungen pflegen den Briefkaſten allge⸗ 
meiner zu halten. Die Brieflaftnnotizen find in 
den meiſten Zeitungen dritten Perſonen garnicht 
verſtändlich. Wenn in den pikanten Skizzen auf 
beſtimmte Perſonen hingewieſen werden ſoll, ſo 
kann ich daraus auch nichts folgern. So iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe der Baron von Prillwitz ein Habitue 
der Berliner Nachtlokale. was aber nur die betei⸗ 
ligten Kreiſe wiſſen. Ich kenne keine blonden 
Miezen und ſchwarzen Greten. Wer alſo in der 
Berliner Nachtwelt nicht beſcheid weiß, kann auf 
dritte Perſonen keine Rückſchlüſſe ziehen. Immer⸗ 
hin beſteht die Gefahr, daß das Publikum durch 
ſolche Notizen angereizt wird. Inwieweit es ſich 
dabei um Klatſch oder auch um beſtimmte Tatſachen 
handelt, ſoll die Verhandlung ergeben. Ich hab⸗ 
jedenfalls nicht den Eindruck gewonnen, daß durch 
den textlichen oder den Briefkaſtenteil beſtimmte 
Leute zum Inſerieren veranlaßt werden ſollten. 
Und keineswegs kann ich mir denken. daß zum 
Beiſpiel das Warenhaus Jandorf durch die ſchweren 
Angriffe der Wahrheit“ aufgefordert werden ſollte, 
dem Blatte Inſerate zu geben. Ich denke mir im 
Gegenteil, daß ein anſtändiger Menih, der jo etwas 
von fih Tielt, geradezu abgeſchreckt werden muß. 
in eine Verbindung mit ſolchem Blatte zu treten. 
Rechtsanwalt Shwindt: Wenn Sie von 
den kleinen Anerfreulichk - iten abſehen, die Sie in 
den Bar⸗Artikeln uf. gefunden haben, können Sie 
dann inbezug auf die übrigen Artikel und im 
Hinblick auf unſere politiſchen und geiſtlichen Zu⸗ 
ſtände, ſowie auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
uns jagen. ob aus allen Artikeln der ernite, über⸗ 
zeugte Wille und das Streben nach Beſſerung 
unſerer Zuſtände ſpricht, die nach der Anſicht des 
Angeklagten reformbedürftig erſcheinen? — Sach⸗ 
verſtändiger Dr. Liman: Von dem politiſchen 
Standpunkte des Angeklagten aus ſind die Artikel 
wohl zu rechtfertigen, denn ſie entſprechen den An⸗ 
ſchauungen der deutſchen Reformpartei, der der 
Angeklagte angehört. Ich billige aber nicht die 
Mittel, die er benutzte, um die Aufmerkſamkeit zu 
erregen. Ich mißbillige einen Teil derſelben ſogar. 
— Rochtsanwalt Meyer I: Ich möchte doch auch 
die Artikel über die Lebewelt und die Nachtlokale 
nicht ausgenommen wiſſen. Sind denn etwa diefe 
Artikel ſo gehalten, daß die darin angegriffenen 
Perſonen, ein Baron Prillwitz, die ſchwarze Grete 
oder die blonde Mieze. gezwungen werden ſollten, 
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Inſerate in der „Wahrheit“ aufzugeben? (Heiter⸗ 


keit.) — Angekl. Bruhn: Ich wünſchte auch, daß 
der Sachverſtändige ſich über die Geſamttendenz 
der Artikel äußert und nicht immer dieſen oder 
jenen herausgreift. — Dr. Liman: In den etwa 
300 Artikeln, die mir zur Begutachtung vorlagen, 
habe ich auf der einen Seite die politiſche Tendenz 
zu berückſichtigen gehabt, die ja unbeſtritten ift, 
auf der anderen Seite aber auch das Beitrehen 
mancher Artikel, in den Sumpf des Berliner Nacht⸗ 
lebens einzudringen. Und hierbei hahe ich beobach⸗ 
ten müſſen, daß letzteres nicht geſchah, um den 
Leſer abzuſch becken, ſondern im Gegenteil eine fo 
pikante Form gewählt wurde, daß der Leſer das 
Bedürfnis empfinden mußte, in diefe Kreiſe ein- 
zudringen, ſie kennen zu lernen. Eine dritte Ten⸗ 
denz der Bruhn'ſchen „Wahrheit“ iſt der Kampf 
gegen das, was der Angeklagte als Korruption be⸗ 
zeichnet. Und auch hier iſt es unbeſtritten. daß 
dieſer Kampf berecktigt ift, wenn er zum Beiſpiel 
gegen die Warenhäuſer, Spielhöllen und anderes 
mehr vorgeht. Die Frage iſt nur. ob die dafür 
gewählte Form die richtige ift. Mir erregt fie 
Bedenken, weil dieſe Artikel doch oft einen ſtarken 
Einſchlag haben. Man erwartet von jeder Nummer 
des Blattes als Leſer einen gewiſſen Anreiz. und 
dieſer iſt in der ſenſationellen Aufmachung des 
Blattes gegeben. So gilt denn auch die „Wah r⸗ 
heit“ als Senſationsblatt; ſie iſt auch ein Senſa⸗ 
tionsblatt, indem fie die perſönlichen Dinge in den 
Vordergrund ſtellt, und wird wohl auch immer als 
ei Senſationsblatt gelten. Auf die Frage aber, 
ob mit dieſen Senſationen eine Erpreſſung 
beabſichtigt wird, muß ich mit einem glatten 
ein antworten. (Bewegung.) o 
Könnte man das aber nicht aus vielen Begleit⸗ 
umſtänden doch annehmen? — Sach verſt.: Bur- 
zeit noch nicht. Solchen Kombinationen müßte die 
gegenwärtige Verhandlung nachgehen; für mi 
exiſtieren ſie zurzeit noch nicht. Denn wenn man 
jemand angreift, ſo iſt es doch an ſich ausgeſchloſſen, 
daß man von ihm daraufhin Inſerate erhält. 
Dann müßten doch erſt irgendwelche Zuſammen⸗ 
hänge feſtgeſtellt werden. Ein Beiſitzer: 
önnen Sie uns ſagen, ob die „Wahrheit“ als ein 


ſogenanntes Revolverblatt zu bez ichnen it? — — Vorſ.: 


Sachverſt.: Nein, das kann ich nicht. — Der 
Beiſitzer: Auch nicht im Falle Jandorf? — 
Sachverſt.: Nein. — Rechtsanwalt Brede⸗ 


Blatt? — Dr. L 


red: Ich möchte noch darauf hinweiſen, daß unſere 
eſamte Preſſe innerpolitiſche Zuſtände, wie das 

ucherweſen die Spielhöllen uſw., nicht im Qeit- 
artikel zu behandeln pflegt. Der Angeklagte Bruhn 
geht hierin ſeine eigenen Wege. Dieſe Tendenz 
iſt jedoch nicht auffällig, da es ſich um ein Wochen⸗ 
blatt handelt. — Staatsanwalt (zum Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Liman): Iſt es aber nicht eine 
auffallende Erſcheinung, daß Bruhn nicht gegen die 
Geſamtheit der Warenhäuser ankämpft. ſondern 
nur immer gegen einzelne und Einzelfälle breit⸗ 
tritt? — Sachverſtändiger: Nein. denn 
eine Zeitung kann nur immer den Einzelfall er: 
örtern; ſie iſt abhängig von dem Material, das ihr 
zugetragen wird. — Rechtsanwalt Bredereck 
(zum Sachverſtändigen): Sie können alſo nicht 
den Satz der Staatsanwaltſchaft unterſchreiben, die 
„Wahrheit“ habe ſich vom Senſationsblatt aff- 
mählich zum Revolverblatt entwickelt? — Sach ⸗ 
verſtändiger: Nein. darüßer könnte ich erft 
am Schluß der Verhandlung Auskunft gehen. — 
Rechtsanwalt Meyer I: Hatten die Artikel 
Dietrichs Briefe eines Lehrmannes“ nicht auch 
einen künſtleriſchen, einen literariſchen Wert? — 
Sachverſt.: O ja, aber dieſe Feſtſtellung hat 
nichts zu Fun mit der moraliſchen Seite. — Rechts⸗ 
anwalt Mener: Mußte das Blatt aber nicht 
dem Geſchmack ſeines Publikums etwas entaegen⸗ 
kommen? — Sachnperſt.: Es gibt nerſchieden⸗ 
Mittel um das Pußlikum anzulocken. Hier wurde 
dieſes Mittel gewählt, das ich perhorresziere, — 
Angekl. Bruhn (mit der Fauſt auf die Barriere 
ſchlagend): Ich beſtreite mit aller Entſchſedenßeit. 
daß die „Mahrhett“ auch nur als Senſationsßſott 
geſten kann. (Heiterkeft.) Sie it ein ernſthaftes 
volitiſches Blatt. — Vorſ.: Sie meinen alfo. 
fie könnte ſich garnicht von einem Senſations⸗ zu 
einem Revolverblatt entwickelt hohen? — Ange⸗ 
klagter: Nein. — Barf.: Nun. da könnte 
man vielleicht annehmen. daß es ſich gſeich von 
Anfang an zum Nenolnerhlatt entwickelt hat. 
(Stürmiſche Heiterkeit. in die auch der Angeklagte 
einſtimmt.) — Angekl.: Das iſt natürlich nicht 
der Fall. — Rechtsanwoſt Schwindt: Seſbßſt 
wenn fie ein Genjatinnshlatt wäre, käme das hier 
doch garnicht inßetrocht. — Vorſ.: Gewiß nicht. 
Die Senſation ift nicht ſtrafhar. (Heiterk⸗it.) — 
Staatsanwalt: Ich habe auch nur das 
Intereſſe, feſtgeſtellt zu ſehen, daß Erpreſſungen 


norgekommen find. — Rechtsanwalt Bredereck: 3 


Denn inbezug auf die Senſation müßten wir ſonſt 
den Beweis dafür antreten. daß ſie auch non allen 
übrigen Berliner Zeitungen gemacht irh, damit 
fe überhaunt Leſer finden. (Hefterkeit) Der Ver⸗ 
teidiger erklärt ſodann namens des Angeklaaten 
Wilhelm Bruhn, daß dieſer ſich in höchſter Erre- 
gung befinde, weil die heutige Nummer der 
„Deutſchen Nachrichten“ einen Artikel bringe, in 
welchem ſein Klient bereits als ſchamloſer Erpreſſer 
geſchildert wird. Es heißt darin, fein Treiben fet 
entlarvt, weil er den Patriotismus mit Sitten⸗ 
loſigkeit nerbinde. 
den Artikel dem Gerichtshof überreicht, bemerkt er, 
daß die anſtändige Preſſe es ſtets als Ehrenpflicht 
betrachtet habe, ſchwebende Prozeſſe nicht zu kriti⸗ 
fieren. — Rechtsanwalt Dr. Schwindt beantragt 
die Ladung des Zeitungsverlegers Hortmann dem 
gegenüber Bruhn Ifon vor Gründung der Mahr- 
heit“ ſeine Grundſätze entwickelt habe. — Staats⸗ 
anwalt Leiſering: Ich will es gern als wahr 
unterſtellen, daß der Angeklagte Bruhn bei dieſer 
Gelegenheit von ſeinen nationalen Plänen ge⸗ 
ſprochen hat. Er wird ſich natürlich nicht in feine 
Karten ſehen laſſen. — Es kommt dann zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Gerichtshof und Ver⸗ 
tefdigung, bei welcher Gelegenheit gerade der Land- 
gerichtspräſident als Zuhörer den Saal betritt. — 
Rechtsanwalt Meyer I bittet nämlich inbezug 
auf Weber und Paul Bruhn. die Verhandlung in- 
ſoweit zu beſchränken, als ſtrafbare Beihilfe zur 
Expreſſung vorliegt. Ob Senſotion in der Wahr⸗ 
heit“ gemacht worden fei, erſcheine gleichgiltig. In 
der bisherigen Verhandlungsart gerate man ins 
Uferloſe. — Vorſ.: Wir müſſen das ganze Milieu 
feſtſtellen und das geſamte Geſchäftsgebahren des 
Hauptangeklagten aufrollen. Eine Trennung in⸗ 
bezug auf die beiden anderen Angeklagten iſt un⸗ 
denkbar; denn wenn der Abgeordnete Wilhelm 
Bruhn unſchuldig ift, müſſen die anderen Ange- 
klagten ohne weiteres freigeſprochen werden. 
Ich weiſe das Wort „uferlos“, das der Herr Ver⸗ 
teidiger gebrauchte, ganz entſchieden zurück. — An- 
geklagler Weber fragt darauf den Sachverſtän⸗ 
digen Dr. Liman, ob denn aus der Schilderung 
pikanter Abenteuer allzu ſchwere Schlüſſe zu ziehen 
eien. — Dr. Liman: Es iſt Sache des Ge⸗ 
ſchmacks, ob man fol: Sachen bringt oder nicht. 
Moraliſch wirkt die Wiedergabe derartiger Aben⸗ 
teuer nicht gerade. (Heiterkeit.) taats: 
anwalt; Der Angeklagte Weber hat als Redak⸗ 
teur auch Inſerate Ae Iſt das nicht unge⸗ 
wöhnlich? Dr. Liman: Das iſt eine ſehr 
wichtige Frage. Bei großen Zeitungen iſt ein 
ſolches Vorgehen ganz ausgeſchloſſen. Wenn ein 
Redakteur ſelbſt wegen Annoncen vorſpricht, ſo wird 
dadurch eben die eigentümliche Situation geſchaffen, 
welche die Grundlage dieſer ganzen Sache bildet. 
Bei kleineren Zeitungen mit kleineren Gehältern 
der Angeſtellten ift das eher denkbar. — Staats⸗ 
anwalt: Iſt die „Wahrheit“ nun ſo ein kleines 
iman: Die Gehälter ſind ver⸗ 
mutlich auch dort klein. Darum mag das Redak⸗ 
tionsp'rjonal auf Inſeratenerwerb angewieſen fein. 
— Sachverſt. Kluge pflich'et dieſen Ausführungen 
bei. Bei Wochenblättern käme es häufiger vor, 
daß ein Redaktionsmitglied auch Inſerate beſorgt. 
— Vorſ.: Bei der „Voſſiſchen Zeitung“ ift das 
wohl ganz ausgeſchloſſen? — Sachverſt. Kluge 
beſtätigt das. — Beiſitzer Landgerichtsrat Grodke: 
Bei großen Zeitungen halten die Redakteure es 
für direkt unter ihrer Würde, Inſerate zu holen. — 
Sachverſt. Dr. Liman: Selbſtverſtändlich. Ich 
beiſpielsweiſe leſe nur ganz ausnahmsweiſe den 
Inſeratenteil meines Blattes. — Es wird ſodann 
als Zeuge der Inſeratenagent Klobzis ver⸗ 
nommen, und zwar unter Ausſetzung der Ver⸗ 
eidigung. Vor .: Sie waren Inſergtenagent bei 
der „Wahrheit“, Bekamen Sie beſtimmte An⸗ 
weiſung? — Zeuge: Bei der Anſtellung gab 
mir Herr Wilhelm Bruhn die Anweiſung. ich ſolle 
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Grund, weshalb Sie Warenhäuſer nicht beſuchen 
ſollten? — Zeuge: Er ſagte, er agitiere gegen 
lie. — Vorſ.: Sat der Angeklagte Ihnen gejagt, 
daß Sie zu angegriffenen Firmen gehen ſollten? — 
Zeuge! Er jagte mir, ich folle Jordan nicht 
beſuchen, weil die Firma angegriffen worden ſei. 
Sind Sie hingegangen? — Zeuge: 
Nein. — Vorſ.: Sie ſollen aber in der Bor- 


unterſuchung ſich etwas abweichend geäußert haben. 
— Zeuge: Ich ſagte, wenn Jandorf freiwillig 
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vor Sr ausdrücklich gewarnt hatte. — Zeuge: 


tigung und Beleidigung. — Zeuge: Jawohl. 
Die verſuchte Nötigung wurde merkwürdigerweiſe 
darin erblickt, daß ich den Tierarzt Nieber aufge⸗ 
fordert hatte, die Sache durch Selbſtmord zu füh- 
nen. (Heiterkeit.) Vorſ.: Na hören Sie, das 
iſt doch eine komiſche Zumutung. (Große Heiter⸗ 
keit.) Wie kamen Sie denn dazu, eine ſolche Zu⸗ 
mutung zu ſtellen? — Zeuge: Es handelt ſich 
da um eine Jahre lang zurückliegende Sache und 
die Belaſtung des Tierarztes war eine ſo ſchwere, 
daß ich bei der Staatsanwaltſchaft wiederholt ſeine 
Strafverfolgung beantragt habe. Und erſt als dieſe 
nicht erfolgte, habe ich eine Aufforderung an ihn 
gerichtet. — Vorſ.: Der Mann foll- aber einen 
tadelloſen Alibibeweis geführt haben. — R.⸗A. 
Bredereck: Uns genügt es, daß der Herr Plack 
mit 6 Monaten Gefängnis beſtraft iſt. Von ſeinen 
anderen Vorſtrafen wegen Anterſchlagung, Be⸗ 


— 


a uſw. will ich ganz abſehen und nur noch felt- 
ſtellen, daß er wegen Verleumdung des Finanz⸗ 
miniſters Miquel zu 1½ Jahren Gefängnis verur- 


teilt worden iſt. Zeuge: Ich hatte 1893 eine 
Broſchüre „Phariſäer und Heuchler“ verfaßt, die 
Herr Miquel als Beleidigung empfand. Als ich 
aber nachher aus dem Gefängnis kam, hat der Herr 
Miniſter mich aufgeſucht und mir ſein Bedauern 
darüber ausgeſprochen. — Angeklagter Bruhn 
(erregt aufſpringend): Das iſt eine Beleidigung des 
toten Herrn Miniſters. Zeuge: Was wiſſen 
Sie davon, wie ich mit dem Herrn Miniſter ge⸗ 
ſtanden habe. (Heiterkeit) Ein anderer und befje- 
rer Reichstagsabgeordneter als Sie, Wilhelm 
Pickenbach, hatte mich bei ihm eingeführt und weiß 
auch, daß der Miniſter mich ſpäter beſucht hat. — 
Bruhn (erregt). Das iſt eine Beleidigung und 
Schändung des Andenkens des Miniſters, den ich 


Wer hat den Miniſter vor mir gewarnt? — 
Bruhn: Ich. — Zeuge: Sie? Ha, ha. (All⸗ 
gemeine Heiterkeit.) Damals exiſtierten Sie ja 
noch garnicht. Damals waren Sie wenigſtens noch 
nicht ausgewachſen, ſonſt müßten Sie wiſſen, daß 
der ganze Antiſemitismus in meinem Kampfe gegen 
den Miniſter Miquel hinter mir ſtand und daß die 
„Staatsbürger Zeitung“ durchaus meine Partei 
nahm. Wer find Sie überhaupt? ( Heiterkeit.) — 
Bruhn: Ein ſo guter Antiſemit wie Sie. 
Zeuge: Ha, ha. (Heiterkeit.) Geworden, geworden 
(Erneute Heiterkeit.) Erſt waren Sie doch frei- 
inniger Schulmeiſter. Bruhn: Was Sie 
ſagen, iſt mir höchſt gleichgiltig. — Zeuge: Was 
Sie ſagen, iſt mir auch ganz egal. Vorſ.: 
(einfallend) Sind nun die Herren mit der gegen⸗ 
ſeitigen Vorſtellung zuende? (Stürmiſche Heiter- 
keit.) Dann können wir ja zur Sache kommen. — 
Zeuge: Mich kann ja dieſer Herr garnicht ein⸗ 
ſchüchtern. — Bruhn laut: Sie mich auch nicht. 
— Zeuge: noch lauter: Sie wiſſen ja noch gar⸗ 
nicht, was ich ausſagen werde. arten Sie doch 
erſt ab. — Bruhn: Auf alle Fälle erkläre ich 
ſchon jetzt, daß es mir ganz gleichgiltig iſt, was 
dieſer Herr ausſagen wird. Borji.: Darauf 
kommt es nicht an. Wir wollen alles hören. 
(Große Heiterkeit.) — R.⸗A. Bredered: Ich 
konſtatiere, daß dieſer Herr wiederholt Straf⸗ 
anzeigen gegen meinen Klienten eingereicht hat. — 
Zeuge (laut): Nur eine. — Vori.: Seit wann 
kennen Sie denn Herrn Bruhn? — Zeuge: Als 
er zur „Stagtsbürger Zeitung“ kam. Aber ich habe 
ſchon ſehr bald herausgefunden, daß er nicht die 


richtige Aquiſition für das Blatt war. (Heiterkeit.) 


Erſtens hatte er gar keine Fachkenntnis. — Vorſ.: 
Das andere wird wohl etwas ähnlich ſein, das 
können Sie ſich alſo ſchenken. (Heiterkeit) War er 
denn nach Ihrer Meinung überhaupt ein Antiſe⸗ 
mit? — Zeuge: Das ſchon, aber ein Antiſemit 
mit überwiegend geſchäftlichem Einſchlag. (Große 
Heiterkeit.) Der Zeuge erzählt dann weiter, daß 
er die Anzeige wegen Betruges gegen Bruhn er⸗ 
ſtattet habe, weil eine von der als Freundin der 


antiſemitiſchen Bewegung bekannten Beſitzerin des 


Kaufhauſes Rud. Hertzog geſtiftete Summe unrecht⸗ 
mäßig verwendet worden ſei. Die Dame habe im 
ganzen 3 mal den gleichen Betrag zeichnen müſſen, 
damit der darauf ausbrechende Skandal in der Be⸗ 
wegung vertuſcht werden konnte. Der Redakteur 
Böttcher der „Staatsbürger Zeitung“ ſei bei dieſer 
Gelegenheit von Bruhn um den Betrag von 1500 
Mark übervorteilt worden Ferner habe Bruhn 
den Oberleutnant Freitag veranlaßt, mit 66 000 


Mark in die völlig verkrachte „Staatsbürger Zei⸗ 


tung“ einzutreten, um ſeine eigene Einzahlung zu 
retten. Schließlich habe ſich Bruhn auch noch des 
Stellenſchachters und Kantionsſchwindels ſchuldig 
gemacht. Hierwegen habe er, Zeuge, alle antiſe⸗ 
mitiſchen Kreiſe alarmiert, während Bruhn ſich 
auf Agitationsreiſen befand. Bruhn habe damals 
in Broſchüren, Flugblättern und Zeitungen er⸗ 
klärt, er werde ihn, Plack nach ſeiner Rückkehr ver⸗ 
klagen. Vorſ.: Hat er das getan? — Zeuge: 
Bewahre (lacht ha, ha.) (Große Heiterkeit.) 
Vorſ.: Wie kamen Sie zu der Behauptung? 
Zeuge: Bruhn hatte Redakteure für alle mög⸗ 
lichen Sparten engagiert, nur um Teilhaber zu 
gewinnen. Sogar für den Briefkaſten, der über⸗ 
haupt nur alle 4 Wochen einmal ein Lebenszeichen 
von ſich gab. (Heiterkeit. Ich war darüber empört, 


— 


eroina, 19901 gabe daß von Bruhn arme Geſinnungsgenoſſen, die ſich 


den Teilhaberbetrag erſt zuſammengeſchnorrt hatten 
(ſtürmiſche Heiterkeit) in dieſer Weiſe übers Ohr 
gehauen wurden. — Vorſ.: Was wiſſen Sie nun 
von den Erpreſſungen? — Zeuge: Ich kann nur 
Sachen angeben, die den Schluß gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen laſſen, daß — Vorſ.: unterbrechend: Sie 
dürfen hier nur Tatſachen vortragen. — Zeuge: 
Nun, aus welchen Gründen hat Herr Bruhn denn 
die „Wahrheit“ geſchaffen. Er lag damals auf 
der Straße und hatte nichts. Zu einem Wochen⸗ 
blatt gehören aber doch mindeſtens 20 000 Mark als 
Anfangskapital. Er hatte aljo keinen idealen, fon- 
dern lediglich Erwerbsabſichten. — Vorſ.: Ber- 
dienen will jeder. Zeuge: Ja, aber Heri 
Bruhn hätte auch ohne weiteres ein demokratiſches 
Blatt gemacht, wenn nicht ſchon genug da geweſen 
wären. (Heiterkeit.) Er gründete die „Wahrheit“ 
mit Dietrich zuſammen unter der Deviſe: „Die 
großen Leute müſſen ſich alle in der „Wahrheit“ 
gegen Brandſchaden verſichern““ (Bewegung.) 
Denn ein Wochenblatt kann nur beſtehen, wenn es 
Inſerate hat. — Vorſ.: Wer fol denn dieje De- 
viſe ausgegeben haben? — Zeuge: Herr Diet⸗ 
rich, der Mitarbeiter des Herrn Bruhn. Herr 
Bruhn nahm dann auch ganz fröhlich Inſerate von 
Juden, obwohl er doch Antiſemit war. (Heiterkeit. ) 
Der Zeuge behauptet dann, daß Bruhn eines Tages 
von dem Berliner Gerichtsberichterſtatter Oskar 
Thiele den Bericht über einen Meineidsprozeß 
gegen den Kommerzienrat Israel, ebenſo wie an⸗ 
dere Berliner Blätter zugeſtellt erhalten habe, daß 
dieſer aber nicht erſchienen ſei, nachdem Israel ein 


abgebrochen, weil einige Aktenſtücke herbeigeſchafft 


Abſturz eines Luftſchiffes in 
Breslau. Der Luftſchiffer Fritz Heidens 
reich ſtürzte Dienstag bei einer Flugvor⸗ 
führung auf dem Flugplatz Wilhelmsruh bei 
Breslau nach mehreren gut gut gelungenen 
Flügen ab. Der Apparat überſchlug ſich und 
wurde zertrümmert. Der Flieger wurde am 
Auge verletzt. 

Das engliſche lenkbare Luft⸗ 
ſchiff der „Morning Poſt“ hat um 10 Uhr 
15 Min. die Halle in Moiſſon bei Paris 
verlaſſen und die Fahrt nach Alder⸗ 
ſhot angetreten. — Die Ankunft in 
Alderſhot iſt kurz vor 4 Uhr erfolgt. 
Als das Luftſchiff in ſeinen Schuppen ge⸗ 
bracht werden ſollte, ſtieß es gegen einen 
Tragebalken, der ſeine Hülle erfaßte und 
aufſchlitzte. Die Hülle fiel mit einem Knall 
in ſich zuſammen, doch wurde niemand ver⸗ 
letzt. Das Gerippe des Lufſchiffes ſelbſt er⸗ 
litt nur geringen Schaden. 


Inſerat geſchickt habe, obwohl der Satz ſchon ſtand. 
Die anderen Berliner Blätter hätten dasſelbe ge⸗ 
tan, weil ſie auch inzwiſchen Inſerate exhalten 
hätten. (Bewegung.) — Sachverſtändiger Dr. Li⸗ 
man (unterbrechend): Der Herr Zeuge hat hier 
oben geſagt, daß die ganze Berliner Preſſe auf Be⸗ 
zahlung vomhauſe Israel hin den Bericht über 
eine Gerichtsverhandlung nicht gebracht habe in 
der der Inhaber des Hauſes Israel eine böſe Rolle 
ſpielte. — Zeuge: Gewiß, das halte ich aufrecht. 
(Bewegung.) Keine einzige Berliner Zeitung hat 
den Bericht gebracht, weil Israel ein Großinſe⸗ 
rent der Berliner Preſſe iſt. Der Zeuge ſchlägt 
mit der Fauſt auf den Tiſch. (Heiterkeit und Be⸗ 
wegung.) — R.⸗A. Meyer: Der Vorgang be- 
weiſt meines Erachtens nur, daß wir in Berlin 
eine ſehr anſtändige Preſſe haben. (Heiterkeit.) 
— Borj.: Ich perſönlich bin ja auch der Meinung, 
daß ſolche perſönliche Geschichten nicht in eine Zei- 
tung gehören. Zeuge: Dann müſſen die Zei⸗ 
tungen aber auch in anderen Fällen ſo defizil ſein. 
Als aber einer Ihrer Herren Kollegen (auf den 
Richtertiſch zeigend) wegen ganz gleicher Verfeh⸗ 
lungen hier vor Gericht ſtand, da ſtanden ellenlange 
Berichte in allen Berliner Zeitungen. (Heiterfeit.) 
— Zeuge: Jawohl. — Vorſ.: Schreien Sie nur 
nicht ſo laut. Der in der „Wahrheit“ in Sachen 
Israel gebrachte Artikel wird verleſen. Der Ver⸗ 
faſſer wendet ſich ſcharf gegen Gehlſen und tadelt es, 
daß Gehlſen ſein Opfer nicht eher aus den literari⸗ 
ſchen Klauen gelaſſen habe, als bis ſich die ſtillen 
Waſſer des Rheinsberger Sees über dem Kommer⸗ 
zienrat Israel geſchloſſen hätten. — Vorſ.: Sie 
ſagten nun vorhin, Herr Plack⸗Podgorski, Bruhn 
habe den lebenden Israel geſchont und aus dem 
Toten eigentlich noch Kapital zu ſchlagen verſucht. 
Dieſer Artikel iſt aber doch imgrunde für Israel 
beſtimmt. — Der Zeuge erklärt pathetiſch: Ich 
weiß nicht Herr Vorſitzer, ob Sie die Sache genü⸗ 
gend journaliſtiſch durchſchauen. Er hat eben vom 
lebenden und toten Israel Vorteile gezogen. 
Die Vernehmung des Zeugen wird einſtweilen 


werden ſollen und zwar aus dem Verfahren gegen 
den Leutnant a. D. Ohm, von dem Plack⸗Podgorski 
behauptet, daß er wegen Vergehens gegen den $ 175 
verurteilt wurde und daß Israel gelegentlich dieſes 
Prozeſſes einen Meineid geleiſtet habe. — Der 
Vorſitzer bemerkt ſodann: Mir gehen forigejfegt] - 
Depeſchen und Briefe zu, ſoeben auch ein eingeſchrie⸗ 

bener, wahrſcheinlich damit er auf keinen Fall ver⸗ 
loren gehen kann. (Heiterkeit. In dem neueſten 
Briefe teilt mir der Freie deutſche Bund mit, der 
frühere Abgeordnete Ahlwardt ſei als Zeuge ge⸗ 
laden, aber angeblich unauffindbar. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Der freie deutſche Bund hält es daher 
für ſeine Pflicht, mir die Adreſſe des Herrn Ahl⸗ 
wardt in Dresden⸗Altſtadt mitzuteilen. — Land⸗ 
gerichtsrat Lampe bemerkt hierzu: Ich weiß zwar 
von dieſer Ladung icht das geringſte, wir können 
ja aber von der Adreſſe Kenntnis nehmen. (Er⸗ 
neute Heiterkeit.) Staatsanwalt und 
Verteidiger erklären gleichfalls, daß ſie mit 
Briefen förmlich überſchwemmt werden, auf Herrn 
Ahlwardt aber gern verzichten zu wollen. Es wird 
ſodann der Annoncenaquiſiteur Simon Strauß 
aufgerufen. Er ſoll Bekundungen darüber machen, 
ob der berüchtigte Handelsſchriftſteller ſpäter wegen 
Betruges verurteilte Profeſſor Meyer von der 
„Wahrheit“ zunächſt angegriffen und dann um 
jeine Mitarbeit erſucht wurde, mit der verſteckten 
Drohung, daß man ſonſt von neuem gegen ihn vor⸗ 
gehen werde. — Vor ſ.: Sie mijjen, wohl, daß 
gegen Profeſſor Meyer einige Artikel er hienen 


Mente. 


Auf dem Flugmeeting von Magdeburg iſt 
der Wrightpilot Oberleutnant a. D. Mente nach 
einem Gleitfluge abgeſtürzt und getötet 
worden. Mente ſtand im 41. Lebensjahre; er 
ſtand bis vor acht Jahren im aktiven Dienſt. 
Als Offizier des Eiſenbahnregiments machte 
er den China⸗Feldzug mit und führte damals 
die erſte deutſche Lokomotive nach Peking. 
Später widmete er ſich der Automobilinduſtrie, 
ſchließlich ging er zur Aviatik über und trat 
als Pilot in die Dienſte der Wright⸗Geſellſchaft. 


ſind. — Zeuge Ich weiß nur, daß Meyer der , ; z 
Meinung war, ee an, u arg In den letzten Wochen gelangen ihm in 
wäre. Eines Tages kam ich im Café Opéra mit Johannisthal und Magdeburg viele ſchöne 
mehreren Agenten zuſammen, darunter auch dem Flüge. 

Sine. à 


als nächſter Zeuge geladenen Agenten 
Einer der Kollegen Del nerfihöne Exemplare 
der „Wahrheit“ und ſagte: Seht ihr Kinder, ‘jo 
wie die „Wahrheit“ müßt ihr auch arbeiten, dann 
werdet ihr auch gute Geſchäfte machen. Ein ande⸗ 
rer äußerte mit Rückſicht auf die vielen Inſerate 
von jüdiſchen Inſerenten, namentlich jüdiſcher 
Kaffeehausbeſitzer: Die „Wahrheit fehe. aus, wie 
ein „koſcherer Mittagstiſch“. ( Heiterkeit.) Ich ſelbſt 
äußerte, dieſe Inſerate werden mit dem Brecheisen 
geholt. Vor ſ.: Wie kamen Sie 


Mannigfaltiges. 


(Zum Mordprozeß Crippens.) Vor 
dem Londoner Schwurgericht fand am Diens⸗ 
tag die Verhandlung gegen Fräulein Le 
Neve ſtatt, welche der Teilnahme an der 
Ermordung der Frau Crippens angeſchuldigt 
iſt. Eine dichtgedrängte Menge füllte die 
Halle, vor allem iſt das weibliche Publikum 
ſtark vertreten. Der Kronanwalt Muir er⸗ 
öffnete die Verhandlung und rekapitulierte 
die Beweisaufnahme. Auf die übliche an ſie 


— 


Vorſ.? Sprach er dabei vom „Chef“ Wilhelm gerichtete Frage erklärte fih die Angeklagte 
Bruhn? — Zeuge: Nein. — Borf.: Früher als nicht ſchuldig. — Nach weiterer Meldung 


ift. Fräulein Le Neve von den Geſchworenen 
freigeſprochen worden. 


(Selbmord des venezianiſchen 
Staatsarchiodirektors.) Aus Mais 
land, 24. Oktober, wird telegraphiert: An⸗ 
tonio Dialagola, der Direktor des venezi⸗ 
aniſchen Staatsarchivs, hat geſtern Morgen 
Selbſtmord begangen. Die Regierung hatte 
wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten in der 
Amtsgebarung eine Unterſuchung angeordnet. 
Die Maßregel wurde von Malagola als Be⸗ 
einträchtigung ſeiner Beamtenehre angeſehen, 
die er nicht überleben zu können glaubte. 


da muß Sie allerdings darauf aufmerkſam machen, 
daß Profeſſor Meyer jede Unterredung beſtreitet. — 
RU. Bredreck: Dieſer Zeuge hat früher gejagt, 
es wäre davon die Rede geweſen, daß nichts mehr 
gegen Profeſſor Meyer geſchrieben werde, wenn er 
ereit wäre, gratis für Bruhn Handelsartikel zu 
ſchreiben. Das Strafverfahren gegen Bruhn im 
Falle Meyer iſt eingeſtellt. — R.A. Bredereck: 
Auf das Brecheiſen kamen Sie wohl, weil Ihnen 
die zahlreichen jüdiſchen Inſerate auffielen? — 
Zeuge: Nein, auch deshalb, weil der Annoncen⸗ 
aquiſiteur der „Wahrheit“ ein Jude war. — 
Bruhn: Davon wußte ich aber nichts. 
Hierauf wird zum Schluß der heutigen Sitzung 
der Inſeratenagent Rud. Weiner befragt, ob 
er zu Leuten gehen ſollte, um dabei durchblicken zu 
laſſen, daß die „Wahrheit“ Material gegen ſie habe. 
Der Zeuge: beſtreitet das mit aller Entſchieden⸗ 
heit. Er habe Bruhn überhaupt nur 3 oder 4 mal 
in ſeinem Leben geſprochen und niemals ſei irgend⸗ 
wie eine Beeinfluſſung oder Bedrohung ausgeübt 
worden. i N F 3 
Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 


vertagt. ; 


Luftſchiffahrt. 9 

Aus Anlaß des Wettfliegens bei 
Magdeburg wurden folgende Preiſe 
verteilt: Großer Flugpreis: Erſter Preis 
10000 Mk. un) Ehrenpreis des Kriegsmi⸗ 
niſters: Thelen, Zweiter Grade, Dritter 
Mente und Vierter Treitſchke. Hohenpreis: 
Erſter Thelen, Zweiter Mente. Otto erhielt 
den Ehrenpreis für erſtes Starten, den 
Sonderpreis erhielt Jeannin. Die beiden 


„Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch von Zucker's 
Patent⸗Medizinal⸗Seife bei Rauhigkeit u. Schuppungen 
der Haut, bei leichter Ichthyoſis, ganz beſond bei W= 
reinigkeiten derf., wenn Miteſſer u. deren Folgezuſtände, 

Knötchen, Puſteln uſw. das bekannte 


B 
unſchöne Geſichtsbild hervorrufen.“ 
So urteilt H. Dr. med. W. über 
i gaues Patent⸗Medizinal⸗Seife. 
Stck. 50 Pf. (15% ig) u. 1.50 M. 


(35% ig, ſtärkſte Form). Dazugeh.-Zudorh-Ereme 75 
u. 2 M. in fämtl. Apoth., Drog. u. Parf. ab 


Kochfleiſch mit Gemüſen. 3 Stunden. 6 Perſonen. 
½ Kilo Hammel⸗ oder Rindfleiſch wird mit reichlich kaltem 
Waſſer aufgeſetzt, angekocht, abgeſchäumt und geſalzen. 
Dann fügt man ½ Kilo geputzte und in Stücke geſchnittene 
Mohrrüben, einen kleinen in 4 Teile zerlegten und von 
dem Strunk befreilen abgebrühten Kopf Wirſing⸗ und 
einen kleinen ebenſo hergerichteten Kopf Weißkohl dazu 
und läßt dies zuſammen langſam weich kochen. Zuletzt 
kocht man eine beliebige Menge in Stücke geſchnittener, 
geſchälter Kartoffeln in Waſſer halb gar, gießt ſie ab, 
gibt fte zu dem Fleiſch und Gemüſe, läßt fie darin ganz 
weich werden, ſchmeckt nach Salz und Pfeffer ab, macht 
die Brühe, die nach Belieben dicker oder flüßiger gehalten 
werden kann, mit ½ Teelöffel Maggi's Würze recht voll⸗ 
mundig und richtig an. v. Bg. 


anderen Konkurrenten werden wegen ‚Untere 
brechung der Flüge nicht ausgetragen. 


— nn — — 2 an — zu 
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Kiesverkauf. 


Die Ausbeute eines etwa 200 000 cbm 
enthaltenden Kieslagers in unſerer Stadt⸗ 
forſt ſoll vergeben werden. Das Lager 
liegt in unmittelbarer Nähe der Bahn 
Thorn⸗Unislaw. 

Angebote ſind zu richten an Oberförſter 
R ö w e-=Thorn, der jede weitere Yus- 
kunft erteilt. 

Thorn den 22. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


È 


| Steleugeſuche 
Buchhalterin 


wünſcht für Buchführung oder ſonſtige 
En an für Ge he 
täg e igung. e gebote 
unter L. M. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

7 ucht durch Uebernahme 
Witwe = Filiale oder kleinerem 
Geſchäft Erwerb. Kaution vorhanden. 
Gee Angebote unter K. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Rockarbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht 
Friedrich Hecktor, 
Breiteſtr. 


Stellmacherlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Rud. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtr. 26. 


Schuhmacherlehrlinge 


verlangt Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Hausmann 
Galbinvalide) ſofort geſucht 
Renne, Bäckerſtr. 39, 


ude per ſofort oder 1. 
eine MAAN re 


Buchhalterin. 


Gehaltsanſprüche, Zeugnisa ift d 
Lebenslauf ſind 2555 ie eg 
Geſchäftsſtelle der „Breſſe“ zu richten. 


Eine jüngere | 
polniſch alla „Suchhalern, 


gebote unter F. i 

Sa an die Geſchäftsſtelle 
— — a 
zn 


Für mein photogr. Atelier wird 2 
© 1 Lehrling mit guter Schulbildung 2 
>4 gef. Beding. : fortbildungsſchulfrei. $ 
2 Atelier Bonath, Gerechtestr. 2, 


+, 


bAa AALL LILLIA YSS 
| 


Suche per fofort eine 
Verkäuferin. 


Dieſelbe muß auch im Abänd 
Ronfeltionen erſelt ſein. e 


Peezonka, Breiteſir. 26, 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 


auch 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ je] | 
günftigung $ 8) find in unſerer Ge- =Z 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 x~ 
zu erfahren. i 


Gaswerke Thorn. = 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßignug von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Thorn den 11. September 1910. 


§tädtiſche Gaswerke. 


Stammzüchterei 


des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) 
zu Friederikenhof bei Schönſee (Weſtpr.) 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, 

Jetzige Slammeber: „Hamburg“, I a Preis. D. L. G. Hamburg 1910. 
„Lord“, a. d. höchſtprämiterteſten Herde Englands von Lord Ellesmere- 
Worsly importiert. 

Eber pro Monat 20 Mark, Säue pro Monat 18 Mark. 

Zuchttiere unter 3 Monaten werden nicht abg“g:ben. Altere Tiere auf 
Ius Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontealle des bakteriologiſchen 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. 

M. Sperling. 


Neueste 
Aerren- Moden 
nach Mass. 


Tadelloser Site, vorzüglichste Ausführung. 
: 3 Angemessene Preise. : = 2 


J. Doli va, Artushof. 


5r- gim., für 2 junge Leute. v. 1. 11. 


Nees, mobi. Zimmer zu vermieten 
Gut möbl. Zimmer 


Wilhelmſtr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel. 


Helle Kontorräume 


zu verm. Friedrich, Neuſt. Markt, 


wi möhbl. Zim. mit Schreibt. umſtän⸗ 
„A „ Nov. zu verm. (fep: Eingang). 


empfiehlt sein grosses Laqer in 


6 billige Verkaufstage 


ur 
Morgenröcke, Matiné und Unterröck® 


Fach don 28 Ontober tis Dienstag den 2 Jude. 


2 Bitte die Auslagen zu beachten. 22 
Hedwig Strellnauer, 


Inhaber Julius Leyser. 


O. Scharf, 
Semmmf 245, Shom, Me iteobx. 5, 


Da men- und Herren - Felsen, 


Schzdechen, Re ĩoepelben, Fuododchen 


un d eppicſien. 
Da m 


jeder Sreishage. 


4 mÒ 4 


Kl. Markiite. 7, p. 


Jakobſtraße 17, 3, r. 


Strobandſtraße 16, pt., l. 


im neuen Hauſe 
zu germieten 


zu vermieten. 


| Bu erfragen 


Ecke Gerechteſtr. mieten 


onpelskragen und - Mauff 
in vor nehmer und gediegener Auofu fung und im 


| — ER 
Zimmer 


in modernem Neubau. Waldſtraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons uſw., Gar⸗ 
tenanteil, per ſofort und ſpäter billigſt 


en 


Um Beſichtigung wird gebeten, 


Brombergerſtraße 16/18. 


ge. Vorderzimm., fep. Cing, für 
mäßigen Preis von ſofort zu ver⸗ 
Grabenſtraße 2, 3, Tr. 


; 4 
ung Ju 
ER rab 


e eee 
| Gt möbl. Yin. 2 


Lad en en 


.. „„ ĩo m A 
= M a . 


zender 

5 ih vermieten nr 2 x 
; Neuſtädt. fl er 

1) 
Wohnunge | © 
4 Zimmer und 3 immer elfe y 
behör, zu vermieten Tr. y 
Eliſabethſtraße 9, D en N ] 
Altſtädt. Markt Qa 1 n 
Nr. 12 gelf an 

mit Wohnung, bisher Bub 192 
1. April 1911 vermietet „g LE Sy 

har 

Bern un, de 
3⸗Zimmerwo n an, N 
mit Gas und reichl. guo 1 get h y 
halber jofort zu verm Linden A uf 
5 gim. Bee; f R 
Wohnung, Bais. 10% eii f N 


z. vm. Gereiſtr. 11. 4 a 
Möbl. Zim. zu verm. Bade 


3 Bimmer- W 
parterre, Badeſtube 
fofort zu vermieten. 

Bliske, A 


2 I vermieten 
Pferden 2 feen 


1910 A 


